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Noch immer kein neues Kabinett 


Brüning ſtößt auf größte Schiwierigleiten 
Auch Geßler will nicht Miniſter werden 


Schmitz und Pracht haben endgültig abgelehnt — Immer wieder Parteiſtörungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Oktober. Auch bis zum Donners- 
tag abend iſt die Bildung des zweiten Kabinetts 
Brüning noch nicht gelungen. In der Um⸗ 
gebung des Reichskanzlers wird ſtrengſtes 


Stillſchweigen bewahrt, ſodaß man noch 
immer auf Gerüchte und Vermutungen an⸗ 
gewieſen iſt. 


Als ſicher kann gelten, daß Geheimrat Schmitz die Uebernahme des 


Verkehrsminiſteriums abgelehnt hat. 


Unbekannt ift noch immer die Ent- 


ſcheidung Profeſſor Warmbolds, der für das Wirtſchaftsminiſterium 
auserſehen war, doch glaubt man beſtimmt, bei ihm mit einer Zuſage 
rechnen zu können, während Dr. Geßler das Innenminiſterium wahr 
ſcheinlich nicht übernehmen wird. Für die Leitung der Außenpolitik gilt 
immer noch die Mitübernahme durch Dr. Brüning als wahrſcheinlich. 


Während das geſtern noch als unbedingt ſicher 
angenommen wurde, hat heute die Nachricht, daß 
der zur Zeit in Süddeutſchland auf Urlaub wei⸗ 
lende Botſchafter in London 


Freiherr von Neurath 


telegraphiſch nach Berlin gebeten worden iſt, die 
Vermutung wieder beſtärkt, daß ihm das Amt 
erneut angeboten werden ſolle, obgleich er ſchon 
einmal gebeten haben ſoll, von ſeiner Perſon a b⸗ 
zuſehen. Es heißt, daß der Reichspräſident auf 
dieſen Poſten einen Mann haben wolle, der ſich 
ihm arsichließlich widmen könne, und daß er auch 
den Wunſch ansgeſprochen habe, gerade Herrn 
von Neurath damit zu betrauen. Von ande⸗ 
rer Seite wird behauptet, die Einladung an Herrn 
von Neurath, nach Berlin zu kommen, entſpreche 
nur dem Verlangen, über die Vorgänge in Eng- 
land pe-jönlich unterrichtet zu werden. Allerdings 
gibt man auch hier zu, daß Neurath vielleicht 
ipätse einmal das Auswärtige Amt übernehmen 
werde. Für die bevorſtehende Reichstagsberatung 
ſei jedoch mit ihm als Außenminiſter nicht zu 
rechnen, da Dr Brüning auch den leiſeſten An⸗ 
ichein vermeiden will, daß in der deutſchen Außen⸗ 
politik eine Aenderung eintreten könnte. 


Ganz ungewiß ifi auch die Beſetzung des 

Innenminiſteriums. Ueberwiegend wurden 

Dr Geßler die größten Ausſichten 
gegeben. 


Es wird aber auch beachtet, daß der „Vorwärts“ 
heute Einwendungen gegen ſeine Ernennung 
macht, indem er daran erinnert, daß Dr. Geßler 
gelegentlich in klaren Worten Deutſchlands Recht 
zur Aufrüſtung betont habe. Leider liegen die 
Dinge ja heute ſo, daß man nicht mit Sicherheit 
annehmen kann, der Reichskanzler werde über 
ſolche ſozialdemokratiſche „Bedenken“ einfach zur 
Tagesordnung hinweggehen. Andererſeits bört 
man freilich auch, daß Dr Geßler ſich höhere 
Ziele geſetzt hätte. Brüning hat am Donnerstag 
mit Geß ler verhandelt, der anſchließend in der 
erbetenen Bedenkzeit mit ſeinen Berliner Freun⸗ 
den beraten hat. Es ſcheint aber im Augenblick 
nicht, daß fih die Ausſichten, ihn zu gewinnen, 
weſentlich verbeſſert haben. Ganz abgeſehen von 
der ablehnenden Stellungnahme der Sozialdemo⸗ 
kraten gegen Dr Geßler, ſcheint das auch daraus 
hervorzugehen, daß auch bereits mit dem Eſſener 
Oberbürgermeiſter Dr. Bracht verhandelt wurde. 


Dr. Bracht hat nochmals und end; 
gültig abgelehnt, 
und kommt nun für einen Eintritt ins Kabinett 
nicht mehr in Frage. In unterrichteten Kreiſen 


nicht ſehr groß iſt. 


nennt man außer Dr Geßler jetzt auch Pe frühe- 


ren Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. 


Sch o lz, für das Amt des Reichsinnenminiſters. 


Ebenſowenig find heute die Verhandlungen 


, wegen der Belebung des Verkehrsmini⸗ 


ſteriums vorwärts gekommen. Wahrſcheinlich 
hängt hiermit auch zuſammen, daß der Kanzler 
nun mit 


Dr. Bögler und Dr. Silverberg 


Fühlung genommen hat, ohne daß freilich ein 
poſitives Ergebnis dabei herausgekommen wäre. 

Es ift gewiß verständlich, daß die Neigung, 
den ſehr wackligen Kahn der Regierung zu beſtei⸗ 
gen und vielleicht ſchon in acht Tagen zu kentern, 
Umſo erſtaunlicher iſt es, 
daß der Kanzler es auf dieſes Experiment hat 
ankommen laſſen, ohne ſich vorher wenigſtens 
die Gewißheit zu verſchoffen, daß er keine per- 
ſonellen Schwierigkeiten dabei fände. Das Spiel, 
das in den letzten Tagen getrieben worden iſt, 
mit aller Heimlichtuerei und all ſeinen doch nicht 
zu berheimlichenden Fehlſchlägen tut dem Anſehen 
des Kanzlers faſt noch mehr Abbruch als 


das ſachliche Fiasko. 


Wie der Kanzler wieder Grund unter die Füße 
bekommen will, ift eine Frage, die überall ge- 
ſtellt wird, aber nirgends befriedigend beant⸗ 
wortet werden kann. Die außerordentlich ſcharſe 
Erklärung der Deutſchen Volkspartei, die zwar 
der Entſcheidung der Fraktion nicht vorgreift, 
aber doch zumindeſt die Anſicht und den Willen 
der Parteileitung erkennen läßt, hat Dr. 
Brüning belehren müſſen, daß er von dieſer 
Seite zumindeſt nicht auf die volle Unterſtützung 
rechnen kann. Die Linkspreſſe beſchimpft, 
wie nicht anders zu erwarten war, die Deutſche 
Volkspartei in der gröbſten Weiſe, wirft ihr 
Vertrauensbruch und Inkonſequenz vor und be- 
hauptet, ſie wäre vor den Befehlen der weſtlichen 
Induſtrie und der von ihr abhängigen Parkei⸗ 
Organiſationen zu Kreuze gekrochen. In Wirk⸗ 
lichkeit iſt die Deutſche Volkspartei ſich nur ſelbſt 
treu geblieben, denn ihr ganzes Verhältnis zum 
Kanzler war auf dem Vertrauen begründet, daß 
der Kanzler eine überparteiliche nationale Re- 
gierungspolitik treiben werde. Sie hat Dr. 
Brüning, als dieſes Vertrauen auf ſchwere Probe 
geſtellt wurde, wiederholt gewarnt. Sie hat 
ihm ihre Unterſtützung zugeſagt, wenn er end ; 
lich durch eine Umbildung des Kabinetts den 
nationalen Kräften ſtärkeren Einfluß ſichern und 
ſich von den Parteien wieder unabhängiger machen 


revier gebunden. 


Die Vorgänge dieſer letzten Tage ſind 
alles andere als eine Erfüllung dieſer 
Erwartungen, und darum konnte 


ſie dem Kanzler beiſtehen werden. Auch auf die 
Sozialdemokraten dürfte Dr. Brüning 
ſich verlaſſen können, obgleich ſie ſich noch nicht 
feſtgelegt haben. Einige Sorgen dürfte dem 
Kanzler die Bayeriſche Volkspartei 
machen, die in ihren Aeußerungen zur Zeit ſehr 
widerſpruchsvoll ift Wohl hat der Fraktions⸗ 
vorſitzende Dr. Leicht in einer Rede ſich für 
Brüning erklärt, aber der Parteivorſitzende Dr. 
Schaeffer hat die nicht gerade freundliche Be- 
merkung gemacht, man dürfe Deutſchland und 
Brüning nicht miteinander verwechſeln. Wie aus 


Lohnschiedsspruch in der oberschlesischen Montanindustrie 


70 ige Lohnkürzung 


[Eigene Meldung) 


ſchen Bergbau hat Donnerstag eine 


Schiedsſpruch gefällt, wonach 


Gleiwitz, 8. Oktober. In den Tarifſtreitigkeiten im oberſchleſi⸗ 


Schlichterkammer unter Bor- 


ſitz des Schlichters für Schleſien, Oberpräſident z. D. Philipp, einen 


Manteltarif und Arbeits: 


zeitabkommen für den oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ und Erzbergbau 
in der bisherigen Faſſung in Gültigkeit bleiben. Bei den Löhnen ſoll 
ab 8. Oktober eine Herabſetzung um 7 Prozent im Steinkohlen⸗ 
bergbau und um 4 Prozent im Erzbergbau eintreten, mit Ausnahme der 


Löhne der Jugendlichen, deren 


bisherige Sätze in Kraft bleiben. 


Außerdem ſollen die Lohnſätze für die Invaliden 2. Klaſſe wegfallen. Die 


Laufdauer des Abkommens iſt 
geſetzt worden. 
Die Gewerkſchaften haben den 


Nachdem der Schiedsſpruch im Ruhrbergbau 
gefällt war, war kaum anzunehmen, daß er in 
Oberſchleſien anders ausfallen würde. Bei der 
ungeheuren Schwierigkeit der heutigen Verhält⸗ 
niſſe wird die obige Regelung dem Schlichter — 
nach über fünfſtündiger Verhandlung — 
nicht leicht gefallen fein; aber er war gewiſſer⸗ 
maßen zwangsweiſe an das Ergebnis im Ruhr⸗ 
Gerade aus dieſer Zwangs⸗ 


bis auf den 30. November 1931 feſt⸗ 


Die Erklärungsfriſt läuft am Freitag abend ab. 


Schiedsſpruch ſofort abgelehnt. 


dem oberſchleſiſchen Revier die gleichen Zu ⸗ 
wendungen gemacht werden wie dem Ruhr: 
berabau, d. h. daß Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern die Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung von Reichs wegen erſetzt werden. Das 
würde fih für das oberſchleſiſche Montan revier 
ſo auswirken, daß der Lohnabbau im Kohlen⸗ 
berabau ſtatt 7 Prozent braktiſch nur 7 Pro- 


läufigkeit heraus wird man erwarten dürfen, daß [zent minus 3% Prozent = 3% Prozent beträgt. 


die Deutſche Volkspartei gar nicht 
anders als dem Kanzler klar und 
deutlich zu ſagen, daß ſie ihm auf 
ſeinem jetzigen Wege nicht zu folgen 
in der Lage iſt. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Vorſtand 
und der Reichsausſchuß der Deutſchen Volks⸗ 
partei, die Freitag und Sonnabend tagen, der 
Erklärung durch eine Entſchließung noch ſtärkeren 
Nachdruck geben, und daß, auch die Fraktion, we⸗ 
nigſtens zu einem großen Teile, die praktiſchen 
Folgen im Parlament ziehen wird, wenn ſich der 
Reichskanzler in letzter Stunde nicht noch zu aus⸗ 
reichenden Garantien verpflichtet. Es iſt bedeut⸗ 
ſam, daß 
die Abgeordneten von Seeckt und 
Hintzmann (Bremen) und wahr⸗ 
ſcheinlich noch andere führende Mit⸗ 
glieder der Deutſchen Volkspartei an 
der Harzburger Tagung der Nationa⸗ 
len Oppoſition teilnehmen werden. 
Die übrigen Parteien haben ſich noch nicht ſo 
deutlich erklärt wie die Deutſche Volkspartei. 
Unklar ift noch die Haltung der Wirtſchafts⸗ 
partei. Von der Landvolkpartei und 


m- den Chriſtlich⸗Sozialen erwartet man. daß 


München gemeldet wird, ioll mit der Zurück- 
ziehung Dr. Schätzels aus dem Kabinett ge⸗ 
droht werden, freilich wohl nur, um im weſent⸗ 
lichen Abänderungen der Notperordnung ent- 
ſprechend den bayeriſchen Sonderwün⸗ 
ſchen zu erreichen. Aber auch ſchon das könnte 
dem Kanzler jetzt recht unangenehm werden. 
Alles in allem hängt 


das Schickſal eines zweiten Kabinetts 
Brüning an einem ſeidenen Faden. 


Vor allem muß es aber erſt einmal zuſtande ge⸗ 
kommen ſein. Es gibt ernſthafte Politiker, die 
die Möglichkeit einer Neubildung bezweifeln, und 
ſchon damit rechnen, daß Brüning ſeinen Auftrag 
dem Reichspräſidenten zurückgeben muß. Sollte 
es dazu kommen, wird es nicht für ausgeſchloſſen 


Diskonterhöhung in New Vork 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New York, 8. Oktober. Die New-⸗Norker 
Bundesreſervebank hat ihren Diskont von 1% 
auf 2% Prozent heraufgeſetzt. Der Satz 
von 1:5 Prozent war feit dem 7. Mai d. J. 
in Geltung. 


é 1 £ = 16,15 RM. 
Vortag: 16,45. 


daat a a 


gehalten, daß das bisherige Kabinett als Ge- 
ſchäftsführendes Miniſterium vor den 
Reichstag träte, um die Notverordnung zu pers 
treten. Da es ſchon zurückgetreten iſt, könnte es 
nicht mehr geſtürzt werden, und die Umbildung 
könnte auf die Zeit nach der auf das mindeſte zu 
beſch rünkenden Reichstags ſeſſion verſchoben mwer- 
den. Das wäre ein Verfahren, das in einzelnen 
Ländern wie Bayern, Braunſchweig und 
Hamburg in der Tat angewandt worden ift. 
Es ift aber trotzdem kaum zu glauben, daß es im 
Reiche nachgeahmt werden könnte, denn dadurch 
würde letzten Endes dem Bankrott des Parlamen- 
tarismus, mit dem ſich das deutſche Volk ihon 
halb und halb abgefunden hat, auch 


das völlige Verſagen ſtaatlicher 
Regierungskunſt 


hinzugefügt. Deshalb ſpricht die größere Wahr ; 
ſcheinlichkeit doch dafür, daß irgendwie noch 
ein neues oder auf neu gearbeitetes Kabinett 
Brüning zuſtande kommt. Es wird vermutlich 
anders ausſehen, als man in den zu politiſcher 
Mitarbeit bereiten nationalen Kreiſen gehofft 
hat, und es ift fraglich, ob es den 13. Oktober 
überleben wird. 


Neben den perſonellen Fragen ſcheint jetzt auch 


die Frage der Vollmachten 


aktuell zu werden, die der Reichspräſident dem 
Reichskanzler Brüning zu geben bereit iſt. Bis 
jetzt hat Dr. Brüning noch nicht die Vollmacht, im 
Falle einer parlamentariſchen Niederlage des neu 
zu bildenden Kabinetts den Reichs tag aufzulöſen. 
Die Entſcheidung dieſer Frage dürfte weſentlich 
bon dem weiteren Gange der Kanzlerverhandlun⸗ 
gen abhängen. Immerhin läßt ſich mit einiger 
Sicherheit ſagen, daß, wenn der Reichspräſident 
ſich grundſätzlich zu der Auflöſungsbereitſchaft 
entſchließen ſollte, er die Vollmacht dazu in erſter 
Linie Dr. Brüning geben würde. Wenn übri- 
gens in einigen Berliner Abendblättern angedeu⸗ 
tet wird, daß jetzt auch die Möglichkeit einer Auf- 
löfung unter Verſchiebung der Neuwahlen beftehen 
könnte, jo können wir dem gegenüber mit Pes 
ſtimmtheit feſtſtellen, daß der Reichspräſident eine 
ſolche Löſung aus verfaſſungsrechtlichen Gründen 
unter gar keinen Umſtänden zulaſſen würde. 

Gerade unter dem Hinblick auf das außer⸗ 
ordentliche Vertrauen des Reichspräſidenten zu 
Brüning, das ſich in dem Auftrag zu der neuen 
Kabinettsbildung ohne Parteirückſichten und in 
der Möglichkeit einer Vollmacht zur Reichstags 
auflöſung gerade für Dr. Brüning zeigt, würde 
es doppelt befremden müſſen, wenn Brüning nach 
dem denkbar unglücklichen Spiel dieſes „Kabinett⸗ 
wechſels“ zu dem zweifelhaften Manöver greifen 
müßte, mit einem nur noch Geſchäftsführenden 
Miniſterium vor den Reichstag zu treten und ſich 
dadurch den Angriffen der Oppoſition zu ent- 
ziehen. Das Vertrauen des Reichspräſidenten 
bedeutet für den Reichskanzler neben der weit⸗ 
gehenden Vollmacht ſchließlich auch eine recht er- 
hebliche moraliſche Verpflichtung gegenüber 
dem Reichspräſidenten von Hind en burg, 
der nicht durch unklare Maßnahmen deſſen, dem 
er am ſtärkſten vertraut, in die Niederungen der 
Tagespolitik gezogen werden darf, aus denen ihn 
fernzuhalten man ſonſt in Regierungskreiſen 
ſtets mit redlichem Eifer bemüht war. 

* 


Der Reichspräſident hat am Donnerstag nad- 
mittag den Reichskanzler Dr. Brüning zwecks 
Berichterſtattung über den Stand der 
Kabinettsbildung empfangen. 


Die Verſuche der Konferenz am Runden Tiſch, 
die Ansprüche der Hindus und Mohammedaner 
THH 8 Hut zu bringen, ſind vorläufig ge⸗ 

eitert. 


Die binſchränkung 


der Pädagogiſchen Akademien 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Oktober. 


Sparmaßnahmen und 


abban betroffen werben. Es war in einer Bei- 


bon den 15 zur Zeit beſtehenden Anſtalten 


Immer wieder taucht] würde in Anbetracht des geringeren Lehrerbebarfs 
in der Preſſe die Frage auf, wieweit die Päda⸗ auch die 
gogiſchen Akademien von den preußiſchen 


Ausbildung zahlenmäßig einge. 


ſchränkt werden müſſen. Irgendwelche feſten 
dem Schul Maßnahmen feien aber noch nicht beſchloſſen, 
ſondern würden erſt in bevorſtehenden Be⸗ 
tung ſogar die Behauptung aufgeſtellt worden, daß ſprechungen zwiſchen dem Kultusminiſterium und 
nicht dem Finanzminifterium vorbereitet werden. Bis 


weniger als 13 geſchloſſen werden ſollten. dahin könne über das Schickſal der Pädagogiſchen 


Auf unſere Anfrage im Kultus miniſterium 
uns erklärt, 


gegenſtandslos ſeien. 


wird] Akademien noch nichts gejagt werben, 
daß alle derartigen Meldungen unverantwortlich, beunruhigende Gerüchte zu ver⸗ 
Selbſtverſtändlich] breiten. 


Kaffee gegen Nuhrkohle 


Großes deutſch⸗braſilianiſches Natural⸗Tauſchgeſchüft 


[(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Oktober. Die allgemeine Erſchütterung der Geld 
wirtſchaft hat eine bemerkenswerte Folge gehabt, nämlich den Ab- 
ſchluß eines umfangreichen offiziellen Natural Austauſch⸗ 
geſchäftes zwiſchen Deutſchland und Brafilien. Nach mehr- 
wöchigen Verhandlungen ift zwiſchen dem Nuhrko hlenſyndikat 
und der Braſilianiſchen Regierung unter Einſchaltung der 
hamburgiſchen Kaffeeimporteure ein Vertrag zuſtandegekommen, 
wonach 500 000 Tonnen Ruhrkohle gegen eine entſprechende Menge 
Kaffee eingetauſcht werden ſollen. 


Die Einzelheiten des Tauſches ſtehen noch[lan ger Zeit en hat. 
‚ingbefondere sift ein Preis- bezw. amerifani n H 


icht 
Be sl 


ritierung 


eigens, 


handelt es 


Notverordnung gegen Brotpreiserhöhung 


die Erregung über die Berliner Bäder 


Nun doch Aufhebung des 


Nachtbackverbotes geplant 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Oktober. In einer Erklärung des 
Reichsernährungsminiſteriums über die Ber- 


zuständiger Stelle wird angeblich auch ſchon eine 
Not verordnung erwogen. Als ſehr wirk⸗ 


handlungen mit den Bäckern heißt es, daß die ſam würde ſich ohne Frage die Aufhebung des 


Brotpreiserhöhung in keiner Weiſe 
gerechtfertigt bezeichnet werden könne. 
der Berliner Bevölkerung hat die Maßnahme der 
Bäcker, die völlig überraſchend gekommen ift, 
ſchwere Verbitterung hervorgerufen. 
Man wirft den Berliner Bäckern vor, daß ſie 
nicht daran denken, Opfer auf ſich zu nehmen, 
nachdem alle anderen Berufsgruppen bereits eine 
Kürzung ihrer Bezüge über ſich haben ergehen 
laſſen müſſen. In der Tat erſcheint die Herauf⸗ 
ſetzung des Berliner Brotpreiſes auch nich gerecht⸗ 
fertigt, weil die Tendenz des Roggenmarktes eher 
fallend als ſteigend iſt. 

Die öffentliche Meinung erwartet 
unbedingt eine ſofortige 


Aufhebung der Preisſteigerung. 
Wenn die Bäcker ſich nicht freiwillig dazu ent- 


ſchlöſſen, müßten ſie gezwungen werden. An 


die Lübecker Süuglings⸗Tragödie 
| vor Gericht 


Angeklagt wegen fahrläſſiger Tötung bezw. fahrläſſiger Körperverletzung 
Das ärztliche Kollegium im Gerichtsfaal 


Wohl felten hat eine Nachricht ſolche Ueber 
raſchung und Beſtürzung in der Lübecker Beböl⸗ 
kerung hervorgerufen wie die Mitteilung des 
Geſundheitsamtes vom 14. Mai 1930 über den 
Fehlſchlag der Calmette - Fütterung. Damals 
ahnte man nicht, daß die in der erſten Nachricht 
zugegebenen acht Todesfälle ſich in erſchreckender 
Weiſe mehrten, daß eine fait grauſame Statiſtit 
nach und nach auf 75 Todesfälle ſtieg. Die Ur⸗ 
ſachen des Fehlſchlages find viel erörtert worden, 
das Düßbecker Ben ſelbſt Reichstagsaus⸗ 
ſchuß und Reichsgeſundheitsrat, bildeten den 
Schauplatz eingehender Ausſprachen. Gut⸗ 
achten von Prominenten der Medizin und der 
Tuberkuloſe⸗ Korg et ſich, und doch iſt 
bisher keine Klarheit darii geſchaffen, wo die 
wahre Urſache des Unglückes liegt. Aller⸗ 
dings kommen die Profeſſoren Dr. Bruno Lange 
und Dr Ludwig Lange in ihren Gutachten zu dem 
Ergebnis, daß eine Infektion durch „tu ber ⸗ 
kulöſes Material“ entſtanden iſt, man 
nimmt auch an, daß in Lübeck vielleicht eine Ber- 
unreinigung der Calmette⸗Kulturen oder eine 
Verwechſlung vorgekommen iſt, man wirft 
den Beteiligten vor, daß ſie eine ſcharfe Tren⸗ 
nung der Calmette⸗Kulturen von echten Tuberkel⸗ 
Kulturen nicht vornahmen, aber alles das ſind 
toh ſchließlich nur Indizien. Ob ſie zu einer 
Verurteilung der Aerzte ausreichen, muß 
das Gericht entſcheiden. 


Weſentlich für Urteil werden die Gut ⸗ 
achten der Bi A Sachverſtändigen feim, 


wie man überhaupt auf Grund der Anzahl und der 
Bedeutung der geladenen Wiſſenſchaftler vielleicht 
ſchon heute ſagen kann, daß dieſer Prozeß ſich 
nicht nur zu einer grundſätzlichen eingehenden 
Ausſprache über das Calmette-Verfahren jelbit, 
ſondern darüber hinaus zu einem mediziniſchen 
ollegium im Gerichtsſaale auswachſen dürfte. 
Das Calmette-Verfahren ift umſtritten; es hat 
Freunde und Verteidiger, es hat aber ebenſo 


viele Gegner und e Auch deutſche Wiffen- | Forſch 


ſchaftler weiſen die Möglichkeit, daß der Calmette» 
Gué rin Bazillus unter ganz beſtimmten Bor- 
ausſetzungen vielleicht doch wieder virulent (alfo 
iftig) werden kann, nicht ganz von der Hand. 
ie Gutachten, die ſich zu bielem Punkte äußern, 
dürften ausſchlaggebend für das Urteil ſein. 
75 Todesopfer kennzeichnen den „den die 
Lübecker Kataſtrophe nahm, doch ift bei allem 
Unglück die e geblieben, daß die übri- 
en von den 253 gefütterten Säuglingen mit dem 
n davon kommen. Nach einer ärztlichen 
Statiſtik des Geſundheitsamtes in Lübeck von 
Anfang September hat ſich der Geſundheits zu⸗ 
ſtand der Säuglinge derart gebeſſert, daß 
Kinder, die man als ſchwerkrank bezeichnen 
lönnte, heute nicht mehr zu verzeichnen find. 
Die Geſundung hat bei der weitaus großen Mehr- 
zahl gute Fort ritte gemacht. Rund 340 000 Mk. 
Unkoſten ſind dem Staat bisher erwachſen. Die 
an der Durchführung und Anwendung des Col- 
mette-Verfahrens in Lübeck beteiligten Aerzte 
ſind zur Dispoſition geſtellt worden. Sie werden 


als] Nachtbackver bo 
In 


fabrifanten haben fid ſchon 


Auugſames 


und es ſei 


tes erweiſen, denn die Brot⸗ 


Hoovers neue Pläne 


Draht meldung mj. Berliner Redaktion 


Waſhington, 8. Oktober. In der Mitter- 


nachtsſitzung im Weißen Hauſe hatte Präſident 
Hoover bereits angedeutet, daß er bei dem Be- 
ſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Laval mit dieſem über weitere Schritte in der 
Reparationsfrage und der internationalen Schul⸗ 
denfrage verhandeln wolle. Jetzt teilte Staats- 
ſekretär Stimſon in der Preſſekonferenz mit, daß 
die franzöſiſche Regierung von den Schritten, die 
Hoover vorhabe, vor der Bekanntgabe unterrich⸗ 
tet worden jei. Er habe ſofort nach der Qabi- 
nettsſitzung den Geſchäftsträger in Washington 
unterrichtet und den amerikaniſchen Botſchafter 
in Paris telephoniſch angewieſen, Laval von den 
Plänen und den beabſichtigten Beſprechungen zu 
benachrichtigen. Laval habe ſich mit der Form 
der Benachrichtigung ſowie mit der Tatſache der 
Unterredung einverſtanden erklärt, ſodaß dies. 
mal wohl die franzöſiſche Empfindlichkeit 
über genügende Benachrichtigung, wie fie ſich 
beim erſten Hooverplan jo ſehr ſtörend bemerkbar 
machte, als ausgeſchaltet betrachtet werden kann. 
Amerikaniſche Blätter glauben zu willen, daß die 
Banken für die Schaffung des 500⸗Millionen⸗ 
Dollar⸗Kreditfonds die Bedingung geſtellt hätten, 
daß Hoover durch einen nenen Schritt in der 
Reparationsfrage zur internationalen Entſpan⸗ 
nung beitrage. Gewiſſe Schwierigkeiten ſcheinen 
noch zu beſtehen von ſeiten einiger Parlamentas 
rier, die Wert darauf legen, daß neue amerika⸗ 
niſche Schuldenmaßnahmen verknüpft werden mit 
gleichzeitigen europäiſchen Schritten in der 
Frage der Abrüſtung. (Ein Gedanke, der 
zwar auch vom deutſchen Standpunkte aus ſicher⸗ 
lich zu begrüßen wäre, der aber wahrſcheinlich 
alle weiteren Pläne zum Scheitern bringen würde, 
da die Welt ja auch auf dieſem Gebiet noch immer 
mit einem erſtaunlich geringem Maß von Einſicht 
regiert zu werden pflegt. D. R.) 


Von japaniſchen Flugzeugen wurden 36 Bom- 
ben auf Kintſchau ae en, wo ſich zur Zeit 
der Sitz der Provinzialregierung von Mukden 
befindet Mehrere Gebäude wurden beſchädigt 
und 2 Chineſen getötet. 


TEEN REN ET LEN 
verpflichtet, in dieſem Falle eine Preisſenkung um 
etwa 10 Prozent vorzunehmen. 


Der Verband der Vereinigten Milchhändler 
Groß⸗Berlins hat heute beſchloſſen, den 


Milchpreis um zwei Pfennig zu 
ſenken. 


Demnach beträgt der Kleinverkaufspreis je für 
einen Liter Vollmilch 26 ſtatt bisher 28 fennig. 
Der Einfuhrpreis iſt von 16,1 auf 14,6 Pfennig 
8 worden, alſo nur um 1,5 Pfennig. Die 
Milchbandler find aljo über die Senkung des Cin- 


Zeit] fuhrpreiſes binansgega nden 


Aufteigen der Arbeitslofigleit 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 8. Oktober. Nach dem Bericht der] läuft ſich danach in dieſem Jahre auf 401 000, 


Reichsanſtalt hat der herbſtliche Anſtieg der Ar⸗ 
beitsloſenzahl auch in dieſem Jahre in der zweiten 
Hälfte des Monats September eine Abſchwã⸗ 


deshalbſchung erfahren. Die Zahl der Arbeitsloſen, die 


in der vorhergehenden Dekade um rund 109 000 
geſtiegen war, hat in der Zeit vom 15.30, Seps 
tember um rund 31000 zugenommen und betrug 
am letzten Stichtage rund 4 355 000. Die Bu- 
nahme ſeit dem tiefſten Stand des Sommers be⸗ 


fid nunmehr am 12. Oktober vor dem Straf- 
richter zu verantworten haben. Die Anklage lautet 
auf „fahrläſſige Tötung bezw. fahrläſſige Körper⸗ 
j 


Ss Gallien rens in Lübeck“. 


er 
Itet 
Frage, ob 


Rolle; den 
Aerzten wurde vorgeworfen, daß fie eine War⸗ 


nung des Geſundheitsrats unbeachtet ließen. Die 


Beweisaufnahme im Prozeß wird ſich alſo im 
weſentlichen auf die Klärung der Umſtände be⸗ 
ziehen, die bei der Anwendung und Durchführung 
der BCG.-Fütterung in Lübeck zu jenem tragi- 
iden Fehlſchlag führten. 


Verteidiger: da ſieht man für Prof. Dr Dende 


neben dem Lübecker Rechtsanwalt Dr Ih de den 


Berliner Verteidiger Dr Alsberg, Prof. Dr. 
Klotz wird durch die Lübecker Rechtsanwälte Dr. 
Hoffmann und Dr Schumacher vertreten; 
Dr. Altſtaedt hat den Lübecker Rechtsanwalt Dr. 
Cuwie zur Seite, während die Schweſter Anna 
Schütze ſich die Verteidigung vom Rechtsanwalt 
Dr. Darbowen, Hamburg, ſicherte. Aber auch 
auf ſeiten der als Nebenkläger zugelaſſenen be⸗ 
troffenen Elternſchaft fehlt es nicht an prominen- 
ten Namen: Dr Frey und Dr Fränkel aus 
Berlin fungieren neben den Lübecker Anwälten 
Dr Wittern und Dr. Cantor und dem 
Berliner Rechtsanwalt Dr Gie pner als 
Rechtsbeiſtände. Vorſitzender des Gerichtshofs iſt 
Amtsgerichtrat Wibel, einer der one 
Richter Lübecks, aus großen Prozeſſen als 


übertrifft alſo die Steigerung in der betreffen. 
den Zeit des Vorjahres von rund 369 000 
nicht erheblich. In der Arbeitsloſenverſicherung 
wurden am 30. 9. rund 1344000, in der Kri⸗ 
ſenfürſorge rund 1140000 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger betreut. Nach der letzten jetzt 
vorliegenden Statiſtik der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen waren am 31. 8. rund 
1 131 000 arbeitsloſe Perſonen vorhanden. 


8 8 bekannt. Ihm zur 
ite ſteht Dr. Feddern. Die Anklage verkre⸗ 
ten der Oberſtaatsanwalt Dr Lienau und 
Staatsanwalt Freiherr v. Beu ſt. Das Kolle · 
gium der mediziniſchen Sachverſtändigen weiſt 
16 Namen auf. Die durch ihr 1 bereits 
bekannt gewordenen Profeſſoren Ludwig 
Lange vom Rei ſundbeitsamt und Dr. Bruno 
Lange vom Robert Kochſchen 8 ſind 
neben Prof. Dr Hamel, dem Hamburger Prof. 
Dr. Hans Much und dem Tuberkuloſeforſcher Dr. 
Friedberger an erſter Stelle zu nennen: 
Außerdem werden zu Worte kommen die Profei- 
oren ahn, Dr UÜUhlen huth, Dr 
Rolle, Dr Abel, Dr Wiener, Dr Lan- 
genſtein und Dr Schürmann, ferner die 
Lübecker Aerzte Dr. Vorpahl, Dr Degener, 
Dr Wundt und Dr Diederichs. 

Angeachtet des Ausganges des Prozeſſes ift 
gsi vi i 200 Seel 1 A 
' iedsverfahren a en, er 
Prozeßausgang hinſichtlich der Schadenserſatz⸗ 
anſpuſche der Elternſchaft von weſentlich gerin- 
gerer Bedeutung ſein dürfte. Das Erweiterte 
Schöffengericht, vor dem die Verhandlung ſtatt⸗ 
findet, tagt in der Lübecker Hauptturnhalle, die 
für die Abhaltung der Verhandlungen dieſes 
Prozeſſes beſonders umgebaut wurde. In dem 
Turnſaal werden die Richter, Staatsanwälte, 
Sachverſtändigen, die als Nebenkläger zugelaſ⸗ 
ſenen 253 Eltern, die Verteidiger und die Preſſe 
Unterkunft finden, während die Tribüne für etwa 
350 Zuhörer Raum bietet. 

Schon jetzt macht ſich Intereſſe für den Pro⸗ 
zeß geltend. Man rechnet mit einer Ve han d⸗ 
lungsdauer von etwa 2 Wochen. Die Akten⸗ 
bände ſind zu rieſigen Bündeln angewachſen, die 
mediziniſchen Ausführungen und Gutachten ſind 
mit Gründlichkeit aufgeſtellt und gegeben worden. 
Ob es aber gelingt, volle Klarheit zu ſchaf⸗ 
fen, die zu einer Verurteilung der Aerzte führen 
kann, muß der Ausgang des Prozeſſes ſelbſt 


— 
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Eine Frau kämpft mit Dämonen 


Als Bettlerin durch das „verbotene Land“ Tibet 


Wenige Kilometer von der Hauptſtadt ent⸗ 
fernt empfing mich ein furchtbares Gewitter mit 
Hagelſchlag. Ein Orakel, wegen des plötzlich nach einem 
ſtrahlend hellen Tage . Unwetters 
befragt, das mit meiner Ankunft zuſammenfiel, 
antwortete, es würde mir viel Pige koſten, im 

| „Land der Religion“ — fo wird Tibet umſchrie⸗ 
ben — zu verweilen“. Dieſe Zeilen aus den An- 
fangsſeiten des neuen Buches der bekannten Reli- 
gionsſorſcherin Alexandra David⸗Neel: „Heis 
lige und Hexer“ “] eröffnen einen tollen Reigen 
geheimnisvoller Riten und grauſamer Gelbit- 
kaſteiungen, den die willensſtarke Europäerin zur 
Erreichung ihres großen wiſſenſchaftlichen Zieles 
ohne Zögern bis zum Ende durchführte. Was iſt 

das itir ein Ziel? 
ilige und Hexer treiben in dem verbotenen 
„Bond des Schnees” feit Jahrhunderten ihren ge» 
ſpenſtiſchen Spuk: Einſiedler haben es zu uner⸗ 
hörten. ſeeliſchen Fähigkeiten gebracht; in den 
Klöſtern leben ernſthafte Gelehrte neben abge⸗ 
feimten Spekulanten, die aus der Religion ein 
Geſchäft machen, und an den Höfen des Dalai 
Lama und des Taſchi Lama treffen ſich nach wie 
vor Tauſende frommer Gläubigen, um den Segen 
dieſer verkörperten Götter zu empfangen. Dieſe 
bunte, rätſel- und widerſpruchsvolle Welt ift der 
weſtlichen Wiſſenſchaft bisher ein Buch mit ſieben 
Siegeln geblieben. Was bedeutet es ſchon, daß die 
Engländer bis nach Lhaſa vorgedrungen ſind! Nur 
wenige die le dieſes ſeltſamen Reiches 
geahnt. Alexandra David⸗Neel war es vorbehal⸗ 
den, die Sphinx Tibet zu enträtſeln. Ihr 
in ſeiner Art einzig daſtehendes Buch berichtet 
von dieſer aufſehenerregenden Enthüllung. Aber 
welche unerhörten Dinge muß dieſe Fran über⸗ 

n, bevor ihr der große Wurf gelingt. 

Sie wandert als verachtete, Freckige 
„Arjopa“ (Bettelpilgerin) verkleidet, millionen- 
mal die fromme Formel „Kyabdo“ vor ſich her⸗ 
murmelnd, über die ſturmumbrauſten Hochpäſſe 
des Gebirges, muß voll Ekel faulige Gedärme 
verendeter Tiere hinunterſchlingen, um den Hun⸗ 
ger zu ſtillen. Sie verbringt fünf Monate im eiſi⸗ 
gen Winter des Gebirges, etwa 5000 Meter hoch, 
einſam in einer Felſenhöhle, um fih in myſtiſche 

; a zu verſenken. Fenſter und Türe 
ihrer nſtätte, die an die kärglichen Felslöcher 
„) Alexandra David-Neel. „Heilige und Hexer“. 
Glaube und Aberglaube im Land des Lamaismus. Nach 
eigenen Erlebniſſen in Tibet dargeſtellt. Mit 22 Abbil ⸗ 
dungen nach Aufnahmen der Verfaſſerin. Preis geb. 
10,50 Mark. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 


Jeder 40 
Roman von Reinhold Eichacker 
„So Wiſſen Sie vielleicht auch, was das 
bier iſt?“ 
— natürlich: ein Brief.“ 
i in — eine Erpreffung ift das, Defter 
Herr!“ rief Kettler empört. b 
Baron von Hellern ver kurz den Mund. Er 
ber er lächelte gleich 
„Ich weiß, daß die H 


Dan Gericht ein Vorurteil gegen mi 
Boben. Sur wieder legen Sie meinen harm⸗ 
lojen Br. Bedeutungen bei, die nicht in 
ihnen find. Es wor mir auch möglich , 


iem | 
i — gu mr pathe 


ich von 


was zu einer Wenn jeder 
ein Erpreſſer te. dem anderen ſagt, 
daß er von ihm was weiß — ja, um Gottes 


i Brief etwas wiſſen, und m ſogar 
au ein höies Geſccht bagn! Si das benn Er. 
preſſung? Ich würde mir nie dieſe Anſicht 
erlauben!“ 


Aſſeſſor Till hob ſchnell den Aktenband 
jein Lachen zu Par wmi In Kettlers Gefi 
es wetterleuchtend. „Ich frage Sie mod) 
mals, Herr Baron, welchen ie damit 
verfolgten, Herrn van der Straat von dieſem 
Wiſſen zu ſchreiben“ á 

„Ich nahm an, daß es ihn D Es 
liegt meinem offenen Charakter nun mal nicht, 
Heimlichkeiten zu haben. Warum ſoll ich nicht 

9 


y, 


was ich wirklich weiß? Warum immer 


„Und darum beſtellten Sie van der Straat in 
ein Kaffechaus?“ be 
„Gewiß. Ich befürchtete, ihn in der Wohnung 
zu ſtören.“ = 
„Kam Herr van der Straat in das Cafe? 
Hellern bemerkte ein winziges Staubfädchen 
auf ſeinem Aermel und ſchniopte es vorſichtig 
fort, mit zwei Fingern. „Leider nein”, meinte 
er bedauernd. 3 
„Hat er Ihnen Geld angeboten oder geſchickt? 
Der Baron lachte erſtaunt, wie bei einem 
è „„Mir Geld angeboten? Ja, wie Fam 


2 


der Urmenſchen erinnert, gewähren Wind und 
Waſſer ungehinderten Zutritt zu der frierenden 
Klausnerin. Doch was iſt das? Verbreitet ſich 
nicht allmählich über ſie eine himmliſche, wohl⸗ 
tuende Wärme? Ein Gefühl innerſter Befriedi⸗ 
gung durchzieht die Einſame: ihr Studium des 
„Tumo“ iſt alo nicht vergeblich geweſen! Tumo 
heißt Wärme. Die Magier vermögen durch 
ebenſo kompliziert wie grauſam erſcheinende 
Uebungen die Körperwärme ſo zu ſteigern, daß ſie 
im kälteſten Winter in Eiswaſſer getauchte Tücher 
an ihrem Leib trocknen und Schnee, in den ſie ſich 
nackt ſetzen, in einem weiteren Umkreis zum 
Schmelzen bringen können, Die Exiſtenz dieſer 
geheimnisvollen Menſchen, denen Wind und Wet⸗ 
ter nichts mehr anhaben kann, iſt auch von der 
großen engliſchen Mount⸗Evereſt⸗Expedition De- 
ſtätigt worden. Nun hat aud eine Europäerin 
das Mir uns faſt Unbegreifliche vollbracht. 
Nichts Scheußliches eripart fih dieſe bewun⸗ 
derungswürdige Frau, wenn ſie glaubt, damit den 
Geheimniſſen der Lamas auf die S. 
men. 


8 2 pur zu tom- 

n. Eine der ſchpecklichſten Uebungen ift der 
„Tſchöd“ genannte Verkehr mit böſen Dö- 
mon en. Die Lamas, die feft an die Wirklichkeit 
der nur von ijan krankhaft erregten Hirn ere 
zeugten Geſpenſter glauben, kämpfen oft und 
Nacht mit den entſetzlichen Trugbildern. So uner- 
hört ſtark iſt die ae ß idon mancher 
Prieſter bei ſeinem fürchterlichen Ringkampf mit 
den unſichtbaren Gegnern dem Wahnſinn 
verfallen iſt oder einen plötzlichen Tod gefunden 
hat. Wer den „Tſchöd“ vornehmen will, muß 
außerordentlich anſtrengende Tänze üben, deren 
Schritte genau feſtgelegte geometriſche 
bilden, muß ſich auf einem herumdrehen und 
im Takt in die Luft ſpringen. Den Takt muß der 


Tänzer ſelbſt blaſen — auf einer Trompete, die bilde 


aus einem menſchlichen Schenkelknochen her⸗ 
geſtellt iſt. 
Aber in dieſem Lande wird auch das Gron- 


ſigſte anſcheinend noch übertrumpft. Die Myſtiker 
verlangen von ihren Jüngern weiter, daß, fie 
ſich „Schemen“ | önnen, S Ide, die 


en 1 
ihre Schöpfer ängſtigen 
ſtärken ollen. a da3 gelingt der Autorin, wie 
fie ſchreibt; aber es gelingt ihr erit nach ſechs 
Monaten, den unheimlichen Gaſt, der ihr ſtändig 
zur Seite iſt, wieder in Nichts aufzulöſen. Dann 
muß Alexandra David⸗Neel ſich in finſterer Nacht 
allein mit einem Toten Betrachtungen über die 
Geiſter widmen. Manche Lamas wollen die Leiche, 
im Verlaufe einer „Rolang“ (der ſich erhebende 
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Rettlers Stift ſchlug Generalmarſch auf dem 
Uttendedel. Er warf einen hülfloſen Blick zum 
Aſſeſſor hinüber. 

Till nickte kaum merklich. „Sit nen be⸗ 
kannt, Herr Baron“, fra langſam, ; 
der Adreſfat, Herr van der Strat ot Aida * 


Zum erſtenmal wurde Hellern ein wenig 
nervös: aber nur für Sekunden. Leider, Herr 
Aſſeſſor“, nickte er kurz. „Aber ich konnte natür⸗ 
lich nicht wiſſen, als ich dieſen Brief ſchrieb, daß 
er ſterben würde.“ 

„Er wurde ermordet!“ ergänzte Till drohend. 

K ſteht mit meinem Brief nicht i 


„Om“, machte Till nur. „Wenn man aber zu⸗ 
fällig einen Mörder zu ſuchen hat, Herr Baron 
von Hellern, dann werden Sie veritehen, daß man 
zunächſt mal nach einem Motiv fahndet. Und nach 
einem Feind. Bis ſich nur eine 
Drohung: der Brief hier.“ 

Der andere „wechſelte flüchtig die Farbe. 
„Meine Herren“, ſagte er, plötzlich erregt, 
hoffe nicht, daß das bedeuten jol, daß 
mich etwa gar für einen Mörder halten. 
geht denn doch zu weit! Ich muß da proteſtie⸗ 
ren. Bei allem Verſtändnis für Ihnen Beruf 
und für Ihre Amtspflicht — —“ 


„ich 
Sie 


wo 


ſammenhang fei. Wir haben niemals gejagt, 


Baron von Hellern fand plötzlich wieder ſein 
früheres Lächeln. „Die Herren verkennen offen⸗ 
bar meine Tätigteit als Privatmann. Die Auf- 
gabe, etwas zu beweiſen, überlaſſe ich Ihnen. Ich 
habe kein Intereſſe daran, mich der Juſtiz irgend. 
wie zu widerſetzen. Ich will ihr nur dienen. 
Wenn es verboten fein folte, einen Brief zu 
ſchreiben, an einen Menſchen, der ſpäter zufällig 
ſtirbt, oder einem anderen offen zu ſagen, was 
man von ihm weiß, oder ihn in ein Café ein- 
zuladen — — wenn das verboten ſein ſollte, meine 
Herren, ſo ſtehe ich Ihnen ſelbſtverſtändlich zur 
Verfügung. Dann, bitte, verhaften Sie mich noch 


in dieſer Minute!“ Seinen Worten fehlte 
höhniſche Betonung. Nur feine U okettier⸗ 
ten leicht über die Tiſche benwen mit ber Reit: 


Figuren 


und ihre ſeeliſche Kraft 


— 


Ma wohl auch ſehen kann, welchen rätſelpollen 
Betrachtungen ſich ihre fernen Freunde im „Lande 
der Religion“ im Augenblick gerade widmen? 
Denn es ſoll den Magiern vergönnt ſein, über 
die Länder hinweg zu ſehen und ſich aus einer 
Entfernung von Tauſenden von Kilometern auch ohne 
Fernſeh⸗Apparat an den Bewegungen ihrer Bri- 
der im Geiſte zu erfreuen 
Bernard R. Friedrichs. 


Der Ehegatte hats ſchwer 
Der Wiener Oberſte Gerichtshof hat kürzlich 
in einem Prozeß die bemerkenswerte heis 
dung getroffen, daß ein Ehegatte für das Be⸗ 
nehmen ſeiner Frau verantwortlich iſt. Das heißt, 
daß auch er von der Kündigung der Wohnung ge⸗ 
troffen wird, die wegen ungehörigen Verhaltens 


Leichnam) genannten ſchauerlichen Zeremonie, die 
hier nicht wiedergegeben werden kann, ſogar zum 
Leben erwecken können und zeigen den entſetzten 
Zuhörern ein verdorrtes Stück Fleiſch — die 
Zunge, die fie dem Toten im fürchterlichen Streit 
als mächtige Zauberwaffe ausgeriſſen haben. Die 
Erzähler ſind ſelbſt ſehr erregt, und es iſt ihnen 
ſchon zu glauben, daß feſſelloſe Phantaſie ihnen 
das Unge enerliche als wirklich vorgegaukelt hat. 

In einer ſolchen von Geſpenſtern wimmeln⸗ 
den. Umgegend erſcheint es dem Leſer denn als 
kein Wunder mehr, daß die Autorin zuweilen 
Stimmen unſichtbarer Redner hört und am 
hellichten Tage das Spukgemälde eines Lama⸗ 
künſtlers leibhaftig Ginter ihm herkommen ſieht. 
Der Prieſter verſichert ihr ernſthaft, er habe dieſe 
Erſcheinung ſchon des öfteren gehabt und warte 
nun von Tag zu Tag, daß f 


ie ſich wiederhole. 


Ein andermal wird ein Begleiter der Verfaſſerin, |- & — i i Gericht 
Dawaſandup mit Namen, durch einen furcht⸗ Hellte ſich auf en 2 müſſe Sr 


baren Fauſtſchlag eines Gegners, den niemand 
geſehen hat, verletzt, n er eben einen mäch⸗ 
tigen Lama beleidigt hat. Man weiß nicht, was 
man von ſolchen Erzählungen halten ſoll. Und 
auch die Ver 1 1 fragt ſich vergebens, ob 
wohl die dünne Luft der Hochländer neraſiens 


Manne möglich ſein, auf ſeine Frau einen ent- 
ſprechenden Einfluß auszuüben. — Gardinenpre⸗ 
dinten, Herr Richter, ſcheinen Sie ja noch nicht 
kennen gelernt zu haben! 


und die große Einſamkeit ſchuld daran. ſind, da Ein Skelett geht über die Grenze 


ſelbſt der kühl denkende weſtliche Menſch ımrett- Der Amtsſchimmel wiehert bekanntlich in 
j i Hi à Europa. Auch Länder derart freiheitlicher 
bar bem Mlpbrud den Geipen fterhaften Nonſtitution, wie beitbieläweile die Schweiz, ge. 


erliegt, der auf dem rieſigen „Reich des Schnees“ 


hören zu ſeinen Weideplätzen. Vor einiger Zeit 


laftet. Alexandra David⸗Neel entflieht endlich in u \ . 
nl i i kam ein Schweizer Gelehrter von einer wiſſen⸗ 
ke en a — v eng auch I i Expedition nach Auſtralien in feine 


das Buch „Hei 
intereſſante, manchmal etwas ſchauerliche photo⸗ 
doch Belege des Erzählten beigegeben ſind. 
Mit allen Mitteln weſtlichen Denkens geht ſie 
in W Werk den Dingen auf den Grund, ſpricht 
von Auto- und e 


ſchaftlichen . nach . ein 

Heimatſtadt Baſel zurück. Die Zollveviſion prüfte 
alle Gegenſtände ſeines Gepäcks ſehr aufmerkſam 
und ließ auch alles paflieren. Als fie aber auf 
das Skelett eines Auſtralnegers ſtieß — ſtreikte 
fie. „Ausſtralnegerſkelett?“ Ein ſolcher Gegen- 
ſtand war in keiner langen Liſten der Boll- 
ſtabion zu finden. Der Gelehrte hatte erhebliche 
Schwierigkeiten, bis man feinen Knochenmann 
endlich unter der köſtlichen Bezeichnung „Schon 
getragener Gegenſtand“ paſſieren ließ. 


29745 
Ärzte-Gutachten! 


Jede Bohne Qualität 
jeder Tropfen Genuß 
jede Tasse Gesundheit 
das ist Kaffee Hag! 

In jedem Paket ein Gutschein. Im Weihnachtsmonat auf 


ggeſtion, von Relativität, 
Gedankenkonzentration und Pſychologie und gibt 
jo der abendländiſchen Wiſſenſchaft ein Material, 
das in ſeiner Art 3 daſteht. „Die Entdeckun⸗ 
gen rechtfertigen in keiner Weiſe all den Aber- 
und Irrglauben, der ſich in manchen Kreiſen ge- 
ildet hat. Dieſe Unterſuchungen bringen im 
Gegenteil die Art, wie die angeblichen Wunder 
fidh abſpielen, ans Licht, und ein erklärtes Win- 
der iſt kein Wunder mehr.“ Hohe wiſſenſchaftliche 
Auszeichnungen, das Kreuz der Ehrenlegion, 
Ruhm und Verehrung belohnen fie für ihre fait 
übermenſchliche Leiſtung 


„Würden Sie wohl die Freundlichkeit haben, 
uns über das Leben und auch den Charakter des 
Toten kurz zu informieren?“ 

Der andere räuſperte ſich ungeduldig. „Daß 
van der Straat ein Maler von Ruf war, brauche 


rendarin. ben die en ſonſt noch eine 
Frage?“ ee er, ſich ea, 
weg ſagte Dill freundlich. „Für heute ge- 
u io 
Mit einer lächelnden Verbeugung gegen Fräu⸗ 


lein Klarenbach wandte ſich der Baron wieder * Ihnen wohl nicht mehr zu ſagen. Er war im 
zur Tür. übrigen reich und völlig unabhängig. Wodurch 
Till ihm mit feinen Augen. Er ſtand er zu feinem Reichtum gekommen iſt, weiß ich 


nur andeutungsweiſe. Ich hielt es für taktlos, 


folgte 
ſchnell vom Tiſch auf. „Ginen Augenblick noch,! ee be. 
Herr Baron!“ rief 1 ganz unerwartet. Nur ihn danach zu fragen. eine Familie war wohl 
noch eine Frage: Waren Sie nach dem mibakid- Früher l Wade en u vie vertit: 
te 3 e r ein ziemli nteuerliche 
n nne Dr ührt haben. bedor er hier Yehbaft Durbe. Iin 


in 
Straats Wohnung, um ihn dort zu ſprechen?“ gefü 


ron war erkennbar zuſammengezuckt,. Diamantenfeld in Südweſtafrika jol ihm ge- 
g f N ieber. „Ich bedau hört haben oder dergleichen. Jedenfalls hatte er 
doch Ting er dich gleich e Ich * allerlei Aktien. Das kann Ihnen beſſer die 


auch di vernei mi . 3 2 3 r 

S basite: ee Doktor behaglich.] Reichsbank erzählen. Wir ſprachen nur felten 
„Das genügt mir vollkommen. — So — das wäre von ſeinen Geſchäften. N 
der erite Anhalt, den wir glücklich hätten!“ be- „Herr pan der Straat war, wenn wir richtig 


merkte er heiter, als der Baron fort war. „Am berichtet find, ein etwas ſeltſamer Menſch, als 
ließ er ſich doch noch überrumpeln.“ Charakter?“ unterbrach der Aſſeſſor. 
„Wieſo? fragte Kettler. Ja, wie alle Künſtler. r war etwas 


menjeni eu, launiſch; hatte allerlei Sonderbar⸗ 
re i ie brauchen nur die Bücherei durchzu⸗ 
á Het, al mit der er ſich abgab. Mir 2 es an 

eit, alles breit 1 erklären. Iſt wohl auch nicht 
wichtig. Im übrigen war mein Verkehr mit 
Herrn van der Staat im letzten Jahr nur be⸗ 
ſchränkt. Ich fah ihn oft Monche nicht.“ 
„Ganz recht“, nickte Till. „Wann waren Sie 
das letztemal bei ihm?“ fragte er. plötzlich lebhaft. 
Die Hand des Geheimrats zog ſich leicht zu⸗ 
jammen, „Flein; Ja, warten Sie mal! 5 
war dieſen Monat ja nur einmal bei ihm. Wenn 


„Weil ich aus dem letzten Verhör 
weiß, daß er bei van der 2 
er gelogen. Und das war die Dummheit. Hätte 
er die Rolle des Harmloſen weitergeſpielt und 
alles glatt zugegeben, ſo war nichts zu machen. 
Daß er fih zum Schluß doch einſchüchtern ließ 
und uns nachweisbar anlog, ſetzt ihn in die Tinte.“ 

„Und ſie ließen ihn laufen?“ 

„Aber natürlich! Jetzt, wo er gewarnt iſt, 
wird er allerlei tun, um die Spur zu verwiſchen. 
Durch das, was er tut, zeigt er uns dann am 

ich nicht irre, war das am letzten Dienstag.“ 


beſten, wo für ihn Gefahr liegt und wo etwas 
faul iſt.“ Aſſeſſor Till blätterte in ſeinen Akten. „Ver⸗ 


Der Amtsdiener öffnete leiſe die Tür. „Herr Kühe. ie, wenn ich Ihr Gedächtnis dabei unter- 

Geheimrat v. leicher!“ 

Aſſeſſor Till nickte. To 

Unmittelbar darauf trat der Geheimrat ins 
Zimmer. Man ſah ihm an, daß dieſe Ladung 
und das Intereſſe der Preſſe im Korridor ihm 
peinlich e Er Er feine Taſchenuhr noch 
in der Rechten. „Ihre Ladung kam mir ſehr 
unerwünſcht, meine Herren“, ſagte er haſtig und 
ohne Begrüßung. „Man rief gie gerade aus 
einer wichtigen Konſultation. eine Patientin 
war febr, e Dann ließ, man 
draußen im Gang lange warten. e 
ſehr koſtbar.“ 

„Es ließ ſich leider nicht umgehen, Herr Ge⸗ 
heimrat“, beeilte fih Kettler. „Bitte, wollen 
Sie Platz nehmen! Wir werden bald fertig 
ſein. Nur einige Fragen!“ 

Der Arzt nickte flüchtig und ſteckte die Uhr 
ein. „Alſo, fragen 10 bitt g 
hier bin.“ 

Der Landgerichtsrat blickte bittend zu Till 
hin. Schleicher ſah überraſcht auf, als dieſer ihn 
anſprach: „Es handelt ſich, wie Sie ſicher ver- 
mutet haben, um den Fall ban der Straat.“ Zimmer brachte, fiel mir auf, daß die beiden 

Schleicher nickte. 8 Herren ſehr erregt waren. Sie unterbrachen 
AT Buy mit dem Ermordeten näher be- Ing i * E Herr wen ich, hinaus war. — 
2 i ; timmt das, Herr imrat?“ 
„Gewig — je; feit Jahren | Sortjebung folgt), 


„Donnerstag?“ Schleicher dachte mit krauſer 
Stirn nach. „Ja — kann ſein. Kann mich nicht 
mehr erinnern.” f 

Tills Miene blieb ſachlich. „Es liegt uns 
begreiflicherweiſe daran, zu erfahren, in welcher 
Verfaſſung Herr van der Straat kurz vor ſeinem 
Tode war. Haben Sie ihn zufällig aufgeſucht 
ober e e e 0 f Setunde 
Á Der andere zögerte kurz, für Sekunden. „Ja. 
n gió Er lieh mich rufen.“ 

e Zeit if Till war intereſſiert. „War er etwa krank 
— und kamen Sie als Arzt?“ 

„Nein. Er wollte mit mir 
beſprechen.“ 

„Wie uns der Diener ſagte, waren Sie, FE 
Geheimrat, der letzte Beſuch, den der Tote 
hi empfing. Und zwar ſpät am Abend. Darf ich 
e, wo ich ſchon mal ee die Stelle der Zeugenausſage kurz bor- 

eſen: ypa fagte: Herr eimrat von 
Schleicher kam gegen 8 Uhr abends und ging 
gegen 8 Uhr. Als ich. Herrn van der Straat, 
wie an jedem Abend, ſein Glas Orangeade ins 


ganz Privates 


40 Gutscheine timit. Altsilberdose mit Kaffee Hag gratis 


99 es nicht Donnerstag, am Tag des 
e 


Oberschl. Landestheater] 
Beuthen Freitag, 9. Oktober 
20 (8½ Uhr) Der Hauptmann von Köpenick 


tsches Märchen v.Zuckmayer 


Der Bettelstudent 
Operette von C. Millöeker. 
Beuthen Sonntag, 11. Oktober 
15% (5% Ubr Der Bettelstudent 
Operette von C. Millöeker 


ne Spielzeug Ihrer Majestät 


Zum 1. Male N ý 
Oper von Josef Königsberger 


THALIA 


EZ Heute etwas ganz Besonderes! 
Josephine Baker in 


Statt besonderer Anzeige. 


Donnerstag früh 9 Uhr starb plötzlich und unerwartet, wohlversehen 
mit den Gnadenmitteln unserer hi. Kirche, mein lieber Gatte und treu- 
sorgender Vater meines einzigen Kindes, unser lieber Bruder, Schwager 


und Onkel 
Obersteuersekretär 


August Handy 


im Alter von 46 Jahren. 
Beuthen OS., Gleiwitz, Neisse, Löwenberg i. Schl., d.8. Oktober 1931 


In tiefstem Schmerz im Namen aller Trauernden 
Elisabeth Handy, geb. Loske 
und Töchterchen Ruth. 


Beerdigung: Sonntag, den 11. Oktober 1931, nachmittags 3½ Uhr, vom 
Trauerhause, Piekarer Straße 24. Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Hindenburg 
20 (8 Uhr) 


Lichtspiele 
— os. 


ut. Film: Das fidele Waisenhaus 3 
IV. Film: Monty und der Klu-Klux-Klau = 


BEUTHEN OS. 
Dyngosstr. 39 
Inhaber 
Galwas,Sozeponik 


Ve 
117 Das täglich ausverkaufte Haus 
dröhnt vor Lachen! 


Wer nie in unseren 
Sesseln saß... 


der kennt sie nicht, die 
köstlichen Ruhepausen 


Jedes Heim braucht eine Zufluchtsstätte, 
die in des Tages Hast eine kurze Entspan- 
nung bereitet. Haben Sie schon unsere 
bequemen und formenschönen Sessel ken- 
nengelernt? Ihr Lesezimmer oder Ihre Kamin- 
ecke erhalten einen intimen Reiz, wenn ein 
behaglicher Liegesessel sie ausfüllt. 


La Frits 


Ufa - Kabarett 


Eugenia Nikolajewa tanzt 


Maria Ney singt: 
„In St Pauli rai EEA 


Sketsch mit Heidi Eisler 
Hans Breitensträter 


Luigi Bernauer singt: 
K 


Unsere Sessel -: Qualitätsarbeit! 


Militär-Tonfilm 
Nur noch 4 Tage! 


d >» 
Bindseil, Tapeziermeister 
Beuthen OS, TarnowitzerSte.42 


TEN EEE. BEN ERSTES E DER EBEN FRE EEE ET 
EE a a a a Stunden hat der fag“ 


Schau burg am Ring 
Beuthens beliebtestes Volks — unter neuer Leitun 
N Ab beute 


N 
Japfenſtreich 5 
i 


44 — 4 
e: Fred Bird 
Confer.: Max Ehrlich 


Ba» LICHTSPIELE 


cht in Beuthen: 20 : 
Jeden Freitag und Dienstag Programmwechsehl 


Neue Ufa-Ton-Woche 


Der Allgemeine Dentihe Waffenring 
für den Induſtriebezirk Oberfchlefien 
veranſtaltef am Sonnabend, 10. Oktober, 20 h.c. t 


im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes in Gleiwitz, Cohmegerſtraße Nr. 13, feinen 


Herbſt⸗Kommers 


Den Vorſitz führt die Oeutſche Burſchenſchaft. 
Die Balkone werden für die Damen und Gäfte 
freigehalten. Einladungskarten oder Einführung 
durch ein Mitglied erforderlich. Einladungskarten 
gelten als Ausweis. 


Der geſchaftsführende Vorſtand des A. D. W. OS. 


Die entzückende deutsche Tonfilm-Operette } 
Max Adalbert 


als „Bürovorsteher“ und „Hellseher“ 
mit MarianneWinkelstern 

Ernst Verebes - 
Paul Hörbiger 


MAX ADALBERT spielt 
in diesem lustigsten 
aller Filmschwänke die 
Hauptrolle. In seiner 
Doppelrolle als Büro- 
vorsteher undHellseher 
ist er von zwerchfell- 
erschütternder Komik. 


„Wenn Adalbert wahr- 
sagt, fallen alle Zu 
schauer vor Lachen auf 
den Rücken“ 

(Der Deutsche, Fr. o. 


Lustiges Beiprogramm 
Neue Ufa-Ton-Woche 


heute: Intimes Theater 


am Rhein 


Die große deutsche Tonfilm-Operette 
mit ihrer temperamentvollen überaus lustigen Handlung, 
mit ihrer entzüekendenMusik, mitihrer glanzvollen Besetzun. 


In den Hauptrollen: 


b Sie lachen sieh gesund! 
Außerdem ein sehr gutes Beiprogramm - Volkstümliche Preise! 
tn Min. Min Mn Mn Mn Min 
Palast-Theater!t"tmes., 
Sie müssen sehen und hören Freitag—Montag 
1) Verklungene Träume 


100%iger Tonfilm mit MALY DELSCHAFT. 


2)JohnnybrauchtGeld 


mit ROD LA ROQUE. 


3) Pat u. Patachon „Die Filmhelden“ 


8 3 eg letzte Vorstellung 8¼ Uhr, 
ontag Anfang Erwerbslose an Wochentagen ) 
zur ersten Vorstellung balbe Eintrittspreise, $ ag HERREN 


s y . * 
Pionczyk 8 Konservatorium der Musik 
u. staatl. anerkanntes Musikseminar 
Hindenburg OS, am Bahnhof / Fernruf 2525 


Nlavierabend Joseph Schwarz 


Sonnabend, 10. Oktober, Aula der Mittelschule, abends 8 Uhr 


Am Bechsteinflügel mit einem hochinteressanten Pro- 

gramm der Klavlervirtuose JOSEPH SCHWARZ, Leiter 

einer Klaviermeisterklasse am obigen Konservatorium. 
Karten von 50 Pfennig bis 2.50 RM. im Vor- 
verkauf bei CIEPLIK und an der Abendkasse. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Heute und folgende Tage: 


Der große Militär-Tonfilm- 
Schwank der Ufal 


Eine famose, höchstamüsante Sache, über 
die man aus vollem Halse lachen muß! 


MAX ADALBERT in: 


Die Schlacht 
n Bademünde 


Ein Ufa- Tonfilm 
mit Fritz Schulz, Cläre Rommer, 
Paul Heidemann, Adele Sandrock 
Hans Junkermann 


Im Vorprogramm: Der reizende Ufa - Tonfilm - Sketsch 


„Das verlorene Paradies“ 


mit Otto Wallburg, Ida Wust, Paul Graetz 


Des ferneren: Kulturlilm-Ulaton-Woche. 
Erwerbslose bis 6 Uhr zablen 50 Pig. 
Beginn: 44, 6%, 8% Uhr, 


Schauburg / Gleiwitz 


Ebertstraße 16 Telefon 4675. 


[3 


im Stadtgarten 


s GLEIWITZ 


Nur noch 
— Freitag — Montag 
Wirk! ‚chönsten Filme, den 
wir — — empfehlen! 
Die reizende Tonfiim- 


Purpur u. Waschblau 


Fürstin und Wäscherin 

mit N 
iese 

Hansi N — 


’ 
h .. 
der erg And Medlichen 


o LICHTSBIEN 
| gegenüber _Hauptposi 


Heute und tolgende Tage 


Immer billiger! 


Gemahlener Speck pe runa nur 85 


Schweinefleisch Bauch m.B.,perPfundnur 65 
Kamm, Kotelettes, Plötze und Keule 75; 


mit Beilage per Pfund nur 


Rindfleisch Suppenfleisch . . per Pfund nur 65; 


Schmorfleisch mit Beilage, per Pfund nur 75; 
Oppelner-u.Knoblauchwurst 70; 


per Pfund nur 


Krakauer ı sore 1 MR., I. Sorte, p. Pfd. nur 60, 
Ausgel. Rinderfett « pet Pfund nur 40. 


sowie alle anderen nicht angeführten Waren 
gut und billig! 


Paul Bromisch 


Fleisch. und ff. Wurstwaren 
— 
Beuthen OS., Piekarer Straße 29, gegenüber dem Schulkloster 


To 


Der ungetreue 


Ton-Beiprogramm . bis 6 Une 30 Piga 
dose 50 Pig. 


Vorstellung 
u Winterhiife 


Waschblau 


t volle Preise 


- de 
vorm. 11 Uhr: son 
. der Slelwultze 


tte Purpur u. 


rbsiose 30 Pfg.. sons 


son 
zum 

mit der Tonfilm-Opere 
Jugendliche 30, Erw® 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongnes, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Wildunger 2 trabe 23 — P 29) 


* Kron 
Wildungol -Te Erfinder — Vorwärtsstrebende 
SILBERWARENFABRIK A e 10000 Mark Belohnung 
& 


Breslau s äheres kostenlos durch 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 20 inallen Apotheken’ F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Silberne Bestecke 


direkt aus der Fabrik 


Julius Lemor 


Sfdentiche Morgenpoſt Nr. 279 


Stadtparlament Gleiwitz 


Gegen die Ausſchaltung der Selbſtverwaltung 


Beſchwerde gegen Friedhofsgebühren — Bürgerſteuer abgelehnt 
Die gefährliche Stahlhelmnadel — Radauluſtige Stadtverordnete 


Im Schatten 
der Notverordnung 


Gleiwitz, 8. Oktober. 

Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand in der 
Stadtverordnetenſitzung die Dundr 
führungsverordnung der Preußiſchen Regierung 
zur Notperordnung. Durch die Notverordnung 
ſind die Rechte des Stadtparlaments erheblich 
eingeſchränkt worden, und es war zu erwarten, 
daß die Stadtverordneten dies Ereignis wicht 
ſparlos an ſich vorübergehen laffen würden. 
Es ſetzte auch tatſächlich der erwartete Proteſt⸗ 
ſturm em und auch Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler fand in Ausführungen zum Finanz 
programm Worte des Bedanerns über die 
Ansſchaltung der Stadtverordneben. Auf der am 
deren Seite wies er jedoch wieder recht deutlich 
darauf hin, daß jeder Einfluß des Stadtparla⸗ 
ments nunmehr geſetzlich verboten iſt. Von 
Stadtvernibmeten wurde der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen. daß fie wenigſtens gehört würden. In dex. 
vergangenen Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Beſchluß gefaßt, eine Beſchwerde gegen die vom 
Regierungspräſidenten verordnete Bürgerſteuer 
und Friedhofsgebührenordnung zu erheben. Das 
ift auch geſchehen. Allerdings mit dem recht ge⸗ 
ringen Erfolg, daß der Preußiſche Miniſter er 
Härt hat, er könne in der Anordnung des Regie ⸗ 
rungspräſidenten keinen Grund zur Beſchwerde 
erblicken. Als geringer Troſt bleibt dem Stadt- 
parlament die Verſicherung des Stabto.- 
Vorſtehens, daß die ebenfalls in der letzten 
Sitzung gefaßte Entſchließung zur Finanzlage ſich 
zum Teil bereits ausgewirkt habe. Leider konnte 
man nicht erfahren, worin dieſe Auswirkung be⸗ 
ſteht. Eine weitere beruhigende Mitteilung war 
es, daß die um 200 Prozent erhöhte Bürgerſtener 
in ſechs Raten gezahlt werden ſoll, ſoweit ſie von 
Steuerpflichtigen zu entrichten tit. Die zur Hit- 
gerſteuer Veranlagten entrichten die Steuer in 
drei Raten. 


Im Laufe der ein wenig temperament⸗ 
voll gewordenen Ausſprache gerieten der ſozial⸗ f 


demokratiſche Stadtv. Lünge und Stadtv. Lel- 
Let von der Kommuniſtiſchen Fraktion beinahe 
tätlich aneinander. Sie hatten ſchon die gegen⸗ 
ſeitigen Rockaufſchläge ergriffen, als 


der Stadtv.⸗Vorſteher dazwiſchenſprang 
und die Verſammlung unterbrach. Der Beſchluß 
des Aelteſtenausſchuſſes hatte für Lütge einen 
Ordnungsruf und für Lellek den Ans- 
ſchluß von der Sitzung übrig. Die Ner- 


> 


Kaisers 
Brust-Caramellen 


nırden 3 Tanne VVV 


* A n 
gegen Husten 
Ahl 
\ Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate fichtbar 


(Eigener 


voſität hielt noch eine Weile an, und plötzlich ſtach 
den Kommuniſten die Stahlhelmnadel des 
Bürgermeiſters in die Augen. Sogar der 
Stadtv.⸗Vorſteher fand es empörend, daß der 
Bürgermeiſter dieje Nadel trug, und man be- 
faßte jih vorübergehend ſogar auch mit dieſer 
Angelegenheit. 


Verlauf der Sitzung 


Ehren we babe nachher 
ich verantwortungs - 


müſſe ſchärfſter Einſpruch erhoben werden. Es 
gehe e an, daß — Proteſt einer Fraktion 
in einer derartigen Weiſe ausgelegt werde. Die 
Fraktion habe geglaubt, ni mit einem 
papiernen Proteſt begnügen zu können, ſondern 
habe das Verlaſſen der Sitzuna für mt- 
wendig erachtet. 

Stadtp. Ehren (tr.) erwiderte, man möge ihm 
ſeine Anſicht I N 


Stadto. Poſpiech Bf ſtellte die Anfrage, ob 
es 3 die Reichszhänſer in Eos 
niga an den Wohnu rein GmbH, über⸗ 
eignet werden ſollen. Stadtkämmerer Dr. Warlo 


entgegnete, daß nur eine Uebertragung 
der Verwaltung unter den gleichen Bedin⸗ 
gungen, wie fte die Stadt gehabt habe. ſtatt⸗ 
F 
A anre eingeſetzt. Bezügl 
der Mieten trete eine Veränderung nicht ein. 
Von Stadt. Ehren (Ztr.) 


ob der vom Stadtparlament für 
dee verlangte Betrag 
ſei. 


Kberbürgermeilter Dr. Geisler 


führte aus, daß dies mit Rückſicht auf eine Ver ⸗ 
fügung der Regierung noch nicht möglich geweſen 
ei. Zuerſt müßten rhandlungen über die 
Fünanzlage der Stadt geführt en. 
fe T, der in Frage kommende Be- 
trag freizubekommen ſei. l 
Zur Erörterung ſtand dann die Tatſache, daß 
ſeitens Provinzialſchulkolle⸗ 
aiums zwei ie ren vom Reol- 
anmnaſium abberufen und an, ihre Stelle 
—— überzöhlt 


wurde angefragt, 
freiwillige Wohl. 
freigegeben wor⸗ 


anderweitig zählige Lehrkräfte eingesetzt wot- 
den find, für die die Stadt monatlich 600 Mark 
mehr an x re Maßnabme wurde 


hat ieſe 
18 ſtarker Wid 
mg pehi A ee 
Stadtv. Hoffmann (Dnat.] richtete die Anfrage 
en der Mhapiftrat, eb 23 Mucke Bar gehen. 


nen, die geheiratet aben, weiter im t 
geblieben Gerüchte, die dies 


gegen die Spar ⸗ 


€ aben 
eten: Es ſchwebten 


Bericht) 


der Einleitung der Sparmaßnahmen müſſe in 
erſter Linie bei dieſen Doppelverdienern 
mit dem Abbau nnen Die Aus⸗ 
führungen riefen einen lebhaften Proteſt von 
Stadtv. Gotſcholl. (Ztr.] hervor. Magiſtrats⸗ 
rat Brzezinka (Btr.) führte hierzu aus, daß 


an den Gleiwitzer Volksſchulen ſechs ver⸗ 
heiratete Lehrerinnen tätig 


ſeien, und daß bisher keine Möglichkeit 
beſtanden habe, ſie aus dem Schuldienſt heraus⸗ 
zunehmen. Der Miniſterialerlaß vom 30. 9. gebe 
die Möglichkeit, dieſe Lehrerinnen für ein Jahr 
ohne Gehalt zu beurlauben, wenn ſie ſelbſt einen 
dahingehenden Antrag ſtellen. Dies werde 
ihnen nahegelegt werden, aber ob- fie darauf 
eingehen, ſei recht fraglich. 

Nun wurde Schloſſermeiſter Geora Böhm 
an Stelle von Stadtv. Kubis als Stadtverord⸗ 
neter der Zentrumsfraktion in ſein Amt ein⸗ 
geführt, von Oberbürgermeiſter Dr Geisler 

i und von Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz 


Stadtwv.⸗Vorſt. Kucharz teilte dann mit, daß 
die in der letzten Verſammlung gefaßte Entſchlie⸗ 
pung zur Finanzlage der Stadt den zuſtändigen 
Stellen zugeleitet worden ſei und ſich bereits zum 
Teil ausgewirkt habe. Hinſichtlich des ſei⸗ 
tens der Stadt zu leiſtenden Zuſchlages zur 


verpflichtet 
begrüßt. 


Krankenverſicherung der ſtädtiſchen Bes B 


amten und Angeſtellten iſt die Entſcheidung gefällt 
worden, daß der Zuſchlag 33 Prozent der Beiträge 
nicht überſteigen darf. Die Mittel zur Verſtär⸗ 
kung der Beleuchtung ſind vom Finanzausſchuß 
abgelehnt n. Stadtv. Mattner 
(Mieter) bemerkt hierzu, daß 


in der Dunkelheit die Zahl der Verkehrs⸗ 
unfälle anſteige, 


9. Oktober 1931 


wie die Statiſtik des Polizeipräſidiums beweiſe. 
Stadtv. Juſtizrat Kochmann (Dem.) bemän⸗ 
gelte, daß auf dem Ring ein Lichtmaſt her⸗ 
ausgenommen worden fei. Stadtrat Axer 
bemerkte, daß auch die übrigen Maſten abgeholt 
werden, weil ſie auf Stahl geſtellt und dieſer an⸗ 
geroſtet ſei. Nene Maſten würden aufgeſtellt, 
ſobald Mittel dazu vorhanden wären, (Gelächter.) 

Das Stadtparlament hat in der letzten Sitzung 
beſchloſſen, gegen Friedhofsgebühren und 
Bürgerſtener Beſchwerde einzulegen. Dies 
iſt geſchehen. Die Antwort lautet dahin, daß der 
Innenminiſter an den vom Regierungspräſiden⸗ 
ten verfügten Beſchlüſſen nichts zu beanſtan⸗ 
den habe. 

Stadtkämmerer Dr. Warlo teilte dann auf 
Anfrage mit, daß 


die Bürgerſteuer für das laufende Jahr 
bei Pflichtigen in 6 Raten, bei Ver⸗ 
anlagten in 3 Raten erhoben werde. 


Zur Erörterung gelangte nunmehr in ſehr 
ausführlicher Weiſe die Durchführungsverordnung 
der Preußiſchen Regierung zur Notverordnung. 


Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz 


führte aus, daß durch dieſe Verordnung dem 
Stadtparlament weſentliche Rechte genommen 
worden ſeien; vor allem ſcheine das Recht, eine 
eſoldungsordnung aufzszuſtellen, das 
Recht den Etat aufzuſtellen, und das Recht, die 
Kontrolle über die Ausgaben durch⸗ 
zuführen, fortfallen zu ſollen. Das Stadt⸗ 
parlament müſſe ſich mit aller Entſchiedenheit da⸗ 
gegen verwahren, daß man den verantwortungs⸗ 
bewußten Mitbürger von der Mitarbeit ams- 
ſchalte in einer Zeit, in der gerade die Arbeit 
aller Verantwortungsbewußten notwendig ſei. 
Es fei unverſtändlich, daß durch eine Notverord⸗ 


Der Regierungspräsident bestimmt: 


Beuthen erhöht die Bürgerſteuer 


auf 300 


Prozent 


Beuthen, 8. Oktober. Da ein übereinſtimmender Beſchluß der 
ſtädtiſchen Körperſchaften über die Höhe des Zuſchlags zur Bürger⸗ 
ſteuer nicht zuſtande gekommen iſt, hat der Regierungspräſident zum 
teilweiſen Ausgleich des Haushaltsplanes der Stadt mit Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes und Zulaſſung des Oberpräſidenten für das Rechnungs⸗ 
jahr 1931 die Erhebung eines Zuſchlages von 200 Prozent zur Bür⸗ 


gerſteuer eingeführt. 


behaupteten und große Entrüſtung in der 
Bevölkerung eh hätten. Gerade bei 
ſchließlich des Zuſchlages 300 F. 


Die Bürgerſteuer für 1931 beträgt alſo ein⸗ 


at ”Heiserkeit Katarrh 
Kunſt und Difienjchaft 

Forſter: „der Graue“ 

Beuthener Schauſpielpremiere 
Dieſes Stück hat einen guten Wegbereiter in 
dem Pro dachef ſeiner Berlagsauftalt gefun⸗ 
pa Eenes es Ve der . ar — 
führung jang anglog von den Bühnen 
in Koblenz, Darmſtadt, Königsberg, Leipzig u 
Wien (Volkstheater) verſchwunden iſt, wird es 

an einer Reihe Bühnen noch geſpielt. 
Was geſchieht? Ein Junge, aus dem Internat 
eine freie le racht, zerbricht daran, 
daß er vom Elternhaus gezwungen wird, die 
Internats-Uniform weiter zu tragen. Die 
— die ihm hilft, einen neuen Angug zu 
kaufen, verlangt ſehr konkrete Zinſen, die Lehrer, 
die nach dem Satz, daß Kleider Leute machen, zu 
dem hübſch angezogenen Jungen eine andere 
Stellung einnahmen als zu dem, der wieder in 
der grauen Uniform kommt, laſſen ihn fallen. 

Der Junge, in ſeiner Not, begeht Selbſtmord. 

Iſt das eine Frage, die auf dem Theater von 
beute ausgetragen werden muß? Nein. Sie hat 
nichts mit unſerer ule, ſie hat i 
nieren Schülern zu tun. Sie iſt ein, ſicherlich 
richtig geſehener Einzelfall, den für die 


ü verallgemeinern niemand das Recht 
754 Db Schule, die Schüler würden ſich das 
verbitten. Gewig it da manches Dichteriſche, 


Szenen, in denen ein ſtarker Strom Menſchlich⸗ 
keit zwiſchen den jungen Menſchen und den jun⸗ 
Lehrern pulit; um ihretwillen ließe fih eine 
Aufführung im Rahmen eines ſehr viel umfaſſen⸗ 
deren Spielplanes als Morgenfeier vor einem 
Uterariſch ausgewählten Publikum denken. 
Der Spielleiter William Adelt, vor eine in⸗ 
nerlich unwahre Aufgabe geſtellt, vermochte dem 
Stück nicht einen Funken Leben einzuflößen. 
Umſo mehr, als er die feinen menſchlichen Züge, 
die die beiden Lehrer vom Autor her mit 
ihren Weg auf die Bühne bekommen haben, 
aus falſch verſtandener Vorſicht auch nicht einma 


andentete. Es ijt doch kein Zufall, daß Dr. Sene Mitbegri. 
f i 3 der Klaſſe mit der Nennung des 
. fand fle des Behr 


ens auszeichnet. 


fie hat nichts mit H 


Iſchaftspolitik und Philoſophie beſchäftigt 


lens dieſer Bindungen wurde auch die 
15. Bild, der hyſteriſche Wutausbruch des Lehrers, 
ſinnlos und blieb unverſtändlich. Hier liegt aber 
der piyhologiiche Kernpunkt der Tragödie. Hier 
knüpft ſich der Knoten des tragiſchen Ausganges. 
Und das wurde nicht ſichtbar. icht augenfällig 
wurde auch das, wonach das ganze Stück den 
Namen trägt — die auffällig graue Uniform. 
Die Szenen waren durchgängig grau in grau ge⸗ 


nb halten (Adelt ſchafft vom Buch, nicht vom Augen⸗ 


erlebnis), und weder ſtachen die anderen Jungen 
durch Farbigkeit und Friſche von dem „Grauen“ 
ab, noch war dieſer ſelber ſo ſichtbar verwandelt, 
als er den neuen Anzug trug, wie es im Text 
anklingt. Alle Szenen ſtanden in gedrücktem, künſt⸗ 
lich wirkendem Licht, und nichts belebte die friſche 
Handlung am Bootshaus, die Munterkeit, Farbe, 
Himmelsblau und Leben atmen muß, die vom 
Lachen der Schüler, von ihren Rufen, den Kom⸗ 
mandos im Boot lakuſtiſche Regie) erfüllt ſein 


muß. 3 
nme 

t Bühnenwirkun 
fester Leerlauf des 


war, wie mit einigem Inſtinkt 
leicht vorauszuſehen war, 
Spiels. Trotz der offen- 
ſichtlich mühevollen Arbeit, die der Träger der 
auptrolle, us Rewendt, leiſtete. Wir 
wünſchen ihm bald eine dankbarere Aufgabe. Die 
Rolle des Vaters hätte Adelbt beſſer geſpielt als 
Runge, der nie einen ſtarren, energiſchen Egni- 
ſten zu . — imſtande iſt. Hede Larſen als 
Selma Schwan gab der Ladnerin erträglich 
menſchliche Züge. 

Das Publikum reagierte auf die einig 
mögliche ife: es nahm die Tragödie fomii 
und lachte. Erſt gegen Ende mit den kraſſeren 
Affekten wurde es ruhiger. E—s. 


Der Wiener Soziologe Goldſcheid +. In 
Wien iſt im Alter von 61 2 der bekannte 


ivatgelehrte Rudolf Goldſcheid geſtorben. 
Der Gelbe der zeit ſeines Lebens in Wien qe- 
w 4 
bat ſich deſonders mit der Soziologie, der W 
r der Wiener Sozioloaiſchen Geſell⸗ 
haft und bat feit 1922 die „FIriedenswarte mit 


ene im 


Konzertabend in Hindenburg 
Violine: Max Banaſchik — am Flügel: 
Franz Kauf 


Es it, außer berſchiedenen anderen Abſtrichen 
und Entbehrungen, die man heute über ſich er⸗ 
gehen laſſen muß, dies beſonders bedauerlich, daß 
man auch ideelle Werte nicht mehr in dem Maße 
zu ſchätzen weiß, obwohl gerade dieſe doch den 
weſentlichen Inhalt unſeres Daſeins bilden ſoll⸗ 
ten. So war auch das Konzert. das im Biblio- 
thefiaal der Donnersmarckhütte in Hin den⸗ 
burg ſtattfand und in dem ſich der blinde 
Geiger und Muſikpädagoge Max Banaſchik, 
früher in Kattowitz, vorſtellte, ſehr kläglich be⸗ 
ſucht, obwohl es wertvoll genug war, um von 
weiten Kreiſen genoſſen zu werden. Nicht nur, 
daß man einen ganz inſtruktiven Ueberblick über 
maßgebende Werke alter wie neuzeitlicher Violin⸗ 
muſik erhielt, auch dei trag dieſer Konzert⸗ 
ſtücke war im allgemeinen künſtleriſch und ein⸗ 
drucksvoll. Wenn auch zumächſt die lebhaften und 
techniſch etwas komplizierten Teile der Sonate 
A-Dur von Beethoven und der dieſer ent 
ſprechenden ſchnellen Sätze im Konzert E. Moll 
von Nardini unter der Nervoſität des Künſt⸗ 
lers litten, in den Adagios und Andantes, klang⸗ 
geſättigt. im Tone faſt zu ſchwelgend gebracht, bot 
der Soliſt ſehr eindrucksvolle Kunſt, die auch 
herzlichen und reichen Beifall ernten durfte. 

Nach der Pauſe kam die muſikaliſch leichtere 
Muſe der Violinkunſt mit den Variationen über 
ein Thema von Corelli von Tartini-⸗Kreisler 
zu Wort, ferner hörte man H. VBieuxtemps' 
Ballade und Polonaiſe Opus 38, die Reger ⸗ 
Aria 103 a und als brillanten Abſchluß M. 
Hauſers Scherzo Opus 22 und deſſen „An die 
Heimat“ Nr. 1 Opus 26. — Der Künſtler, den 
Franz Kauf begleitete, hatte zwar ein beſchei⸗ 
denes, aber umſo dankbareres Publikum und hat 
ſich mit dieſem erſten Abend ſo gut eingeführt, 
daß man ihn in ruhigeren Zeiten volle Säle ehr⸗ 
lich wünſchen kann. Er bat es verdient. 

Dr. Zehme. 


der neue Träger 
des Literatur⸗Nobelpreiſes 
Der Nobelpreis für Literatur für 
das Jahr 1931 wurde von der Schwediſchen Aka⸗ 
demie an Dr E. A. Karlfeldt verliehen. 


Der Berliner archäologiſche Lehrſtuhl. Kurz 
nach der Beſetzung der ordentlichen Profeſſur 
für neuere Kunſtgeſchichte an der Ber⸗ 
liner Univerſität iſt durch den plötzlichen Tod 
Profeſſor Ferdinand Noacks auch das Ordi⸗ 
nariat für antike Kunſtgeſchichte frei geworden. 
Vor der Berufung des Kunſthiſtorikers Pro- 
feſſors Dr Albert Erich Brinckmann, der im 
Winterſemeſter feine Berliner Lehrtätigkeit be- 


regnum gegeben. 
der Profeſſur für Archäologie 

nötig ſein. Denn der Gelehrte, 
beſten Ausſichten hat, iſt bereits in Berlin: es iſt 
Profeſſor Dr. Gerhart Roden waldt, zurzeit 
Präſident des Archäoblogiſchen Inſtituts des Dert- 
ſchen Reiches und „Honorarprofeſſor“ an der Unie 
verſität. Rodenwaldt ift Berliner von Geburt 
und 44 Jahre alt. 


Flammenzeichen an Rhein und Ruhr von Werner 
Karl ieper. e ER Berlin 
SW. 11. Preis broſch. 3,50 Mk., geb. 4,50 


Mk. 
„Einer der Mitkämpfer von Rhein und Ruhr 
läßt das atemraubende Drama der Jahre um 1923 
vor uns abrollen; ſind das erfundene Abentener? 
Nein, es iſt hiſtoriſche Wahrheit! Bis zu jeder 
einzelnen Perſon in der Geſchichte des aktiven 
Widerſtandes von Heinz bis ane 
nur daß in dem Buche Decknamen gewäh 
Wer noch einen Funken Gefühl dafür hat, da 
das heranwachſende Geſchlecht uns einſt die Frei⸗ 
heit bringen muß, der gebe ihm ſolche Bücher in 
die Hand, damit ſein Tatwille ſich zu Stahl 
erhärte. 


find 
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verordnung in Gleiwitz erhoben werden. 
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nung die weſentlichſten Rechte der Selbſtverwal⸗ 
tung beſeitigt werden. 

Stadtpv. Brzezinka (Zentr.) nahm zu die⸗ 
ſen Maßnahmen für ſeine Fraktion Stellung, be⸗ 
zeichnete die Beſeitigung von Rechten der Selbſt⸗ 
verwaltung als im Widerſpruch zur Ver⸗ 
faſſung ſtehend, in deren Artikel 127 die 
Selbſtverwaltung verankert fei. Nur unbedeu⸗ 


NET NETTE ET NER, 
Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 9. Oktober 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
eee 


tende Rechte ſeien erhalten geblieben. Proteſt 
müſſe aber auch gegen die Handhabung der Not⸗ 


zur Abbürdung der Wohlfahrtsüberlaſtung. Dieſer 
letzte Betrag kann aber von 
chrieben werden, weil die tat⸗ 


erhalten. 
Wohlfahrtslaſten iſt 


2 
88 


zur Zeit nicht 
auf Grund geſetz⸗ 


daß immer die Leidtragenden die 
Kommunen ſind 


und nicht bloß ſich mit ihren eigenen Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten abzufinden haben, ſondern meit- 
mehr noch durch die Finanzſchwierigkei⸗ 
ten des Reiches und der Länder im 
Wege der Ueberwälzung belaſtet werden. Dies 
drückt ſich hauptſächlich in dreifacher Richtung 
aus, einmal durch den Rückgang der 
Reichsüberweiſungen an die Kommu- 
nen, durch die Zurückhaltung der opne- 
hin verkürzten Reichsüberweiſun⸗ 
gen ſeitens der Länder und endlich durch die 
Verkleinerung des Kreiſes der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherten und die damit 
verbundene Erweiterung des Kreiſes der Kriſen⸗ 
und Wohlfahrtsunterſtützten. Die Stadt Glei- 
witz hat jetzt etwa die gleiche Zahl Arbeitsloſe zu 
unterſtützen wie die beſondere Reichsbehörde, 
nämlich das Arbeitsamt. Dabei kommt bei 
der kommunglen Unterſtützung die Schwierigkeit 
hinzu, daß erſt noch in jedem Falle die Bedürf⸗ 


Das Stadtparlament wolle ſich nicht aus⸗ 
ſchalten laſſen, 

es wolle in gewiſſem Umfange mitwirken an der 
Verwaltung der Stadt. Das Stadtparlament 
wolle, wenn es auch nicht an Beſchlüſſen teil⸗ 
nehmen könne, wenigſtens gehört werden, An⸗ 
regungen geben, Ratſchläge erteilen. Stets hät⸗ 
ten die Stadtverordneten gern die Verantwortung 
mit dem Magiſtrat geteilt. 


Oberbürgermeiſter dr. Geisler 


nahm zu dieſen Fragen Stellung und führte etwa 
folgendes aus: 


gen ür 
Vordergrunde die V 


Arbeitskrife der Schon dos jeh i greit und damit die individuellen Voraus- 
Steuerjahr, das ſich hinſichtlich der Reihs- ſetzungen zu prüfen find, was viel ſchwieriger iſt, 


als den Eintritt oder Nichteintritt von Verſiche⸗ 
rungsbedingungen feſtzuſtellen. Schließlich möchte 
ich noch einem grundſätzlichen Irrtum 
entgegentreten. Der kommende Winter wird 
zweifellos überaus hart im Uebelick auf die Er⸗ 
haltung des nackten Lebens wie Ernährung, Woh⸗ 
nung, Heizung und dergl. Aber 


für die öffentlichen Verwaltungen 
kommt der Tiefpunkt erſt im nächſten 
Jahre, 


wo die Steuerveranlagungen ſich auf die Çin- 
kommensergebniſſe des jetzigen Jahres gründen. 


waren etatiert im Jahre 
1930 1830000 Reichsmark, im Jahre 1931 
1433 000 Reichsmark. Tatſächlich ein- 
en ſind aber für das 1. Halbjahr 1931 
447 253 Mark, was einem Jahresbetrage von 
894 506 Reichsmark, alſo 


einem Ausfall an Reichsſteuerüberweiſungen 
für Gleiwitz allein für das Jahr 1931 in Höhe 
von 538 494 Mark entſpricht. 


In gleicher Weiſe beresäuel, Betzögt nach den tat- 
ſächlichen Eingängen r Ausfall der Reichs⸗ 
überweiſung an Umſa n allein für das 
Jahr 1931 150 000 Reichsmark. Rechnet man 
den Fehlbetrag des gedruckten ordentlichen 
en ee für 1931 mit 1138000 

ark hinzu, ſo ergibt fih folgende Rechnung: 
1138 000 Mark + 150 000 Mark + 538 000 Mark 
= 1826000 Mark. ieran die anal: 
men an Kommunalſteuern ſchätzungsweiſe 
mit rund 200 000 Mark ergibt einen 


Geſamtfehlbetrag für 1931 ohne Berück⸗ 
ſichtigung der Vorjahre von rund 
2 Millionen Mark. 


Hierauf ſollten wir nach dem erſten Sparerlaß 
des Regierungspräſidenten 400 000 Mark ein- 


lichen Steueraufkommen 
Prozent 


Stadtv. Hoffmann (Dnatl.) 


ſchloß fih der von Stadto.⸗Vorſteher Kucharz 
in Vorſchlag gebrachten Proteſtentſchließung an 
und wies darauf hin, daß die Deutſchnationale 
Volkspartei beim Staatsgerichtshof be⸗ 
reits Einſpruch gegen die Notperordnung einge 
legt habe. Es wäre ſehr zu begrüßen geweſen, 
wenn bürgermeiſter Dr. Geisler in der 
letzten Zeit die Fraktionsführer in verſchiedenen 
Fällen zuſammengerufen hätte. 


Stadtv. Dr Herrnitadt (Soz.] bezweifelte 
für die vergangene Zeit, daß Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler fih in jedem Falle der Mitarbeit 
ſparen, was auch geſchehen ijt Ferner erhalten[des Stadtparlaments verſichert habe 
wir nach der neueſten Rei e e ge-J und ſprach die Hoffnung aus, daß er alles 
mäß einer Berechnung der Intereſſen⸗ſ einhalten werde, was er ben verſprochen habe, 
gemeinſchaft den Betrag von 247623 Mart | daß er vor allem das iſtratskollegium über 


dem Fehlbetrag] we 


Alsdann muß man von dem jetzt ſchon unzuläng⸗ 
nnn? 


zu gon Maßnahmen in Kennknis ſetzen 
e: i 

Stadtv. Mattner (Mieter) wies auf den 
Zuſammenhang der Notverordnungen mit der 

riſchaftskriſe hin und erklärte dann, daß der 
Magiſtrat ſich nicht ſo geheimnisvoll ver⸗ 
halten folle. Wenn die Mitwirkung der Stadt⸗ 
verordnetenverſamm lung geſetzlich ausgeſchloſſen 
worden ſei, dann betreffe dies nur die Be⸗ 

chlußfaſſung, nicht aber Vorſchläge und 

ormierung des Stadtparlaments. Bei der 
Entlaſſung von Angeſtellten ſeien 
nicht immer die ſozialen Rückſichten beachtet wor- 
den. Der Magiſtrat möge allgemein die Aus- 
Ee Beratung heranziehen und das Stadt⸗ 
parlament mitwirken laſſen. 

Stadtv. Nowarra (Dnatl.) bat den Dber- 
bürgermeiſter, bei Entlaſſungen nicht die wirt- 
ſchaftlich Schwächſten in Mitleidenſchaft zu ziehen. 

Stadtv. Neblich Nat.⸗Soz.) ging auf Çin- 
zelheiten des Abbaues ein und erklärte, es feien 
1 Arbeiter abgebaut worden die nicht 

itglieder der chriſtlichen Gewerkſchaften ſeien. 
Als unerhört müſſe es bezeichnet werden, daß ein 
Arbeiter abgebaut worden ſei, der 9 Kinder habe. 
Der Redner wandte ſich gegen einen dem Zenkrum 
angehörigen Arbeitervertreter, dem er unloyales 
Vorgehen vorwarf. Zur Entlaſſung von Arbei⸗ 
tern beim Magiſtrat nahm auch Stadt. Leh ⸗ 
mann (Btr) Stellung. Der Magiſtrat habe 
weder den Arbeiter- noch den Betriebsrat bei der 
Entlaſſung hinzugezogen. Es müſſe mehr Rück⸗ 
fidt genommen werden. Stadtv. Ehren (Zir.) 
pea tie Angriffe gegen den Arbeitervertreter 
zurück. 

Nachdem verſchiedene Redner noch zu Einzel ⸗ 
fragen der ſtädtiſchen Verwaltung erörtert hatten, 
wurde folgende 


Entſchließung 


angenommen: 


Die Stadtverordnetenverſammlung von 
Gleiwitz erhebt Einſpruch gegen diejeni⸗ 
gen Teile der Preußiſchen Sparverordnung 
vom 12. September 1931, die noch den letzten 
Reit der Selbjtverwaltung ansſchalten, 
ſogar das Etatrecht außer Kraft ſetzen und in 
verſchiedenen Punkten, zum Beiſpiel bei der 
Beſoldungsordnung, das Kontrollrecht 
beſeitigen. Es iſt tief zu bedauern, daß 
die Preußiſche Staatsregierung in dem Jahre, 
in dem ſie die Feier der Weimarer Verfaſſung 
dem Gedenken des Freiherrn vom Stein, 
des Begründers der Preußiſchen Selbſtver⸗ 
waltung, geweiht hat, die Mitarbeit des 
verantwortungs bewußten Bür- 
gers am Gemeindeleben ausſchaltet. Die 
Stadtverordnetenverſammlung weiſt mit allem 
Nachdruck auf die damit verbundenen Ge⸗ 
fahren hin und erklärt, ihr ganzes Beſtre⸗ 
ben darauf zu richten, daß dieſer unhaltbare 


Zuſtand ſchleunigſt beſeitigt und die 


geſetzlich feitgelente kommunale Selbft- 
verwaltung wieder hergeſtellt 
wird. 

In den Stadtausſchuß für Jugendpflege wurde 
hierauf Stadtv. A Labryga — Stadtv. 
Hache gewählt. Das Stadtparlament las daun 
eine : 


Neufaſſung 
der Bergnügungsſteuerordnung 


vor, die von der Kommunalen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft 1 . für den Induſtriebezirk abgefaßt 
worden iſt. ie neue Verordnung wurde ange⸗ 
nommen, jedoch nicht in den neuen erhöhten, 
re mit den borjährigen Gebühren- 
ätzen. Stadtv. Reinke (Dnat.) berichtete dann 
über die Niederſchläge der Gewerbeſteuerausfälle 
aus dem Jahre 1930 und den Vorjahren. Es 


Sorgt für 
ein ſauberes Straßenbild! 


Beuthen, 8. Oktober. 

Jeder Bürger müßte ſich verpflichtet füh- 
len, dafür zu ſorgen, daß Bürgerſteige und Stra- 
ßen ſauber gehalten werden. Es gibt viele 
Fälle, entſprechend dieſer Verpflichtung zu han⸗ 
deln. Vor allem wären bei der Anſuhr von 
Hausbrandkohle die Abladeplätze beffer zu 
reinigen, die insbeſondere in der letzten Zeit nur 
mangelhaft gereinigt worden ſind, ſo 
daß die Bürgerſteige und Fahrdämme durch den 
zurückgebliebenen Kohlenſtaub beſchmutzt 
wurden. Ebenſo wäre beim Abladen von Qar- 
toffeln und Kraut der entſtehende Schmutz ſoweit 
wie möglich zu beſeitigen. Die gedankenlos weg⸗ 
geworfenen Papiere, Obſtreſte und andere Ab- 
fälle verſchmutzen gleichfalls die Straßen ſehr und 
ſchaffen ein häßliches Straßenbild. Dies iſt aber 
nicht notwendig, da die Papiere, Obſtreſte und 
Abfälle in den an den Häuſern und Straßenecken 
angebrachten Behälter geſchüttet werden 
können. Dadurch würde auch den Unfällen vorge- 
beugt werden, bei denen fortgeworfene Obſtreſte 
die Urſache ſind. So können die Bürger helfen, 
für Sauberkeit in den Straßen zu ſorgen. Die 
Mithilfe iſt notwendig, weil die Stadt 
bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage nicht ſo 
viele Perſonen beſchäftigen kann als zur gründ- 
lichen Reinigung der Straßen notwendig ſind. 
Darum werden die Bürger gebeten zu helfen, 
die Bürgerſteige und Straßen ſauber zu halten. 


Wegen Spionage 
in der Tſchechei verhaftet 


j Leobſchütz, 8. Oktober. 

In Jägerndorf wurde der Gauſekretär 
der Deutſchen Nationalpartei für Schleſien und 
Nordmähren, Werner, verhaftet. Als Grund 
der Verhaftung wird von der tſchechiſchen Polizei 
angegeben, Werner habe Spionage zugunſten 
einer benachbarten Macht getrieben. Auch der 
Gaſtwirt Mayer und der Landwirt Fuchs, 
beide aus Bleiſchwitz Kr. Leobſchütz, wurden von 
der Polizei feſtgenommen, als fie ſich in Jägern 
dorf aufhielten. 


handelt ſich um rund 49000 Mk. Reſtteile. Der 
Referent führte hierzu aus, es falle auf, daß vier 
roße Poſten darin enthalten ſeien, die bereits die 
älite dieſer Steuer ausmachen und daß der Mia- 
giſtrat wegen eines Betrages von 3,50 Mk. drei⸗ 
mal fruchtlos habe pfänden laffen. Es wurde 
ein Dringlichkeitsantrag der Zentrums⸗ 
fraktion bezüglich der drohenden 


Beſchlagnahme der Turnhallen 


der Volksſchulen zur Unterbringung der 
Obdachloſen angenommen. In dieſem An⸗ 
trage kommt zum Ausdruck, daß das Stadtparla⸗ 
ment in einer ſolchen Maßnahme eine unverant 
wortliche Einſchränkung der an ſich ſchon ſehr 
geringen Möglichkeiten zur Pflege der Leibes 
übungen für Volksſchulen, Turn- und Sport. 
vereine und eine geſundheitliche Gefährdung der 
Schüler der betroffenen Schulen ſowie eine 
chlechte und ſehr koſtſpielige Fürſorge für die 
& it einem weiteren Antrag 


rwerbsloſen jehe. : 
wurde char er Proteſt gegen die Ab- 
berufung zweier Studienaſſeſſoren 


vom Städt. Realgymnaſium erhoben. Das Stadi- 
parlament Fa das Provinzialſchulkollegium, 
die genannten Aſſeſſoren baldiaſt in ihre bize 
herigen Stellen am Realgymnaſium wieder eim- 


zuſetzen. 
— — — — — AAA ———— . P b. — — E ER 


mit den Kämpen am Rhein. Für die Schweizer 
nimmt Dr. Otto Kleiber, Baſel das Wort. Er 
erinnert an das jährliche Hebel⸗Mähli, in dem er 
das Symbol und den Ausdruck 


Die Freiburger Tagung 
des Bundes rheiniſcher Dichter 
Die Freiburger Haupttagung der rheini 

[hen Dichter ei Te e tab 8 M 
ortan eine ondere ſpielen, und zwar „Sie i 
nicht nur, weil „die Stadt des Waldes, der Weine | Auch Luxembur 125 ein kleines Inſtrument 
und der Gotik“ für das Thema „Landſchaftſin dem großen Orcheſter der Kultur am Rhein- 
und Dichtung“, das in dieſem re das ſſtrom ſein, wie der jugendliche Senior feiner 
Hauptthema war, die denkbar herrlichſte Natur- landsmänniſchen Kollegenſchaft, Chefredakteur 
kuliſſe bot. Schon der von Vorträgen des Batty Weber, betonte. Als letzer zog er⸗ 
Weis mann Trios feinſinnig umrahmte Be- mann Eris Buſſe einen ſinnvollen Vergleich 
grüßungsabend im Zähringer hatte zwiſchen Ober- und Mittelrhein; er wandert mit 
bohes Niveau. Als berufener Sprecher des Bun⸗ 
des nahm zuerſt Rudolf G. Binding das 
Wort. um im Namen der Dichter die Stadt zu 
grüßen, die ihm ſelber den erſten Gruß im Leben 
entboten habe und deren Bild ihn wie ein ſtiller 
en begleite, zugleich als Maßſtab für die 
= ni eg 1 2 1 Dr. 
Mender dankt Aten, die in den en folgte. Als uptredner erſchien der be- 
feiner Stadt nicht das Materielle juhen; er weiß pime ee ee ee Profeſſor 
den Sinn der Tagung zu werten und herrlich zu[Roedemeyer am Pult; fein geiſtwoller Bor- 
deuten und bereitet jo die zündende Rede von trag über „Geſprochene Landſchaft“ war 
Alfons Paquet vor, der die Feſtverſammlung das vollklingende Signal zu einer ausgedehnten 
mit den Zielen des Bundes bekannt macht. Zum Ausſprache, die den der Landſchaft für die 


feinen Alemannen in Feiertagsſtimmung zum 

Strom, der hier noch ſeine Reinheit hüten kann 

und, vom lauten Hammerſchlaa der Induſtrie noch 

ae geruhig durch die Breisgauer Land- 
zieht. 


Der zweite Tag begann mit einer Mitglieder- 
Verſammlung, der die erſte öffentliche Ausſprache 


erſten Male ſeien die Teilnehmer aus allen Í í 

oroa ee 
Allt vom „Fer mandes, deen Abends fab man im ſtolzen Freiburger 
Schwede Ste nee Deutfhlans fei e Stadktbeater und erfuhr. daß bier tüchtige 


Rhein als die re ; 8 
ffrateniiche Bewegungslinie Europas bezeichnet; Präfde wirken 
ſie ſei es auch in geiſtigem Sinne. Hier zeige 
Europa ſein ganzes Geſicht. Kein Land habe 


jedenfalls herrſchte über die in 
ihrer Schlichtheit überzeugende Inſzenierung von 
Zuckmevers Hauptmann“ pnta den Inten- 


: : : Danten Dr Krüger eine einzige Stimme des 
unter der Saat aus Haß und Bitterkeit mehr ge⸗ : PAS : 
liten ole das bernische Sand. Paauel tölte für. dete The T aaa aiton pebörte, abermals 


miſchen Beifall aus, als er beklagt, daß die Völ⸗ 
ker, die an ſeinen Ufern wohnen, Kanonen der 
Vernichtung auffahren ließen, anſtatt die ſeg⸗ 


S A daß Karlsruhe, 5 furt, Ma 
nende Beſtimmung dieſes Waſſerweges zu er⸗ ; > Tl 
kennen, der mit unendlichen Koſten von der 1 A Le Be. Mir bot 


Schweiz. Baden, der Pfalz, Heffen, Rhein land 
und Holland geſchaffen worden fei. 
in Hans Friedrich] Direktor 


. Ni be: 
Die Niedersachen haben ch Verkehrspereins über den Rhein nach dem Ka 
i dieſe Landſchaft 


Blunk den rechten Mann geſchickt; er weiß ſi 
mit ſeinen Wititoeitern an Bejer und Gibe eins liabi Auch diese 


iſer⸗ 
ſpricht ein ernſtes 


hieß. oder raunt. 


Wort mit heiter klingender Stimme. Es gibt] ma 


keinen „Bankerott der Landſchaft“ fin der Aus- 
ſprache ſtieg dieſes Geſpenſt einmal herauf]: es 
gibt nur einen Bankerott des Menſchen, wenn er 
die Sprache nicht mehr vernimmt, die ihm aus 
den Bergen und Tälern entgegenbrauſt oder ſingt 
Es gibt noch Wunder, wandert nur! 


. D; 


Ein ſeltener Theaterfall 
Görlitz hat ſtarken Abonnentenzuwachs 
Das Stadttheater Görlitz (Intendant Wal- 

ter O. Stahl eröffnete Ende September die 
Spielzeit beſonders verheißungsvoll. Durch neu⸗ 
artige Werbemaßnahmen wurden 
mehr als 600 neue Abonnenten ge⸗ 
wonnen, fo daß mit den in den Verbänden orga⸗ 
niſierten Theaterbeſuchern ein feſter Stamm von 
über 6500 Beſuchern geſchaffen ift.. Als auher- 
ordentlich erfolgreich erwies ſich die Einrichtung 
von Freikartenprämien für die Abonnenten, die 
ſtatt in Monatsraten ſofort bar zahlen; ba- 
durch wurden über 23000 Mark (im Vorjahr nur 
rund 700 Mark) voraus bezahlt! — Die Eröff- 


nungsvorſtellungen („Egmont“, „Fidelio“, „Mi- 8 


tado“) hatten einen ſtarken künſtleriſchen Erfolg; 
das finanzielle Ergebnis überraſchte durch die be- 
deutende Zunahme auch der ſogenannten 
freien Beſucher. N 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die Gonntagspre- 
miere bringt in Beuthen um 20 Uhr die Operette 
„Das Spielzeug Ihrer Majeſtät“ von Joſef 
Königsberger. Die Spielleitung hat Theo Knapp. 
Die Hauptrollen werden von Emmy Neubauer und 
Helmut Stars geſpielt. Am gleichen Tage ift in 
Beuthen um 15,30 Uhr eine Fremdenvorſtellung mit 
Millöders Operette „Der Bettelſtudent“ ange 
ſetzt. Heute und morgen abend wird in Beuthen Zud- 


vers „Hauptmann von Köpenick, . 
ſtellt. Die Freitag⸗Vorſtellung beginnt um 20,15 Ur, 
während die Sonnabend⸗Vorſtellung auf 20 Uhr anges 
ſetzt iſt. In Hindenburg wird am Freitag um 20 Uhr 
„Der Bettelſtudent“ gegeben. In Gleiwitz iſt 
am Sonnabend um 20,15 Uhr eine Aufführung von 
„Der Bettelſtudent“. Für Hindenburg ſind für 
Sonntag, den 11. Oktober, z wei Schauſpie vorſtellun⸗ 
gen angeſetzt, und zwar: 16 Uhr eine Volksvorſtellung 
zu ganz kleinen Preiſen mit „Das Conto A,, um 
20 Uhr „Der Hauptmann von Köpenick“. Als 
nächſte Schauſpielpremiere iſt Burkes Luſtſpiel „Die 
Sache, die ſich Liebe nennt” vorgeſehen. Spiel⸗ 
leitung hat zum erſten Male Hanns Kurth. 

Freie Volksbühne Beuthen. Heute gelangt als Pflicht⸗ 
aufführung für die Gruppe B. „Der Hauptmann 
von Köpenick“ und am Sonntag für die Gruppe C. 
„Das Spielzeug Ihrer Majeſtät“ zur Auf- 
führung. Am Freitag, dem 16. Oktober, wird als Son- 
derveranſtaltung für alle Gruppen „Der Bettel- 
ſtudent“ gegeben. 

Klavierabend Joſeph Schwarz in Hindenburg. Joſeph 
Schwarz tritt, wie alljährlich im Herbſt, am Gonn- 
abend, dem 10. d. M., in der Aula der Mittel» 
ſchule in Hindenburg mit einem auserleſenen Pro- 
gramm an die Oeffentlichkeit. Der Vorverkauf bei 
Th. Cieplik hat bereits begonnen. 


„Oſideutſche Monatshefte“, Oktoberheft. Im neueſten 
Heft der von Carl Lange im Georg ⸗Stilke⸗Verlag er- 
ſcheinenden Monatsſchrift liegt der Schwerpunkt auf 
einem Aufſatz von Ernſt Adolf Dreyer, „Das neue 
Körpergefühl und der künſtleriſche Tanz in unſerer 

eit“. Auch Mary Wigman kommt zu dem gleichen 
Sympathiſch berührt es, wenn die 
„Oſtdeutſchen Monatshefte“ ſich dem Aufruf des 
„Oberſchleſier“ zur Bildung einer Eichendorff⸗ 
Gemeinde anſchließen. Dieſe Verbundenheit im Zuſam⸗ 
mengehörigkeitsgefühl eines deutſchen Oſtens iſt das 
ſchönſte Zeichen werthafter Arbeit für unſer Deutſchtum. 


„Schleſiſche Monatshefte“. Das Oktoberheft der 
„Schleſiſchen Monatshefte“ (Verlag Wich. Gottl. Korn, 
Breslau) ift als Sonderheft für Wahlſtatt gedacht. 
Es enthält in geſchickter Gruppierung und geſchmack⸗ 
vollem Aufbau Geſchichtliches, Kunſtgeſchichtliches und 
Kulturhiſtoriſches, um dann vor allem auf die Staat 
liche Bildungsanſtalt hinzuweiſen, die heute 
den Kernpunkt eines neuen, gegenwartsbetonten Qe- 
bens bildet. Oberſtudiendirektor Dr. Leineweber 
und eine Reihe von Studienräten berichten in Wort und 
Bild von Pe zukunftsreichen Arbeit. Ein reſtlos ge- 


Thema zu Worte. 


N 


« Hungenes. 


“ 


| 


Kommunisten und Nationalsozialisten prügeln sich | 


Blutige politiſche zuſammenſtöße 
bei Roſenberg 


Roſenberg, 8. Oktober. Bei einem Tanzvergnügen in Bu ſo w 
(Kr. Roſenberg) ſollten die teilnehmenden Nationalſozialiſten von 
den Kommuniſten ausgehoben werden. Die Kommuniſten belagerten 
den ganzen Abend den Eingang des Gaſthauſes. Die National⸗ 
ſozialiſten, die in der Minderheit waren, riefen ihre Parteigeno ſſen 
aus Kreuzburg telephoniſch herbei. In kurzer Zeit erſchien auch ein L a it = 
anto aus Kreuzburg, das mit Nationalſozialiſten beſetzt war. Es 
kam dann zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen den Krenz- 
burger SA.⸗Leuten und den Kommunisten. Dabei erhielt ein Mann einen 
Meſſerſtich in die Herzgegend. Außerdem wurden einige Perſonen 


leichter verletzt. 


Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 


Höje Briefe an Behörden 


Verleumdung und Meineidsanklage — Freiſpruch des Angeklagten 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Oktober. 
Der Werkarbeiter Pyttel aus Hindenburg 
hatte zwei Unglücksfälle hinter ſich, hatte 
fütuf Rippen verloren und war ſchwer Iun- 
enkrank. Es waren alle Schritte in di 
ege geleitet, um feine Inpalidiſierung herbei ⸗ 
ren. Pyttel wohnte friedlich mit anderen 
beivohnern zuſammen, man unterhielt fi 
am Abend auf der Bank vor dem Hauſe, und es 
war alles in ſchönſter Ordnung, bis eines Tages 
zwiſchen ihm und einem Nachbarn ein Wort⸗ 
wechſel entſtand. Andeutungsweiſe erfährt man, 
daß die Frau des Herrn Nachbarn den Anfang 
gemacht haben ſoll, aber das iſt nicht klar erwie⸗ 
ſen. Nebenher iſt auch von einer kleinen 
Schlägerei die Rede. us der Sa Br 
Nachbarſchaft wurde jedenfalls eines Tages bit⸗ 
terer Haß. 


Da ſetzte ſich der gute Nachbar hin und 
ſchrieb Briefe an Behörden, 


an jene Behörden, die mit der Inwvalidiſierung 
des Pyttel in Zuſammenhang ſtanden. Die Briefe 
ſtrotzten von Beleidigungen. Pyttel ſei arbeits⸗ 
ſchen und ein Simulant, lungenkrank wolle 
er ſein und rauche am Tage ſieben Zigarren und 

ig Zigaretten, er drücke ſich vor der Arbeit, 
iege am Tage zu Haus und komme erſt am 
Abend aus dem Bau, das waren ſo die zahmſten 
Anwürfe. Pyttel wurde jedenfalls als ein ganz 
häßlicher Menſch hingeſtellt, und der gute Nach⸗ 
bar wollte den Behörden die Augen öffnen, 
damit fie ſich Pyttel gehörig anſahen. 


Diefe Briefe gelangten zur Kenntnis des 


Pyttel, und ihm war das verſtändlicherweiſe zu⸗ 
viel. Er ſtrengte Klage wegen verleumderi⸗ 
ſcher Beleidigung gegen den Herrn Nach⸗ 


Der wurde auch verurteilt, aber die f 


bar an. 1 

Gerichtsperhandlung hatte einen Haken. Im 
Laufe des erbitterten Redegefechts wurde von 
dem Nachbarn eine Aeußerung wiedergegeben 
und von Zeugen beſtätigt, die Pyttel einmal ge- 
macht haben foll. Er ſoll geſagt haben, und zwar 
als man ſich noch in friedlichen Zeiten über die 


Arbeit und die Arbeitsverhältniſſe unterhielt, w 


ihm ſei ein leichter Poſten angeboten 
worden, aber er werde ſich hüten, ihn 
anzunehmen. 


denn er habe Anſpruch darauf, eine ansrei⸗ 
chende Invalidenrente zu beziehen. Mit 
dieſem Satz wollte der Herr Nachbar den W ahr- 
beitsbeweis dafür erbringen, daß Pyttel 
arbeitsunwillig fei: 
Pyttel beſtritt, derartiges geäußert zn 
i vier Zeugen fanden gegen ihn, 
als gegen den Herrn Nachbarn wegen verleumde⸗ 
riſcher Beleidigung verhandelt wurde und ſo kam 
es zur Protokollierung der Ausſage und 
Erhebung der eineidsklage. 
Auch in der Schwurgerichtsverhandlung, die 
Landgerichtsrat Dr. Kirſtein, Breslau, leitete, 


ERARBEITETE TEE EEE 
Geheimnisvolle Kindermorde s uten und Kreis 


Königshütte, 8. Oktober. 

In Königshütte wurde der IIjährige 
Günther Muſialik an einer Wohnungstür 
aufgehängt vorgefunden. Da nicht anzuneh⸗ 
men ijt, daß der Knabe, der vorher am Nachmit⸗ 
tag guter Dinge war, ſel bſt in dieſen Freitod 
ging, hat die Königshütter Polizei die Unter⸗ 
ſuchung über dieſen rätjelhaften Fall aufgenom⸗ 
men. — Ein ähnlicher geheimnisvoller Tod eines 
2jährigen Kindes wird aus Lublinitz gemeldet. 
Bei einem Familienfeſte beim Unteroffizer Bo⸗ 


blieb Pyttel dabei, eine ſolche Aeußerung nicht 
getan zu haben. Im Laufe der Verhandlung 
wurden dann einige der freundlichen Briefe 
verleſen, die fih mit Pyttel beſchäftigten und 
eugen vernommen, von denen einige wiederum 

haupteten, jene Aeußerung gehört zu haben. 

Aſſeſſor Dr Knoſſalla definierte zunächſt die 
Begriffsgrundlagen für Meineid und fahr⸗ 
läſſigen Falſcheid und hielt den Ange- 
klagten auf Grund von deſſen eigenen Wider⸗ 
ſprüchen für überführt. Er habe einerſeits 
beitritten, das Geſpräch geführt zu haben, anderer- 
ſeits aber gejagt, daß es fih, wenn er es tatſächlich 
geführt hätte, auf die Zeit vor feiner Invalidi⸗ 
ſierung bezogen habe. Eine frühere Zeit habe er 
aber nicht meinen können, denn er habe vor⸗ 
her ſtets in feſtem Arbeits verhältnis 
geſtanden. Wiſſentlicher Meineid könne aller⸗ 
dings dem Angeklagten nicht nachgewieſen werden, 
aber es ſei ein fahrläſſiger Falſcheid 
geleiſtet worden, für den er eine Gefängnisſtrafe 
bon fünf Monaten beantrage. ; 

Rechtsanwalt Dr Herruſtadt wies als 
Verteidiger des Angeklagten zunächſt auf die auch 
in juriſtiſchen Kreiſen vorhandenen Beſtrebungen 
hin, die Meineidsanklagen einzudämmen und er- 
klärte, daß auch . 

dieſe Anklage am beſten in den Akten 
verſchwunden wäre. 

Es gebe zweifellos Meineide, bei denen es voll 
gerechtfertigt fei, wenn eine ſcharfe Verur⸗ 
teilung erfolge. In dieſem Fall aber li 


Dr. Herrnſtadt ſtellte den Eventuglantrag, den 
Angeklagten gegebenenfalls ärztlich unter- 
ſuchen zu lafen, um feſtzuſtellen, ob er ſeiner⸗ 
zeit durchaus in der Lage geweſen wäre, ſich jener 
weit zurückliegenden Vorfälle zu entſinnen. 

Das Gericht ſprach den Angeklagten mit 
der Begründung frei, daß zwar jene Aeußerung 
als getan angeſehen werden müſſe, daß aber, wie 
das Gericht mit dem Verteidiger annehme, der 
Angeklagte bei ſeiner Vernehmung durchaus ge- 
glaubt habe. daß ſeine Ausſage richtig 
jei. Es entfalle jomit der ſubjektive Tatbeſtand 
eines Meineides oder Falſcheides. 


„Silberhochzeit. Am Freitag begeht Reichs 
bahn⸗Oberſekretar Georg Sniechotta. Hha- 
zinthkirchſtraße 2, mit ſeiner Gattin das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. 

„ Sportabzeichenprüfung. Die letzte Sport- 
abzeichenprüfung in Leichtathletik, beſon⸗ 
ders im Laufen, findet am Sonnabend, 17. Di- 
tober, um 15,30 Uhr, im Stadion ſtatt. 

„ Wallfahrt nach Trebnitz. Die oberſchleſiſchen 
Katholiken pilgern am 14. Oktober zum Grabe 
der Hl. Hedwig, der Landespatronin, nach 
Trebnitz. Die Prozeſſion nimmt an diejem. 
Tage, früh 6,15 8 Ausgang von der St. 
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ur 


AFTSBUND 


BEAMTENN 


IM VERTRAGSVERHALTNIS MIT. DEM DEUTSCHEN 


Für Inhaber eines fenden 
Kontos 1. Rate am 1. November 


Bei Barzahlung erhalten 
Sie 7% Rabatt 


ruſzek wurde plötzlich die Abweſenheit des 5,30 nr, Wh 
jährigen Söhnchens Roman bemerkt. Man fand F SL 3 
den Knaben tot auf, und zwar unter einem Bereit : 13.13. d. zwiſchen 5 un 

70:7 T ; 7 Uhr nachmittag im von St. Trinitas. 
umgelegten Bretterzaun, den das Kind nicht aus Für ſämtliche Un k An 4 0 1420 Mart zu 


eigenen Kräften hätte umwerfen können. Es be⸗ geben. Be, = 16. 6 i 
. 242 : u ; „ r. 8 er, ; 
ſteht gleichzeitig der Verdacht, daß das Kind von 6 Uhr, findet als Danfaott u ei B Meſſe 


einem Anto überfahren und vom Chauffeur in der St.⸗Trinitas⸗Kirche ſtatt. 

unter den Zaun gelegt worden iſt, um ſo die Perſonenſtandsaufnahme. Der letzte Ter- 
Spuren zu verwiſchen. Auch hier hat die ſofort r 15 en Perf ei es Hau 25 
benachricptigte Volizeibebörde die Untersuchung pen Beirtedsblatter in Molbeng, Nine e _um 
des Falles in Angriff genommen, Srami N Ring, A So 


* BVolfsipeijung wird eingerichtet. Die zielt: Frau Stoll 162 Punkte (gut), Boritzka 
Deutſche Notgemeinſchaft, Winter ⸗ 152 Punkte (gut), e 147 Punkte 
pIe beabſichtigt die Ein richtung von flat), Vogt 79 Punkte (gut). 
a 5 pe aſſenſpeiſung. Hilfsbedürftige. „ Badezeiten in der Städtiſchen Babeanſtalt. 
bie w] r x 5 — u ae — 55 Spi z Oktober ab iſt die Städtiſche B Pia 
aont D ' a’ ‚Janjtalt wie folgt geöffnet: Wannen-, Sol⸗ 
Webrabe 17, während der Sprechſtunden melden. und Brau fe 9 5 alt Mittwoch, Donnerstag 
$ Jucht. und Schutzhundeprüfung. Der Schutz⸗ und Freitag von 9 bis 18 Uhr; Sonnabend von 
um Shollzeihund⸗Berein Beuthen veranſtaltete 9 bis 20 Uhr; Solbäder werden am Sonn- 
am Schießwerder ſeine zweite Zucht- und Schutz- abend von 13 Uhr nur verabfolgt, wenn es der 
hundprüfung unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Badebetrieb geſtattet. Dampfbäder: für 
St. K oterba. Geprüft wurde nach der jtaat-| Männer Mittwoch und Freitag von 9.30 bis 18 
lichen Prüfungsordnung. Preisrichter war J.] Uhr; Sonnabend von 9 bis 20 Uhr; für Frauen: 
Daiu ba. Es wurden folgende Ergebniſſe er⸗ Donnerstag von 9,30 bis 18 Uhr. Jeden Sonn- 
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Erziehung 
zum lebendigen Staatsbürger 


Die Aufgabe der Reichszentrale für Heimatdienſt 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Oktober. 
„Volt und Staat in der Kriſe der Gegenwart“ 
3 Thema des a ber Ke 


Nicht Programme, 
ſondern Männer machen die Geſchichte 


Vortrag von M. d. N. Dr. Kleiner in Gleiwitz 


[Etgener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Oktober? Richtige zu tun verſteht, könnte Deutſchland 

In einer Verſammlung der Den tid- retten. Alles was der nationalen Front gehöre, 
nationalen Volkspartei Gleiwitz, die ſolle ſich die Hand reichen und einig und treu 
Oberingenieur Hoffmann mit Begrüßungs⸗ zuſammenſtehen. (Starker Beifall). 
worten eröffnete, ſprach Reichstagsabgeordneter Hugenberg habe mit allen feinen Warnun⸗ 
Dr Kleiner vor einer überaus großen Zahlſgen und Vorausſagen recht gehabt. Er ſei 
von Zuhörern, die den Saul des Evang. Vereins- 5 S. der grobe Taktiker, der es verſtanden 
hauſes bis auf den letzten Platz füllten. Dr. * e, die Politik des Zentrums zu beeinfluſſen, 
Kleiner hatte das Thema „Vorwärts mit Hugen⸗ und ihm jet es zu danken, wenn die Sozial- 
berg gerät und ging zunächſt von der heutigen demokratie zerſplittert ſei. Ihm ſei es 
Wirtſchaftslage, insbeſondere von der © vld- auch ferner zu danken, daß die Deut] nationale 
trije aus. Dann befaßte er ih mit der Poli- Volkspartei ſich von dem herrſchenden Syſtem un⸗ 
tik des Zentrums und der Sozialdemo⸗ abhängig gemacht hat. In den nationalen Reihen 
tratie und erklärte, daß alles genau umgekehrt ffei kein I für den Größenwahn eines 
gemacht werden müßte, wie es bisher gemacht einzelnen. Am Sonntag würden gi enber 
worden jei. Man habe neue a geſucht, vb- fund Hitler, Seldte und Graf 8 eut 
wohl fie Gift für das dentſche Volk feien. Man fin Harzburg zuſammentreffen und auf die Füh⸗ 
uche den Export zu fördern, obgleich der rung in Preußen und Reich Anſpruch erheben. 

eltmarkt nicht aufnahmefähig fet und habe | Diele 97751 würden den Rütliſchwur Sr y 
Weltbanken gegründet, damit die Goldfeſſeln für Deutſchland leiſten. Die Ausführungen von SHEA ker Taha zur Aufrictung unſerer 
sA 1 une f 8 as 1 52 Dr. 1 1 — 1 Beifall. en irtſchaft verſyrochen. 

ner neue olitik müſſe ein, den deutſchen[ Hoffmann ſpra Kleiner den Dank der [Jahre feien ins Lan ud ni ei 
et zu beleben und eine nationale | Verſammlung aus und bat ihn, Hugenberg von] gef ria i Wirtschaft babe i ee 192 

irtſchaft zu führen. . bier aus Grüße zu beſtellen. Nach einer Pauſe [zu kämpfen, die Not feige immer r. Das 

Wenn man nach einem Parteiprogramm fand eine Ausſprache ftatt, in der der Geſchäfts⸗ lei im Grenzland doppelt gefährlich. 
rufe, jo müſſe man fih andererſeits vergegenwär⸗ | Führer des Flüchtlingsverbandes, Polotzek, Die materialiſtiſche Einſtellung trage mit die 
tigen, daß nicht Programme, ſondern Männer dagegen Stellung nahm, daß beim Magiſtrat Hauptſchuld an m AUnalück. not= 
die 1 machen. Mit Ausſchüſſen und Ka⸗ Gleiwitz Flüchtlinge Verdrã i b ehemali wendig wie das Brot brauche der Menſch die 
binetten könne man in dieſer Zeit keine frucht- Ir ge, Berdrängte und ehemalige] Arbeit, und dieſes wichtige Lebenselement fehle 
bare Politik betreiben. In einer ſolchen Zeit] Selbftſchutztämpfer abgebaut würden. Fran 
müſſe ein einzelner die volle Verantwortung für fine nahm ebenfalls zu diefen Fragen Stel- 


Dr. Prange erläuterte kurz, die W inter- 
arbeit der Landesabteilung Schleſien. In 
Oberſchleſien ſollen wieder e 
Lehrgänge und ſtaatsbürgerliche Bil ⸗ 
dungsabende abgehalten werden. Dadurch 
will man das gedruckte Wort ergänzen und ver⸗ 
tiefen. Im letzten Jahre konnten zwei Lehrgänge 
und 23 Bildungsabende durchgeführt werden. Im 
kommenden Winter ſind Bildungsabende bor- 
gr in den Kreiſen Toſt, Gleiwitz, Beuthen, 

obſchütz, Oppeln, Kreuzburg, Roſenberg, Fal- 
keuberg und Grottkau. Als Themen für die Vor⸗ 
tragsabende werden wirtſchaftspolitiſche 
Fragen und die Abrüſtungskonferenz 
bevorzugt werden müſſen. In Vereinen, poli- 
tiſchen i und Organiſationen müſſe dieſes 
Gedankengut weiter verbreitet werden. Auf 
Wunſch ſtellt der Heimatdienſt Redematerial, 
Redner und Lichtbilder zur Verfügung. 

In der recht lebhaften Aunsſprache nahm 
Rektor Malcher zu der Frage der politiſchen 
Aufklärung und Bildungsarbeit Stellung. 


Das Volk müſſe zu ſelbſtändigen poli⸗ 
tiſchen Entſcheidungen heranreifen. 

mas iebe aber ein großes Maß von Lennts 
ni 111 voraus. dies zu vermitteln, iſt Auf⸗ 
gabe der 

Reichszentrale für Heimatdienſt, die damit 

die geiſtige Grundlage zum Wiederaufſtieg 

Deutſchland 


. 


Rtarbeitertagung der Reids- 
zentrale für Heimatdienſt Landes- 
abteilung Schleſien in Gleiwitz. Der neue Diret- 
tor der Landeszentrale Schleſien, Dr Prange, 
. 

or. ſeinen Begrü en ber- 
bürgermeiſter Dr. Geisler feiner Freude dar- 
t daß die Tagung in den Mauern 

witz ſtattfndet. Im Grenzland Oberſchle. 


N und der Hei 
pos in den breiteiten Schichten des Volkes 
un ſaßt. Der Reichsverkehrsminiſter Guerard 


vor langer Zeit die e 


das Volk übernehmen. Nur ein Mann, der lung und ging dann auf die Politik Brünings 
gleich einem Feldherrn im richtigen Moment das fein. 
matdienſtes im letzten Jahr und forderte die Ber- 


Rektor Hs im et würdigte die Arbeit des Hei- 
trauens 


Wohin geht der Weg? tigen Sröhte, fre: er aus, 1585 


Parlamentariſcher Abend der 
Beuthener IVY. 


PTT müſſe man vor allen Dingen auch 
wma 


u. 7 rr vom Stein bat in und in dieſer Hinſicht aufklärend wirken. 
[Eigener Bericht einer aleichen gelebt: eine Kluft ae Vertrauensleute müſſen Ah zur Betreuung 
r erelper ländlichen Bevölkerung zur Ver 


Staat und Volk war A 

8 örſcheinungen in weitaus 
größerem Ausmaße. Die Zerriſſenheit äußert ſich 
in weltauſchaulichen und partei- 
te lichen Gegenfätzen. 

Aus eigenen Kräften des Volkes müſſe 
man junhen, aus der Kriſe heraus- 
kommen. 

Dafür ſei die Einigkeit des Volkes not⸗ 
wendig. Wir müſſen Deer, neue Steuern ver⸗ 
meiden, ichen die Arbeitsloſen de Betrieben 


Beuthen, 8. Oktober. lichen und finanziellen Verhältniffe immer ſchwie 

Die allgemeine po litiſche Lage und 
die beſonderen Wirtſchaftgverhältniſſe 
Oberſchleſiens im Augenblick bildeten das Thema 
längerer einleitender Ausführungen des Vor⸗ 
panra der Ortsgruppe der Deut ſchen 
olkspartei in der i 7 Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Landtagsabgeordneter eken- 
thin ging in feinen gründlichen Ausführungen 
über die angen- und innenpolitiſche 


Im zweiſprachigen Grenzgebiet müſſe man 

den deutſchen Gedanken und den Heimat⸗ 

gedanken in den Vordergrund aller Arbeit 
ſtellen. 


Die Stärkung des ae Sg f e 


rung Deutſchlands an Oeſterreich ab. Als Cur- 
tius dieſen großzügigen politiſchen Plan in An⸗ 
iff nahm, konnte er ebenſo Bo wie die klüg⸗ 


A > x 


u ns Die Tei 8 I menden Finanzſchwierigkeiten und Bantfri- i h i SOTS 
res erz a Wenn é Hertſchland ui: 12 5 ahnen. Man muß ſich darüber klar ſein, m broie rli E rud en 175 1 9 e Sia eines er 1 1 arg * 
li D i i a É a en atz zu heben. j jei ſonders im Grenzlan notwendig. 
ich rech jchlecht gebe, fo fünne man nicht die Besonderer Hilfe bedarf der en ir m ben flacher Lande Jei 28 Arfgabe D bet Taba. 


Schuld der Reichsregierung zuſchieben. Auch die 

umliegenden Länder, u. g. au England, das 

große und reiche Land mit einer Bevölkerung, die 

von tiefſtem vaterländiſchen Gefühl durchdrungen 

ift, haben ſtark unter der Weltwirtſchafts⸗ 

— — 0 * leiden. Ueberall Sparmaßnahmen und 
au 


So iſt die deutſche Not verwoben mit der 
Weltuot, unſere Kriſe eine Folge des 


kein deutſcher Außeuminiſter imſtande 
ſein wird, das durchzuführen, was er 
hofft und will und jeder vaterländiſch 
Geſinute fordert, ſolange Deutſchland 
wehr- und machtlos ift. 
Man muß Cuxtius dankbar fein für fein 
mannhaftes Eintreten für unſere Brüder und 
Schweſtern im abgetretenen Gebiet. 

Die Innenpolitik ſoll uns Entlaſtung 
bringen von den heutigen Verhältniſſen mit ihren 
ungeheuren Bürden. Der Parlamentaris- 
mus iſt tot, zumindeſt ſchläft er, 

es herrſcht eine Diktatur in verhüllter 

Form, und das deutſche Volk iſt ich faſt 

in allen ſeinen Schichten darüber klar, 
daß es vorerſt nicht anders geht. 


jen danach ſtreben, in der Erziehung des Volkes f ij er Redner, das Gedankengut in die Maſſe 
einer w Volksgeſinnun einer] zu tragen, wozu beſonders die großen Veranital- 
ebendi Staatsgeſinnung u einer] kungen geeignet feien, vor allem, wênn fie gleidh- 
— — Wirtſchaftsgeſinnung zu zeitig mit einer Theateraufführung oder 
kommen Paige Darbietungen verbunden werden. 


wurde ihm eine mit verdünntem Brennſpiritus 

e eee e da Be Kollegen ſchwer verwundet 
Brennſpiritus zu Trinkzwecken verwendet hatte, Hindenburg, 8. Oktober. 
ſtand er Donnerstag vor dem bieſigen Schöffen] Am Donnerstag um 13 Uhr wurde in der 
gericht. Der Angeklagte, der zugab, feiner Frau Nähe des Herman nſchachtes in Zaborze der 
Brennſpiritus weggenommen, und, nachdem er Arbeiter Georg Kollek, wohnhaft in Hinden⸗ 
ibn mit Wafer verdünnte batte, getrunken zu burg⸗Zaborze, mit einem Schuß in der linken 
haben, wurde wegen Steuerhinterziehung zu] Bauchhöhle aufgefunden. Es beſteht keine 
2250 Mark Geldſtrafe und zu einem Wert- Lebensgefahr. Der Verletzte joll mit einem andes 
erſatz von 68 Pfennig für den von ihm vertilgten] ren Arbeiter Streit gehabt haben, der in 


Brennſpiritus verurteilt. : 2 A { 
5 5 = eine Prügelei ausartete. Dabei wurde Kol. 
* Huſaren- Verein. Der für Sonntag angeſetzte[lef von feinem Gegner, angeblich mit einem 


heute darüber klar, d 
Jahre keine Reparationen 15 
kann. Die Rheinlandräumung hat ſich als ein 


unſere finanzielle S würde, um die 
ung zu einem x 2 
Streſemanns Politik hat fih als richtig erwie⸗ 


D Monatsappell war beſucht. Bei der F 

en. Die Deutſche Volkspartei hat auch nur dem men verhüllt erfolgen und man nicht wagt, grüßung Ds: der IT auch des Taſchenteſcheng, verwundet. Der 
oungplan zugeſtimmt, weil er Er ⸗ ig AN: zu der Diktatur zu 5 8⁴ rtstages des Reichspräſidenten und] Täter flüchtete. Der Verletzte fand Aufnahme 

leichterungen brachte. Und jede Erleichte -] Dieſer Zuſtand wird nicht lange a: fein, CS] brachte auf ihn ein Hoch aus, worauf das ſch- im Städtiſchen Krankenhaus in Hindenburg. Der 

rung mußte erſtrebt werden, Aachen der Ver⸗ wird ein mehr rechts orientiertes Kabinett kom- land lied geſungen wurde. Der 1. Vorſitzende S n Kran 8 n 

jailer Vertrag, den die DBP. entſchiedenſ men. Die So ialdemokraten, die bisherſgab durch inhaltsreiche Vorlefungen Aufklärung Zwiſchenfall hat keine politijhen Beweggründe. 

abgelehnt Hat gegen ihren Willen ange.) Berhinbertgn, DaB Ir Fir Inne durchneführt über bie Wim dee wen <bemaligen è FCC 


da — 
nommen war. Die ſpätere Entwicklung hat der] wendigen aßnahmen vollſtändig a Wr Fi 


Deutſchen Volkspartei recht gegeben. 


Der Doungplan hat nur ein Jahr 
gehalten und wird in der alten Form 
nicht wieder erſcheinen können. 


Rüſtungsausgleich aller Länder ift die Forderung, 
die nun mit allem Nachdruck erhoben werden muß. 

Dr. Curtius hat ſein Amt als Außenmini⸗ 
ſter niedergelegt. Er hatte ein ungeheuer ſch we⸗ 
res Erbe übernommen als Nachfolger Stre- 
ſemanns in einer Zeit, in der die wirtſchaft⸗ 


tag, Feiertag, Montag und Dienstag iſt die Bade⸗ 
anſtalt geſchloſſen. f $ 
* Tätigkeitsbericht der Städtiſchen Bernis- 


rwehr. Im September ift die Feuerwehr 
Set arszers . und zwar: zu 3 Kleinfeuern, 


* Kammerlichtſpiele. Das ab heute laufende Pro- 
gramm bringt den erfolgreichen neuen Ufa⸗Film „Sein 
Scheidungsgrund — ein galantes Abenteuer“. 
Der Film ſchildert eine Geſchichte heiterſter Komplifa- 
tionen, getragen vom Aebermut der reizenden Lien 
Deyers, von dem witzſprühenden Johannes Nie. 
mann und dem urkomiſchen Julius Falkenſtein. 
Im Programm wird das neue Ufa⸗-Kabarett gezeigt. 


„Intimes Theater. Von Freitag bis Montag läuft 
hier die auch in Beuthen beifällig aufgenommene Film- 
operette „Mein Herz ſehnt ſich nach Liebe” 
mit Max Adalbert, Marianne Winkelſtern und Ernſt 
Verebes. 

* Palaſi⸗Theater. Von Freitag bis Montag der 
e Tonfilm „Verklungene Träume“ 

į aly Delſchaft. 2. Film „Johnny. braucht 
8 3. Film Pat und Patachon in „Die Film- 
elden“. 


ehemaliger 156er des Induſtriegebietes veran- 
tag, nachmittag 3 r, im 
Hüttengaſthaus o oa (Halteſtelle der 
; Appell, verbunden mit 
einer Wiederſehensfeier. 
i À t unſere Entwicklun * Stadtverband der Vereine für Leibes⸗ 
e, INT. Ders aeh 2 : übungen. Der Turnverein Friſch-Frei hat ſämt⸗ 
liche dem Stadtverband angeſchloſſenen Vereine 
zur Feier feines 50 jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes am 10. Oktober, 20 Uhr, im Schüben- 
hausſaal eingeladen. 
. | Muſikpädagogiſches Konzert. Sonntag, 
Wi niunge ben. Die 25. Oktober, 11,30 Uhr, findet im Stadttheater 
Deutſche Notgemeinſchaft. Winterhilfe, weiſt 
erneut darauf hin, daß nach Mitteilungen des * 

» Frauengruppe der ehemaligen Elfer. Am Sonn- 
tag hält die Frauengruppe des Vereins ehem. 
Cher im Vereinszimmer (Stadtkeller) ihre Monats- 
verſammlung ab. Fräulein Scholz wird einen 
Vortrag halten. 


j- 5 h mi ind, ſind im Stadtbezirk als wilde oa i 2 $ * Kameraden⸗Verein ehem, 62er. Die Mohats- 
m Unfällen 5 und 125 N S * berboten. 63 wir gebeten, dieſe „Latte“ ſmfoniſche Di > von F. Liia t ae 5 An EG wird auf den nächſten Sonnabend 
nicht zu muerſtüten, 5 — » Reichsbahn ⸗Sportverein I. Am Sonnabend um 20 


„ Deli⸗Theater. Nur noch vier Tage bringen wir den 
Militär- Großton⸗Fülm Trara um Liebe“ mit Fe 
lig Breſſart, Maria Paudler, Ernſt Verebes u. a. m. 
Ein Film von Liebe und Trompetenblaſen. Beipro⸗ 
gramm: ein Kurztonfilm und die neueſte Wochenſchau. 

Schauburg. Das beliebte Volkskino bringt ab heute 
„Zapfenſtreich am Rhein“, die große deutſche 
Tonfilm Operette mit Hans Stüwe, Charlotte 
Guja, Ernſt Verebes, Siegfried Arno uſw. Außerdem 
ein ſehr gutes Beiprogramm. 


631 Kilometer zurückgelegt. Die Unfallwagche 
wurde mal in Anſpruch genommen. 35 Des- 
infektionen wurden ausgeführt. 

* Was an Fleiſch verzehrt wird. Im Sep. 
tember wurden geſchlachtet: 1008 Rinder, 863 
Kälber, 61 Schafe, 10 Ziegen, 5 Pferde, 3390 
Schweine, 700 Läuferſchweine: von auswär 68 
wurden in geſchlachtetem Zuſtand 20 Stück ein- 
geführt. ` \ T 


Uhr Mitgliederverſammlung im Evangel. 
Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12. 

* Turn⸗ Sportverein Grün⸗Weiß. eitag, 8 Uhr 
abends, im Promenaden⸗Reſtaurant, Hindenburgſtraße, 
Mannſchaftsabend für alle Senioren. 

»Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (Gd A.). Heute, 
20 Uhr, findet im Jugendheim, Kluckowitzerſtraße 17, 
ein Lichtbildervortrag über „Hygiene im kaufmänniſchen 
Leben“ ſtatt. 


„ Brennſpiritus als Trinkbranntwein. Auf 
der Bahnhofſtraße wurde ein Arbeiter aus 
Bobrek in betrunkenem Zuſtande von 


Polizei aufgefunden. Auf der Polizeiwache 


2... — — ———————————— 


erhalten hat, muß auf jeden Fall eine Ber- Zum ſofortigen Antritt evtl. auch für 
| iyena 1981 abgeben, i ſpäter ſuchen wir tüchtige, tefbftändige]| 
Wer im Zweifel ift, ob er eine Vermö⸗ 


genserklärung 1981 abzugeben hat, kann Aus. H 
2 kunft beim Finanzamt einholen. Vordrucke Kr er u er 

A LE die Vermögenserklärung ſind unentgeltlich 
beim Finanzamt zu haben. in Dauevſtellung. 


Sonntag. 11. Atober 


Einmalige sonder⸗Vorſtellung! 


Anfang 11.15 Uhr vormittags. 
Die deutſche Kultur Film Bühne 


Den 8. Oktober 1931. Nur Herren aus der Bvanche, der pol · 
Die Finanzämter Beuthen OS., niſchen Sprache mächtig, wollen ſchrift 
Gleiwitz, Hindenburg OS. liche Bewerbungen mit Bild, Zeugnis- 


abſchr. und Gehaltsanſprchen einreichen. 
Büſtenaufzieher und 


Offeriere gegen Nachnahme feine 


Bevorzugt gute 
p Lachſchriftſchreiber. 
Weide Tafelbutte Y JE.Paulsen & Co., Beuthen OS, Ring7, 


. 9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſtücke) Oberſchleſiens größte $ 
zei i ft unüber⸗ 8 S alhaus 
zeigt den an Eindruckskraft unüber J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 5 7 — 125 3 — 


bietbaren Heimatfilm: 
| Suße für d. dortigen 
Durchs Bayerisch ge 


möglichſt m. Kolonne, 
auch einzelne Ber- 


à Á 3 5 treterinnen f. d. Ban- 
5 ; í nbvanche b. Zahlg. 
k 5 \ j höchſt. Provifion mit 
a * - . KSA wöchentl. Auszahlung. 
no: * l Ang. u. K. b. U. 8401 

NS TEE RE ; 


beförd. Rudolf Mofje, 
Bielefeld, 


Die Perle Deiner Heimat 
Dieſer Film vereinigt die grandioſeſten i en ; 12 — 
Naturſchönheiten, die unſere deutſche 1 N Verkäufe 
Heimat zu bieten vermag: Lieblichkeit 

und dämoniſche Wildheit. 


Tölz an der Iſar 
Tegernſee, Egern · Rotlach 
Schlierſee, Terofal⸗Theater 


Der Chiemſee, das Bayeriſche Meer. 

Herrenchiemſee; Rund um die Frauen- 

inſel; Nonnenkloſter; Frauenwörth; 
Gſtadt; Chieming. 


O berammergan, 


das Dorf der Paſſionsſpiele. Das 
5000 Perſonen faſſende Paſſions⸗ 
Theater, „Herrgottsſchnitzer von 
Ammergau“, Darſteller des Spiels 
1930; Anton Lang, Apoſtel auf dem 
Wege zur Probe. Alte Ammergauer 
Volkstrachten. Kloſter Ettal. 


Impoſante Fahrt 
mit der Bayriſchen Zugſpitzbahn 
Auf Deutſchlands höchſtem Gipfel. 
„Münchuer Haus“ — Eibſee — Bader 
tee — Riſſerſee — Garmiſch⸗Partenkirchen 


h e 

Karwendeljahrt von Mittenwald nach 
Junsbruck. Das alte Geigenbauerdorf. 
Wetterſteingebirge. „Hohe Munde“ 
(2600 m). Grandioſe Al penfahrt durch 
die Martins wand zum Inntal nach 
Innsbruck, der altehrwürdigen Haupt- 

ſtadt von Tirol. 


s Durchs Berchtesgadener Land. 

Berchtesgaden. — Der ſagenumwobene 
„Untersberg“. — „Hoher BON“. — „Das 
hohe Brett“. 


Guterhaftene 


Drehrolle 
mangels 75 — — 
V. Arbainczyk, Benth., 
Hohenlinder Str. 18. 


Möblierte Zimmer 


Berufstätige Dame 
für bald, evtt. 
ab 15. 10. ein ſauber. 


möbl. Zimmer 


y 
ISI Geſchäfts⸗Antäufe 


Der Königsſee. . ; N ; ) Es, 

In feiner grandioſen, düſteren Einſam⸗ Fei ngestrickt aus \\ Kübler 

feit erinnert der See an die nordiſchen edler Wolle: sind 

Fiords. Himmelragende. majeſtätiſche vi ? : d en 

9 kgo * N IR à K übler Han na \ / 3 

recht in den See. Steinernes Meer, > 2 = 5 zs $ 
Funtenſee, Maler mintel Tauern. St. Bar⸗ ‚Beinkleider und P „„ geeignet Tür Kolo⸗ 
A tholomä, Saletalm. „König Wazmann Sie schmiegen sich weich und 


mit jeinen fieben Töchtern“. 


mollig dem Körper an, tragen 
F Oberſtdorf im Allgäu 185 e 

Breitachklamm, Höfats, das Wahrzeichen nicht auf, sondern machen schlank. 
von Oberitdorf, Winterſport: Skiabfahrt Eingeéestrickte Schrittverstärkung u. 
f übermftebelmeer,niedergehend.Bawinen. i verstärkte Bundkantebei.denBein- 


Í Keine erhöhten Preise! kleidern erhöhen die Haltbarkeit. 


à arten find im Vorverkauf zu haben! 
$ Jugendliche haben zu kleinen Preisen Zutritt! 


Kataloge kostenlos durch die Fabrik 
Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart-O. 


Oeffentliche Aufforderung 


zur Abgabe 
einer Vermögenserklärung für 1931. 


Kübler Hanna .kıeidungführen: 
Friedrich Freund 

Gebr. Markus & Baender AT 
Johannes Teichmann f. see 
1 M. Wolff jr. G. m. b. H. fins 14-15, 
beſtehenden Rechtspflicht zuwider eine Ber- n Sielschowsky G. m. b. ll 


Gefl. Preisangebote 
unter Gl. 6546 an 
d. Geſchäftsſt. dief, 
Stg. Beuthen OS. 


(Reichsgeſetzbl. 1 S. 337) maßgebende Freis 
grenze überſteigt. 

Mit Rückſicht hierauf werden, ſofern das 
Geſamtvermögen nach dem Stande vom 
1. Januar 1931 = 20 000 RM, überſtiegen 
hat und eine Vermögenserklärung 1931 bis- 
her noch nicht abgegeben worden ift, hier ⸗ 
mit zur Abgabe einer derartigen Vermögens 
erklärung bei dem zuſtändigen Finanzamt 
aufgefordert: 

1. alle natürlichen Perſonen (Deubſche und 

Nichtdeutſche), beben der dig weg 

ihren Wohnſitz haben oder mehr als iedrichſtra 

ſechs Monate aufhalten, Friedrichſtraße 19, 

2. alle nichtnatürlichen Perſonen (3. B. Komplett eingericht. 


Aktiengefellſchaften, Geſellſchaften mit 7 J 22 

beschränkter Haftung, Genoſſenſchaften 4 Buro 

und dergl., rechtsfähige und nichtrechts⸗ s = mit Telephon billigſt 
fähige Vereine, Stiftungen, andere * zu vermiet 8 igj 
Bwedvermögen u. dergl. offene Handels- in 1., 2- und Liter-Krligen und Siphons empfiehlt frei Haus Beuthen D 7 7 


ved ‚ offene uthen de. 

E ar Par ser ig ni om Beuthener Stadtkelier, Dyngosstraße - Telephon 4586] Srüninaitrape 6. 
Rehts), ſofern der Sitz oder der Ort der Wohn un i 8 

. i i gen in Größe von 2 Stuben 

Leitung im Inland Tiegt, ' A b lu. Page, Partii; 1 Loden uf, fofort 

In- zu vermieten zum Preiſe von 22 . Ber 

Stel en- uge ofe werber, welche 9 mung perſ. beſichtigen, 

. Für Henſtonäre ſehr gut 


Nicht zur Abgabe einer Vermögenserklä 
rung verpflichtet find die im § 4 des Ber 

Tworog, den 5. Oktober 1991, 
Der Gemeindevorſteher. 


Nougatmasse ir e nes 123 
Marzipanmasse 22 gung Pad 415 
3 Tafeln Schokolade 2. 85, 


Fasänen billigst 


Hasen - Rücken, -Keulen, -Läufe 
auch gespickt, billigst, wieder eingetroffen. 
Sonderverkauf noch bis Sonnabend abend. 


Julius Drzezga, Beuthen Os, 


Burgfels, Beuth, 


mögenſteuergeſezes vom 2. i 1981 ber 
zeichneten natürlichen und nichtnatürlichen 
unbeſchränkt ſteuerpflichtigen Perſonen, die 
bereits bisher von der Vermögenſteuer be 
freit waren oder von dem zuſtändigen Fi⸗ 
nangamt ausdrücklich von der Abgabe einer 
Vermögenserklärung entbunden ſind. 


Unberührt hiervon bleibt die Verpflich⸗ 
tung zur Abgabe der Vermögenserklärung 
für die natürlichen und nichtnatürlichen 
Perſonen, die durch Zuſendung eines Ber- 
mögenserklärungsvordrucks pr Abgabe der 
Vermögenserklärung 1981 beſonders aufge 
fordert worden find. Wer alfo einen Gr- 
Härungsvordruck vom Finanzamt überſandt 


Für fofort werden 


Lehrlinge 


eingeſtellt. Nur Söhne achtbarer Eltern 
werden ſtreng und gut ausgebildet. 


e. Paulſen & Co., Beuthen OS., Ning 7, 
Oberſchleſtens größtes Spezialhaus 
für Herren und Knabenkleidung. 


Grundftüdsvertehr 


7 gt ere . Küchen · 
aufzug, Zentralheizung, aller Komfort, ſofort 
beziehbar, Zier-, Obit», Gemüſegart. 800 qm. 
Erforderlich ca. 10 000 Mk. Näheres 

Breslau -Carlowitz, Oslar-⸗Heimann⸗Str. 39. 


HübscherSpangen- 

schuh in schwarz \ ö 
Wildleder mit Lock - Trotteurschuhe in 
gamitur ....... y schönen Kombi- 


nationen . 


Bequemer schwarzer Ein Schlager! Wormer 
Herrenschuh - Ders. i. Housschuh mit Filz und 
braun und Lock 6.60 Ledersohle Gr. 3142 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. a 
Beuthen OS., e 
Weitere Verkaufsstellen: 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, 
Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18. 


* 


* 


Inlandszucker Raffinade 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Gleiwitzer 


Beuthen 
Inlandszucker Baſis Melis | Auszug 0,20—0,21 
inkl. Sack Sieb I 34,00 | Weizengrien 0, 
Steinſalz in Säcken 
„ gepackt 9, 0550.05 
Siedeſalz in Säcken 
4 epadt 0,0 


9 y 
Schwarzer Pfeffer 1,20—1,30 


Gleiwitz, 8. Oktober. 
Die Sanitätskolonne vom Roten 
5 [Kreuz Gleiwitz J hielt ihre Monatsver⸗ 
sjiammlung ab, die Dr Haaſe leitete. Nach 
egrüßung wurde ein Schreiben des Landes- 


inkl. Sack Sieb I 34,50 
Röſtkaffee, Santos 2,00— 2,40 
dto. Zentr..Am.2,60—3,40 


Bahn 943321 Weißer Pfeffer 1,40—1,50 — 1. bekanntgegeben, der neben Einzel- 
Tee 360—420 | Piment 1,10—1,20 | fragen der Rot⸗Kreuz-Organiſation betannt gab, 
Kakaopulver 0.70 —1.50] Bari-Mandeln 1.40—1.50 daß mit Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
dei en A a Mn sine Ya 8 nijje eine Kolonnentagung des Provinzialvereins 
Sts Panna 99 23 | Sultaninen 050—080 vom Roten Kreuz in dieſem Jahr m. tait. 
Brirhreis 012—013 Pflaum K. 50/60 = 0,36-0,38 findet. Nachdem beſchloſſen worden war, ie 
Biktariaerbſen 0.20 —0.21 „1.80/00 2 0,32 Jugendabteilung ſelbſtändig geführt und 

% 0. „ Schmalz 1. Kisten 0,53-0,54 | von Jugendführer Stein geleitet werden jol, 


Geſch. Mittelerbſen 0,27-0,28 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 
Gerſtengraupe und Grütze 
0,18—0,19 
erlgraupeC Ill — 
erlgraupe 5/0 0,22—0,24 
Haferflocken 0,21—0,23 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 


bildete die Winterhilfe den Gegenſtand aus- 
führlicher Erörterungen. Dr Haaſe gab bekannt, 
daß Landeshauptmann Woſchek für die Män⸗ 
nerorganiſationen des Roten Kreuzes anordnet, 
daß ſie ſich für die Winterhilfe zur Verfügung 
tellen ſollen. Für die Sammlungen ſollen 

nitäter zur ehrenamtlichen Mitwirkung heran- 


Margarine billigſto, 45—0,60 

Ungez. Condensmilch 23,00 

Heringe je To. 

Crowu Medium 74,00 
Matties 67.00 — 68.00 

Schott. Mattful 76,00 —77.00 

Sauerkraut 0,09—0,10 


Kernſeife 0,26—0,27 2 Á 
en rer Wee r ezogen werden, fie follen den Hilfsdienſt durch⸗ 
Rartoftelmebl 0,16—0,17 | Streichhölzer führen und leiten und fih den Organiſationen, 
Roggenmehl 0, 14¼½—0.15¼ Haushaltsware 0, 26.5 von denen die Winterhilfe urchgeführt wird, zur 
Weizenmehl rose]: Welthölzer 0,30 Verfügung ſtellen. Auch die Jugendgruppen 

ſollen für dieſe Arbeit herangezogen werden. Aus 

. d ENTE TIERE m e wi / die cd rd. 

; reitſchaft der Sanitäter nachdrück⸗ 
Rokittnitz eee 


» Winterhilfe. Im Piernikarczyſchen Lokal 
kamen die Vertreter ſämtlicher Ortsvereine, 


in blutige Hochzeitsfeier 
der Gewer betreibenden Pe- E g 


ch ta, ſtellv. € T: 
Pfarrer Plonka und Caritasſekretärin Frl. 
Triebs als Vertreter des Caritasverbandes, 
roat Rektor Sopalla und ein weiteres Mit- 
glied als Vertreterinnen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, Knappſchaftsoberſekretär Zuber 
und Frau Stanulczyk als“ Vertreter der 
Arbeiterwohfahrt. In dieſen Arbeitsausſchuß 
wird noch ein Beirat gewählt, der ſich aus je 
einem Erwerbsloſen-, Kriſen⸗ und Wohlfahrts- 
unterſtützungsempfänger, einem Sozial- und 
einem Armen renmer zuſammenſetzt. Die Ver- 
teilung der Sammelerträge erfolgt vom Arbeits- 
ausſchuß direkt an die Bedürftigen. 51 der 
Kreisſiedlung und in der Baracke werden Koch ⸗ 
küchen eingerichtet. Gutgeſtellte Familien ſollen 
Freitiſche für beſonders bedürftige Kinder 
zur Verfügung ſtellen. Die weitere Fürſorge der 
Winterhilfe ſoll ſich auch auf die Verteilung von 


Ratibor, 8. Oktober. 

a der ugn Schwurgerichts⸗ 
AETA ri angeklagt der Arbeiter 
Joſef Linek, der Bauarbeiter Franz Gaida, 
der Schneider Richard Michalſki und der 
Maurerlehrling Hermann Malarczik, alle 
aus Wiegſchütz, Kreis Coſel. Den Angeklagten 


mit 


Kohlen, Holz, Kartoffeln uſw. eritreden. Er⸗ fü i eitsgäſte aus⸗ 
CTCCCCCCTCCCCCC Bieföe arten, Im 
\ i reimilligenkes h fi i a 
Arbeitsdienſt aufmerkſam gemacht. A Open Farben weg er j Pa pe pe der 


n 
Winterabenden werden in den Klaſſen der Pe- 
rufsſchule für die e ee Vor- 
träge aller Art gehalten. Als erſter Redner iſt 


der Fürſorgearzt Dr Schindler gewonnen. 


e zu einer Schläge⸗ 
WI 25 


rieren Weite werde der Scheer Joe Sg 
kalla derartig mißhandelt, daß er an den Fol⸗ 


verſtorbenen p 
won aus Broslawitz und ehrte den Reichsprä⸗ 
ſidenten von Hindenburg anläßlich ſeines 
Geburtstages. Die Helferinnen lonne 
hatten einen Kurſus vom 1. Juni bis 1. Auguſt 
im Knappſchaftslazarett Rokittnitz beſtanden. Der 
Straßenhilfsdienſt wird während der 
Winterzeit weiter aufrecht erhalten. Die Kolonne 
hatte in den letzten Monaten ſehr viele Unfall- 
hilfsleiſtungen zu verzeichnen. wei⸗ 
teren Unterricht im Theoretiſchen und Praktiſchen [letz t fein. chdienliche Angaben, die vertrau⸗ 
in der Winterzeit führt Kolonnenarzt Dr Re- lich behandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei 
8 a r ra mr Gleiwitz. 

ie Kolonne ih zur Durchführung der] „Lieder- und Arienabend. Am heutigen Frei- 
Winterhilfe zur Verfügung. tag findet um 20 Uhr im Blütnerjaal der ange- 

s 8 kündigte Lieder- und Arienabend von Ruth Bail 

Miechowitz 


j tatt. 1 * Flügel begleitet Muſikdirektor Franz 
* Fuhrwerk gegen Straßenbahn Auf uner AIAT 
ktärkiche Weſſe ſahen ſich er auf der 


jst längliches, vorſt 
ckenknochen und blondes Haar. Bekleidet war 
er mit einem dunklen Jackett, ebenſolcher Hoſe 
und heller engliſcher en Unter dem 
Jackett trug er entweder einen Pullover oder eine 
Dempſey⸗Jacke. Durch einen Sturz muß der 
Täter wahrſcheinlich an der rechten Hüfte ver⸗ 


likums lief, ge 
im Capitol 


ſchau. Erwerbsloſe zahlen bis 6 Uhr 50 Pf. 


Peiskretſcham 


' Stahlhelm⸗Appell. Der Stahlhelm hielt 
feinen Monats-Appell ab. Der Ortsgrup⸗ 
penführer Wenkel begrüßte die Kameraden 
und gedachte des Geburtstages unſeres Reichs- 
präſidenten. Dann wurden die Wehrſport⸗ 
gruppen aufgeſtellt, die ſich am 18. Oktober in 
9 8 u. den a TASo 8 

ämpfen eiligen. r Ortsgruppenführer 
ermahnte die Mitglieder, fih rege an dem 
ch ie p port zu gen. 


„ Konzert des Muſikvereins. Der Mujit- 
Hindenburgſtraße in der Nähe der Milchhalle ein ber ein weranſtaltet am Montag, 12. Oktober, 
Fuhrwerk und eine rate im im Blüthnerſaal einen Brahms car 
Fahren gegenüber. Dem Wagenführer gejmann - Abend. Die Bortragsfolge enthält 
lang es nicht mehr, zu halten, und er fuhr in das] gemiſchte Chöre, Frauenchöre, pe Duar- 
Fuhrwerk hinein. Der Kutſcher war kurz vorher | tette und das Klavierquartett in Es, Op. 47 von 
8 en und überließ das Geſpann Schumann. 0 
dem Schickſal, das für das Pferd ſehr bedauerlich 4 
war. Die Deichſel bohrte ſich in den Vorderteil  * UP.-Lichtfpiele. Das neue Programm bringt den 
hinein, und die Straßenbahn ſchleifte den Tonfilm-Schlager „Der ungetreue Ekkehardt“ 
Wagen einige Meter mit, wobei das Pferd unter in hervorragender Beſetzung. Die Veranſtaltungen zum 
den Wagen geriet. Mehrere Männer befreiten Defen der Hleiwiger „Winterhbilfe, eröffnen bie 
das Tier aus ſeiner Tooli ie Stra⸗ U P. Lichtſpiele Sonntag, vormittags 11 Uhr, mit einer 
us ſeiner qualvollen Lage. Die St 
T7 Die Uriadelen mean mp AN EARE 
7 i 2 = u a é 
des Zuſammenſtoßes ift noch nicht geklärt. „ Capitol. Die reizvolle Tonfilm Operette „P ut- 
pu —— eie . 1 . — im 
unter außerordentlichem etta es u 
Gloim 1 b langt ab heute bis einſchl. Montag 
M — Be 1 1 5 * Ho ö i pame PA 
azura bon der eut en ank un urg. Heute ein köſtliches ilitär⸗Luſt⸗ 
Die konto⸗Ge DR aft, begeht ſpiel der Ufa voll lückenloſen Frohſinns. Ein Film, 
Freitag, fein 25jähriges Dienſtjubiläum. auf den wir uns ſchon alle freuen. „Die Schlacht 
+ 8 A N 5 3 von Bademünde“. Im Vorprogramm läuft ein 
Hindenburgfeier im Kriegerverein. Der entzückender Tonfilm⸗Stetſch, „Das verlorene 
Kriegerverein veranſtaltete für alle vier[ Paradies“. Des ferneren ein intereſſanter Ku! 
Kompagnien eine Feier anläßlich des Geburts⸗turfilm und die neueſte Ufa ⸗Ton wochen ⸗ 
tages des Reichspräſidenten. Nach einleitenden 
Muſikſtücken und Begrüßung der zahlreich er⸗ 
8 Mitglieder Piet der erſte Vorſitzende, 
ajor a. D. Nerlich, die Feſtrede, die mit 


einem dreifachen Hurra auf den Reichspräſiden⸗ 
ten ſchloß. Nachdem das Deutſchlandlied 
geſungen worden war, faßte die Verſammlung 
eine Entſchließung gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge und die dem deutſchen Volke widerrechtlich 
chheit in allen 


Fan 2 F ommer 20111 
d. D. Fabiſch. Geſang 
Beichloß den Abend. 


gener 
einem 


Aben 


Sanitäter 


arbeiten für die Winterhilfe 


(Eigener Bericht) 


lich zum Ausdruck gebracht. Es wurde ein Ar- 
beitsausſchuß zuſammengeſtellt, den 2. Bors 
ſitzender, . ellner, leitet. Nachdem 
Dr. Haaſe über die letzte Bezirkstagung in Dp- 
peln berichtet hatte, ging er auf die geplante 
Regelung der Turnhallen ein und 
führte aus, daß nach Mitteilungen der Städti⸗ 
ſchen Polizeiverwaltung 


zunächſt die Turnhalle an der Schröter⸗ 
ſtraße belegt werden wird. 


Da dieſe Turnhalle auch der Sanitätskolonne als 
Uebungsſtätte dient, löfte dieje Mitteilung CHS 
ßen Wiberiprud aus, der in einer Pro- 
teſtentſchließung ſeinen Niederſchlag fand. 
Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Be⸗ 
legung dieſer Turnhalle die Sanitäts olonne m 
ihrer Arbeit außerordentlich benachteiligen 
würde, denn es könnte dann weder eine Aus⸗ 
bildung . eine Fortbildung der 
Sanitäter und Helferinnen We werden. 
Gerade in der gegenwärtigen Zeit ſtehe die Sa- 
nitätskolonne vor großen Aufgaben, in deren Er⸗ 
füllung ſie nicht gehindert werden dürfe. Zum 
Schluß der Verſammlung wurden Beitragsfragen 
und Angelegenheiten der Sterbekaſſe erörtert. 


| Dorfſchlägerei 
vor den Ratiborer Geschworenen 


(Eigener Bericht) 


gen der Verletzungen ſtarb. Die vier Angeklag⸗ 
ten ſollen die Täter geweſen ſein. 
Pac der Be use e y 1 9 
ſich die einzelnen änge bei be rapen- 
ſchlacht auf der Mitrabe in Wiegſchütz. 
dem Gutachten des Sachverſtändigen. Kreis⸗ 
medizinalrats Dr. Beyer, hatte Smykalla 
wei unbedeutende Verletzungen am linken Ober. 
chenkel und am Ell erhalten. Zwei 
e a e n „ a gue 
tumpfen Gegen herzurühren. teje Kopf⸗ 
verletzungen führten feinen Tod herbei. Der 
Anti rtreter hielt die Angeklagten Linet, 
Gaida und Michalſki der gemeinſchaftlichen 
ſchweren Körperverletzung für hrt. Das 
Gericht verurteilte die be Qinef und 
Gaida wegen gemeinſchaftlicher, ſchwerer 
Körperverletzung zu i zwei Jahren Ge- 
fängnis. den Angeklagten Michalfki wegen 
inſchaftlicher . 3 zu 
u e Monaten Gefängnis. 
Der Angeklagte Malerczyk wird wegen nicht aus⸗ 
reichender Beweiſe freigeſprochen. 


. ͤ TTC 


Hindenburg 

* Waffenring den Kavallerie. Der im 
Auftrage des Hat er der em 
Kavallerie hergeſtellte Hauptfilm „Aufgeſeſ⸗ 
en“, der einen intereſſanten Ueberblick über die 


! 

Geſchichte der deutſchen Reiterei gibt, wird in 
den nächſten Tagen in oberſchleſiſchen 
Städten u. a. Hin 3 eben. Es wird dies 
von allen Freunden des ſportz mit Freuden 
begrüßt werden. Der Film zeigt Bilder aus der 
. und Gegenwart. Liebe zum 
Pferd, Pflege des Pferdes Wagemut und 
Reiter geiht in dieſen Vorführungen laſſen 
eine praktiſche Pflege denutſcher Reitertradition 
erſtehen, die gerade bei unſeren oberſchleſiſchen 
Reitervereinen in beſten Händen iſt und daher 
auch ob nnter Film größtes Intereffe in 
allen Kreiſen erwarten läßt. (Siehe heutiges 
(Inſerat.) 

* Vom Bund Königin Luiſe. Die fällige 
Monatsverſammlung eröffnete die 1. Führerin. 
Von Gedenktagen wurden beſonders erwähnt: 
Der Geburtstag unſeres Reichspräſidenten, der 
Tag der Völkerſchlacht bei L eg und der Ge- 
burtstag unſerer verſtorbenen 1 777 Auguſte 
Viktoria. Hierauf berichtete Frau olffs über 
die Führerinnentagung in Oppeln. Weiter wurde 
über die Winterhilfe ſowie über die Mb- 
Nia eines Sanitätskurſus beraten. 
olgte ungefähr 10 Minuten de Ge⸗ 
chicht e, um unſere A ſonders aber die 
ungluiſen, mit der W unſeres Bol- 
kes bekannt zu machen. Nach Bekanntgabe ver- 
gac Mitteilungen der Bundesleitung wurde 
ie Verſammlung durch gemeinſame Lie- 
einige heitere Vorträge beſchloſſen. 


* GA. Bei Eröffnung der Winter bil⸗ 
dungsarbeit ſtand im Mittelpunkt des 
ein Vortrag von Stadtjugendpflegerin 
gl. a j ip die über Bilder, namhafter aler 

unſt tungen anſtellte, die von einem tief- 
gehenden Kunſtverſtändnis der Referentin Beng- 
nis ablegten. Beſonderes Intereſſe erregten 
Bildwerke von Käte Kollwitz, die ihre Bild- 
motive meiſtens den unteren Bevölkerungsſchich⸗ 
ten entnimmt und es in feſſelnder Weiſe meiſter⸗ 
haft verſteht, die Nöte der Aermſten der Armen 
ildlich feſtzuhalten. èr Anſchluß daran ſprach 
Geſchäftsſtellenleiter ade über Tagesfragen 
und behandelte die beſonderen Aufga engebiete 
der Frau im berufstätigen Leben. 

* Selbſtmordverſuch. Am Mittwoch gegen 
19,45 Uhr verſuchte ſich ein Mann aus Schwien⸗ 
eo auf der Kronprinzenſtraße in Höhe der 
Eiſenbahnunterführung Mathesdorf vor den 
Perſonenkraftwagen I K 33159 zu werfen. Er 
wurde jedo ur Seite geſchleudert und 
im Geſicht verletzt. Der Lebensmüde fand Auf- 
nahme im Städt. Krankenhaus. 


* DNVP. Die Gruppe Nord der D eu tfh- 


der un 


mationalen Volkspartei hält am Frei- I gelegt. 


Vom Gtarkiitom getötet 


Leobſchütz, 8. Oktober. 

Au der Landſtraße Sanerwitz-Kreiſe⸗ 
witz werden eiſerne Leitungsmaſten aufgeſtellt. 
Trotz mehrfacher Verbote kletterten die zwei 
Knaben der Witwe Mimietz auf einen Maſt. 
Kaum waren die beiden oben angelangt, erfolgte 
ein Knall. Eine hohe Stichflamme 
ſchoß hervor. Ein Knabe ſtürzte tot ab, während 
der andere mit erheblichen Brandwunden in das 
Krankenhaus Leobſchütz geſchafft werden mußte. 


Mißalückter Anſchlag 
auf die Bahn bei Mikultſchütz 


Oppeln, 8. Oktober. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op- 
peln teilt mit, daß auf der Strecke Mikultſchütz— 
Brynnek heute nacht auf dem ſchrankenloſen 


Pfeilerbruch 
auf der Karſten⸗Zentrumgrube 


Fünf Verſchüttete — davon vier Tote? 

5 Beuthen, 8. Oktober. 

Durch einen un vermuteten Zuſam⸗ 
menbruch eines Teiles eines Pfeilers auf der 
727 Meter ⸗Sohle wurde die Belegſchaft. 
beſtehend aus fünf Mann, verſchüttet. Durch 
die ſofort eingeſetzten Bergungsarbeiten 
unter Leitung der Bergbehörde gelang es einen 
der Verſchütteten ohne größere Verletzungen z n 
bergen. Leider beſteht wenig Ausſicht, 
die übrigen vier Bergleute lebend ans Tages- 
licht zu bringen. Die Bergungsarbeiten 
werden mit allen Kräften weitergeführt. 


Ueberweg in böswilliger Abſicht ein I. Eiſen 
über beide Schienen gelegt wurde, das 1,86 Meter 
lang, 8 Zentimeter breit und 8 Millimeter ſtark 
war. Das Eiſenſtück wurde von einem Zuge an 
beiden Enden überfahren und von den 
Schienen heruntergeſchleudert. Be 
ſchädigt oder verletzt wurde nichts. Die Ermitte⸗ 
lungen ſind im Gange. 


Weiteres Opfer der Gasvergiftung 
Coſel, 8. Oktober. 
Kohlenoxydgas-Unglück in 


Ay 

eben gefordert. 
R , r r 

die erſten Lebenszeichen von ſich gegeben, 
ſodaß ſie nach Anſicht der Aerzte am Leben er⸗ 
halten n kann. 


Fingierter Diebſtahl einer 
Bankangeſtellten 


Königshütte, 8. Oktober. 

Die Angeſtellte Roa Kowalſka der Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaftsbank in Königshütte hatte 
bei der Polizei Anzeige erſtattet, daß ihr auf 
dem Poſtamt in Königshütte ein Geldbetrag 
von 700 Zloty, den ſie einzahlen ſollte, ge⸗ 
ſtohlen worden fei. Die von der Polizei em- 
geleitete Unterſuchung ergab jedoch, daß die 
Kowalſka fih das Geld in die Taſche ge- 
ſteckt und den Diebſtahl fingiert hat. Sie 
wurde in Haft genommen. 


tag, X Uhr, bei Miarka, ihre Mo nats oer 
ſammlung ab. Hauptmann Buth ſpricht 
über den Stettiner Parteitag. 

»Naotgemeinſchaft erwerbsloſer Angeitellter. 
Die nächſte Sitzung findet Sonnabend vormittag 
10 Uhr ſtatt. 


* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, a die 


Operette „Der Bettelſtudent“ von Millöder 
in Szene. Am Sonntag, nachmittag 4 Uhr, 
findet eine Volksvorſtellung des uſtſpiels 


„Conto X“ ſtatt. Sonntag, abends 8 Uhr, ein- 
malige Wiederholung des Schauſpiels von Zuck. 


mayer „Hauptmann von Köpenick“, 
mit großem Erfolge aufgenommen wurde. 


„ Arbeitgemeinſchaft der kaufmänniſchen Or- 
ein Die nächſte Sitzung findet am 

ontag, abends 8,15 Uhr im Hotel Monopol 
nen 8 wird über die Wintkerhilfe Des 
raten. 


Ratibor 


* Amtsgericht. Der Gerichtsvollzieher kr. N. 
Weiß beim Amtsgericht in atibor i 
vom 1. November d. J. ab an das Amtsgericht 
in Breslau abgeordnet worden. 


* Gardeverein. In der Monatsverſammlung 
des Vereins gedachte der Vorſitzende, Direktor 
Simelka, des 84. Geburtstages des Reichs- 
präſidenten in beſonders feierlicher Weiſe und 
ſprach dann über die Themen: „Was muß man 
von der 1. internationalen Abrüſtungskonferenz 
wiſſen?“ und 4 ſind Deutſchlands Ziele 
auf der allgemeinen Abrüſtungskonferenz 1932 in 
Genf?“ Hierauf erſtattete der Vorſitzende Be⸗ 
richt über die am 1. Nopember beginnende Samm- 
lung für die Kriegergräberfürſorge, 
und die Termine für die Weihnachtsfeier und die 
Jahreshauptverſammlung wurden feft- 

Ueber die Winterhilfe und über die 


Auflöſung des Ippelner Muſeums ] *3rTinsseinthräntung 


[Eigener Bericht im Malergewerbe 


Hindenburg, 8. Oktober. 
Oppeln, 8. Oktober. 


In der Quartalsverſammlung der bieſigen 
Nachdem es den Bemühungen des Bühnen⸗ Maler- und Lackierer⸗Zwangs⸗In⸗ 
oolksbundes und der Freien Volks 


D nung wurde durch Obermeiſter Langer der 
bühne nicht gelungen iſt, der Stadt Oppeln in neue Meiſter Wilhelm Schäfer eingeführt, 
dieſes Jahr das Stadttheater zu erhalten worauf Malermeiſter Kolodziej, Biskupitz, 
und wenigſtens im Monat drei Vorſtellungen zu in ſeiner Eigenſchaft als Geſellenprüfungskom⸗ 
veranſtalten, dürften nun beide Bühnenbünde miſſions⸗Mitglied über die Prüfung in der Be- 
ihrer Auflöſung entgegen gehen. Die Not- rufsſchule berichtete. Die bisherige Lehrlings- 
verordnung, wonach alle Einrichtungen auf- höchſtzahlen haben eine Gehilfenüber⸗ 
zulöſen find, die ſich nicht aus eigenen Cin- ſetzung im Malerhandwerk heraufbeſchworen. 
nahmen unterhalten können, bedroht nunmehr Die Gewerkſchaften, der Miniſter für Handel und 
auch das Städtiſche Muſeu m. Mit aro- Gewerbe und die Reichsanſtalt für Arbeitsver⸗ 
ßen Koſten iſt es vor etwa 5 Jahren in der Gar- mittlung drängen daher auf eine ſtarke Her ab⸗ 
tenſtraße neu aufgebaut worden und konnte 1927 


ſetzung der Lehrlingshöchſtzahlen. Dies betrifft 
nen eröffnet werden. Um den Ausbau haben Bevölkerung von Oppeln wird ſich dafür nd die kleineren Betriebe und Werkſtätten. 
ſich der Naturwiſſenſchaftliche Verein, und beſon⸗leinſetzen müſſen, daß das Muſeum erhalten bleibt. 


Aus dieſen Gründen wurde vom Schleſiſchen 
/ RETTET ICE SERIEN EEE EEE 


Malerbund vorgeſchlagen, die Sätze der Lehr⸗ 
i i lingshöchſtzaͤhlen auf eine den Verhältniſſen an⸗ 
brachte einſtimmige Wiederwahl. Steuer⸗ - : 5 
Antrag auf Erlaß der a S ols erg in 1 a 1 rg 1 gel bar 1 5 3 
rungen den Sta r Verſorgungsgeſetzgebung 5 3% p í 
Hanszinsitener unter Zugrundelegung der bis dahin erlaſſenen 1 auf einen Meiſter 2 Lehrlinge, bei 
drei Notverordnungen. ch Schluß 5000 Mark Jahreslohnſumme 3 Lehrlinge, 
Beuthen, 8. Oktober. der Tagun r wurden noch Fragen ber- 
Gemäß § 9 der Hanzinsſteuerverordnung vom waltungbicchniſcher rt erörtert. 

2. 7. 1926 ſind Anträge bedürftiger 

Mieter auf Stundung der Hauszins⸗ 


bis 13000 Mark 4 Lehrlinge und darüber 
hinaus 5 Lehrlinge, Höchſtzahl 5 Lehrlinge. 
Der Obermeiſter bat die Mitglieder um rege 
Unterſtützung der Winterhilfeak⸗ 

ſtener mit dem Ziele der Niederſchlagung je⸗ tion. Hindenburg habe nachweislich weit über 

weils durch den Hauseigentümer, der als Stener- 

chuldner allein in Betracht kommt, zu ſtellen. 

Nun gehen aber immer noch täglich ſolche Anträge 

ohne die erforderliche Beitrittserklä⸗ 


8000 unterernährte Kinder, denen 
entweder ein warmes Frühftüd oder Mittags- 
rung des Hauseigentümers ein. Dadurch tritt 
neben einer erheblichen Belaſtung des Büros 


ders Stadtarchivar Steinert verdient gemacht. 
Neben der vorgeſchichtlichen Sammlung, die einen 
hohen Wert beſitzt, find die Kolonial⸗Sa mm- 
lung und ebenſo die Proskauer Fayence-Scmn- 
lung von großer Bedeutung. Eine wertvolle Be⸗ 
reicherung hat das Muſeum durch den Erwerb 
der Scholz⸗-Inſektenſammlung erfah⸗ 
ren. Sie ſtellt ein Lebenswerk dar und dürfte in 
dieſer Zuſammenſtellung in Europa nicht mehr 
zu finden ſein. Hervorragende Wiſſenſchaftler 
mußten dies beſtätigen. Nachdem es gelungen iſt, 
das Muſeum zu einer wirklichen Bildungs⸗ 
ſtätte zu machen, iſt auch der Beſuch mit etwa 
40 000 Perſonen weſentlich geſtiegen. Die 


Noſen berg 


* Gehilſenvrüfung. Die Friſeurlehrlinge 
Bitter und Staſiok beſtanden in Kreuzburg 
die Gehilfenprüfung. 

* Winterhilfe. Am Mittwoch nachmittag 
verſammelten ſich die Vertreter der caritativen 
Vereine im Kreishauſe, um die Organiſa⸗ 
tionsfragen der Winterhilfe endgültia 


tiſche verabreicht werden jolen. Auf Vorſchlag des 
Obermeiſters wurden aus der Innungs⸗ 
kaſſe 50 Mark bewilligt, und der Vor⸗ 
ſtand ſtiftete von feiner Entſchädigung für die 


eine Verzögerung der Erledigung der Anträge In. Die Stadt wird in 3 Bezirke eine | Führung der Innungsgeſchäfte weitere 50 Mark. 
ein, weil in ſolchen Fällen die Anträge zur Mo- teilen Mit der Sammlung wird Wi na i 


Veröffentlichung des Aufrufs in der 
gonnen werden. 


Groß Straßlitz 


gabe dieſer Beitrittserklärung zurückgeſandt 
werden müſſen. Um dem abzuhelfen, wurden die 
Mieter darauf hingewieſen, die Anträge vor Mb- 
ſendung an den Magiſtrat dem Hauseigen⸗ 
tümer vorzulegen, der dieſe mit einer Bei⸗ 
trittserklärung zu verſehen hat. 


Beriehen der Kontoriſtin zu 


Laſten des Arbeitgebers 


Nach über elfjähriger Tätigkeit unzufrieden 
Beuthen, 8. Oktober. 


Eine weni eudige Ueberraſchung mußte 
eines Tages ein Sheer el n 


„Winterhilfe“ 
im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz 


Gleiwitz, 8. Oktober. 
Dem offizi Teil ging aus Anlaß bes Früh E 

m offiziellen | An - De wenigen Tagen in allen deutſchen Zeitungen er- 

65 Hen e chien und ſich unter dem Motto „Wir l 

elfen“ an alle 8 wendet, den 

Notleidenden im kommenden Winter zu helfen, 

er im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz W ider- 

a 


rte die e 
ingen enliedes. no 
Verleſung des Protokolls wurde auch das Mapi 
„Winterhilfe“ eingehend behandelt. Für Sonn⸗ 
tag, den 11. Oktober, ift ein größeres Gelände⸗ 
fptel geplant, an bem fih alle aktiven Mit⸗ G 
eder beteiligen müſſen. Der vom Bezirksleiter 


i 
Major Edlinger geſtiftete Wanderpreis für Pfarrer 


dur eine beim Arbeitsgericht eingereichte t l : 
— die ihm in Abſchrift völlig unpermutet zu. die befte Schießmannſchaft wurde in Empfang ge- Poga niu h iskretſcham, 2. Stellvertr. 
ellt wur Und kein geringer Schreck ging | nommen. e 210 Iob, Toft; b) für den Vaterländ. 


Frau Gräfin zu Stol⸗ 
berg⸗ Stolberg, Kaminietz. 2. Stellvertr. 
Frau von Guradze, Schloß Toft; O für die 


* Schwindler. In den letzten Tagen wurden 
mehrere Aerzte von einer männlichen Perſon 
aufgeſucht, die von den Aerzten ein Rezept auf 
Morphium erſchwindelte. Der Ranuſch⸗ 
ien de le n REN 

den Namen Willy Schubert oder Han 
ind meldet 10 vorher telepho 


ich feine Glieder, als er (in der gegenwärtig 
—— it!) die * auf Gehaltszah⸗ 

g von über 800 Mark aus dieſer Klageſchrift 
dernahm Die Enttäuſchung war umſo größer, 
da die Klägerin eine Verkäuferin war, die über 
elf Jahre bei dem e in Dienſten ſtand 
und immer im werta in vernehmen mit 
ſeinem ganzen Hauſe lebte, in einem ſolchen Ver⸗ 
bältnis auch aus der Stellung ſchied, da die Not 
der Gegenwart den Kaufmann zu dieſem Schritt och € i 
zwang. Die Klägerin machte in der Klage gel- | Krankenkaſſe nicht möglich ift. Die 
tend, daß ſie zunächſt einmal nach einer 1 niedri- Apothek 
gen Tarifgruppe beſoldet worden fei, ferner ; 

Oppeln 


3 Sonnta arbeit nicht bezahlt erhalten 
* Raubüberfall. Während der Nacht 


abe. Schließlich forderte ſie auch noch 17mal 
345 Mark Nachzahlung, da ihr ein ſolcher À t 

12 drangen vier maskierte Banditen bei dem Land⸗ 
wirt Smolarek in Kupferberg ein. Sie 


Betrag 17 Monate lang abgezogen worden fei. 

Der Beklagte verpflichtete ſich zunächſt nach einer 
bedrohten den Landwirt mit dem 
Leben und forderten die Herausgabe des 


Belehrung zur Bezahlung der Sonntagsarbeit, 
Geldes. um Mißhandlungen zu ent⸗ 


da ein freier Nachmittag in der Woche nach den 
geltenden Beſtimmungen als Ausgleich für die 
Sonntagsarbeit nicht in Frage kommen kann. 
gehen, blieb dem Ueberfallenen nichts übrig, als 
den Aufbewahrungsort des Geldes anzugeben. 
Den Banditen fielen 200 Mark in die Hände. Es 


erzte und 


dentihe Jugendkraft 


thener 
überlegen. Der Sturm 
reudigkeit, wie man 
h. Die Preußen mannſchaft kombinierte gut und 


Gruppe hinein gehöre und lehnte auch die Nach⸗ 
zahlung pon 17mal 3,45 Mark ab. Dazu brachte 


Er beſtritt aber, daß die 4 in eine höhere 
er zum Ausdruck, daß durch ein e der die 


einen etwas zu ſchwachen Rückhalt. Der Tor⸗ 


Der Aufruf für die Winterhilfe, der vor 5 


Sportfreunde Beuthen — Preußen Gleiwitz 
6:2 ; 


Erſt in der zweiten Hälfte gingen die Ben- 
ganz aus ſich heraus und waren ſtark 
zeigte eine Schuß⸗ 
ſie ſchon lange nicht 


war ſehr eifrig, hat aber in der Hintermannſchaft 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen OS. 
A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 9. Oktober: abends 7 Uhr Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur. 
Sonntag, den 11. Oktober: vorm. 8 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Hoffmann, Hindenburg; vorm. 9,30 Uhr 
auptgottesdienſt, Paſtor Lic. Bunzel; vorm 9,30 Uhr 
ttesdienſt in Scharley, Paſtor Hoffmann, Hindenburg; 
vorm. 11 Uhr Taufen; vorm. 11,15 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienſt. 
Donnerstag, den 15. Oktober: abends 8 Uhr Bibel- 
ſtunde im Gemeindehauſe, Paſtor Lic. Bunzel. 7 


B. Bereins nachrichten: 


Sonntag, den 11. Oktober: abends 8 Uhr Monats- 
verſammlung des Evangel. Handwerker ⸗ und Arbeiter- 
vereins im Gemeindehauſe. $ 

Mittwoch, den 14. Oktober: nachmittags 4 Uhr Groß · 
mütterverſammlung im Gemeindehauſe. : 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS. 
Freitag: Abendgottesdienſt 5,10 Uhr. 
Sonnabend: Morgengottesdienſt: große Synago 
9 Uhr, kleine Synagoge 8,30 Uhr; Neumondw 
10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr; 
Sabbatausgang 5,43 Uhr; an den Wochentagen: abends 
5 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 

Sonntag, den 11. Oktober: 9 Uhr e an. 
läßlich der Einweihung der erweiterten Kirche. e: 
Generalſuperintendent D. Zänker, Breslau; Feſtpredigt: 
Paſtor Kiehr. Die Gemeinde verſammelt ſich vor 9 Uhr 
vor dem Kirchenportal. Die Kirche wird bis zur feier 
lichen Schlüſſelübergabe geſchloſſen gehalten. 11 Uhr 
Feſtkindergottesdienſt, Paſtor Kiehr; 3 Uhr ftum- 
mengottesdienſt, aſtor Rauſchenfels, Coſel; 6 Uhr 
abends liturgiſcher Gottesdienſt, Paſtor Albertz. Kollekte 
ir die Berliner Stadtmiſſion. Donnerstag um 7,30 

hr Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg DE. 
Sonntag, den 11. Oktober: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Wahn; 

11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Don- 
nerstag: 7,30 Uhr Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächniskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt, 

ikar Studt, iechowitz. Der Kindergottesdienſt 
fällt aus. r 
Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 
Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch: abends 8 Uhr 
Bibelſtunde. 


Arbeiterwohlfahrt: 1. Polizeiangeſtellter Hen⸗ 
net, Laband, 2. Stellvertr. S Labus, 
Rudzinitz; d) 71 den Evang. x fahrtsdienſt: 
1. Paſtor Weber, Toſt, 2. Stellvertr. Frau 
Amts a Regner, Peiskretſcham; e) für 
den Ifraelitiſchen Wohlfahrtsdienſt: Fran Gukt⸗ 
mann, Peiskretſcham Vorſitzende des Iſraeliti⸗ 
ſchen Frauenbundes, Peiskretſcham. In den ein⸗ 
zelnen Gemeinden des Kreiſes find Ortszen⸗ 
tralen gebildet, deren Sammeltätigkeit bereite 
begonnen und in den nächſten Tagen noch durch⸗ 
efübrt wird. Es wird gebeten, der Notgemein⸗ 
haft „Winterhilfe 1931/32“ die Mithilfe 


nicht zu verſagen und die mit Ausweis ver⸗ 
ſehenen Sammler nicht zurückzuweiſen.“ 


Wien im Pokalendſpiel ' 
unter ih 


Wiener AC. Sparta Prag 2:0 
„Vor 28 000 Zuschauern fand am Mittwoch das 
dritte Mitropa⸗Cup⸗Spiel zwiſchen Sparta Prag 
und dem Wiener AC. — diesmal in Prag — 
ſtatt. Die erſte Begegnung hatte in Wien Sparta 
mit 3:2 gewonnen, während im zweiten Treffen 


mann hätte durch energiſches Herauslaufen zwei in Prag der Wiener AC. mit 4:3 ſiegreich ge⸗ 


ſollte die Entſcheidung 
, ! gegen Vienna Wien zu 
beſtreiten haben wird. Um es vorweg zu nehmen, 


Buchhaltung führenden Kontoriftin der Klägerin gelang ihnen in der Dunkelheit in dem nahen] Tore verhindern können. blieben war. Diesmal 

— * Land Bus Mericht Fur apiet pesan Walde zu entkommen. Die Landjägerei hat 4 ch ie Hears: fanden ebenfalls mehrere fallen, wer das Finalſpiel 

Standpunkt, von der Klägerin die höhere die Ermittelungen aufgenommen. S aa dE f eisren 1 $ 
S r Mn Werde -= Bader Nari — Preußen Schomberg 5:1. die Wiener ſiegten verdient mit 2:0 (1:0). 


Sportfreunde Beuthen (Reſ.) 
Beuthen 1:7 (1:3). 

Wacht Beuthen (Schüler) — Preußen Schom⸗ 
berg (Schüler) 5:3. 5 


Beuthen 09 — Preußen Zaborze 
in Beuthen 


$ Am kommenden Sonntag ſteht der oberſchleſi⸗ 
ſchen Fußballgemeinde ein großes Ereignis bevor. 
Im Kampf um die Punkte treffen ſich die 
Rivalen, der Oberſchleſiſchen Meiſter P 
Zaborze und der fi 

Beuthen 09. Wieder wird Kraft gegen Ted 
nitt kämpfen. Das Fußballderby beginnt um 
3 Uhr auf dem 09⸗Platz an der Heinitzarube 


ar aber Anſpruch auf die 17mal 3,45 Mark 
„ da das Verſehen der Kontoriſtin nicht zu 
ften einer anderen Angeſtellten gehen könne. 
verurteilte darum den Kaufmann zu einer 
Nachzahlung von insgeſamt über 110 Mark. 


hierbei zu treffenden Maßnahmen ſprach der 
Kommandeur des Vereins. i 

* Ein Kind überfahren. Auf der Nieder- 
wallſtraße ereignete fih ein bedauerlicher 
— ei Das 4jährige Töchterchen des Fuhr- 
werksbeſitzers Brzezina wollte vor einem 

2 über die Straße laufen. Im 
jelben Augenblick kam ein Auto. Das Kind wurde 
bon einem Kotflügel geſtreift und zu Boden ae- 
riſſen. Es trug eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
terung und Hautabſchürfungen davon. 


Loobſchũtz 


* Die neue Kreisjugendpflegerin. An Stelle 


verunglückt 
} Gleiwitz, 8. Oktober. 
Am Donnerstag gegen 17 Uhr fand ein Arbei⸗ 
ter auf der Gleisanlage des Schlachthofes in 
Gleiwitz unter einem Eiſenbahnwaggon die 
Leiche des 7 Jahre alten Schülers Walter 
Krömer, wohnhaft in den Meguin⸗ Baracken, 
Bergwerkſtraße. Der Knabe war zu Beſuch bei 
ſeinen Pflegeeltern, die im Schlachthof 
wohnen. Die Mordkommiſſion begab ſich an den 
Tatort. Sie ſtellte einwandfrei feſt, daß ein 
Verbrechen nicht vorliegt. Das Kind 
bat fih offenbar beim Spiel mit Kameraden 
durch Sturz von der Eiſenbahnrampe oder vom 
Waggon das Genick gebrochen. Jedenfalls 
weiſen en Flecken am Bern 72 Er 
Baio ene pe f fur» lichem Gutachten auf dieſe Todesurſa hin. Die 
— Hat ihr Aut eis Keen pfl ek nie» Leiche wurde in die Leichenhalle des Polizeipräſi⸗ 
dergelegt hatte, ſoll Fräulein etian eobſchütz, biums gebracht. 


dieſes Amt übernehmen. Die Beſtätigung legt 
beim Regierungspräſidenten. 131 Verkehrsunfälle im 
Induſtriegebiet 


*Noch einmal Prozeß Dempe. Am 20. No- 
Gleiwitz, 8. Oktober. 


If 
wicklung an den Kaſſen ſicherzuſtellen, wird auf 
FFF len aufmerkſam ge⸗ 
macht. 


Preußen Lamsdorf — Wartburg 
Gleiwitz 1:2 


3 Das mit . Anger Spur Sar ſtärk⸗ 
en Gegner um die meiſterſchaft des 
Spiel- und Eislaufverbandes kam in Lams⸗ 


vember wird die Prozeß ade Dempe por dem dorf zum Austrag. Wart 


Landgericht nochmals zur Verhandlung kommen. 
Dempe war ſeiter Zeit wegen Untreue im 
Amte zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Mona ⸗ 
ten verurteilt worden. . 


Tor Lamsdorf kam bis Schluß der 
durch ungengues Schießen nur zu einem 
Das zweite Tor holten die Göſte in der 25. 
M en 
i eginn drängt Lamsdo 
batte bald den Ausgleich eraiclt a 
brachte die Einheimtihen in Führung, 
Fehler der Verteidigung von Wartburg verhalf 
ihnen zum 4. Erfolg. Die Geſamtleiſtungen bei⸗ 


ſtark 


. 2 den 
Mark, und zwar in Gleiwitz 
4440, in Hindenburg 1598, in Beuthen 3862 Mi 


— Vorwärts z 


Südoſtdeutſche Meiſter 


rf rag. , a Bee mit e 
Wind ſpielend, erzielte in der 5. Minute das erite probte Kämpen angeſehen werden müſſen, ein be⸗ 
Schl — 25 Be Erfolg. Oberſchleſien ift leider an 
Minute bieten S über i i * 
Wileingamg de d. Be ale gegenüber immer noch im Rück 
und müht ſich ſeit 
Ein Eigentor ſſchleſien zu fördern. 
und ein Kind zu den . die jeden Donners- 
e 


der Mannſchaften waren gleich, der Endſpurt ver⸗ 
balf den Einbemüchen zum Siege. f 


Mit großem Intereſſe wurde der Verlauf des 
reffens von der Zuſchauermenge verfolgt. Lei⸗ 
der nahm das Spiel eine Minute vor Schluß ein 
vorzeitiges Emde, da das Publikum in das 
Spielfeld eindrang. Der Unwille richtete ſich je- 
doch nicht gegen die Wiener Spieler, die einen 
durchaus verdienten Sieg davontrugen, fondern 
gegen den italieniſchen Schiedsrichter Carrara, 
der zwei Tore der Prager berechtigterweiſe nicht 
gegeben hatte. Für den Sieg war die ruhigere 


großen [Spielweiſe der Gäſte ausſchlaggebend te 
reu pen weren i £ 


oberſchleſiche Fechter in 
Bad Salzbrunn 


An dem Fechtturnier des 2. Deutſchen Turn⸗ 
kreiſes, Schleſien. unter Leitung = Kreis- 
fechtwarts Aid Liegnitz, im Theater⸗ 
gal, Bad Sdlzbrunn. stattfand, nahmen im 
Kampf mit Degen 9 Fechter, im Florett 24 und 
im leichten Säbel 18 echter aus allen Teilen 
Schleſiens teil. 


Es wurden gute Leiſtungen ge⸗ 


zeigt. Von den oberſchleſiſchen Fechtern nahmen 
nur 2 teil, und zwar Scholz und Bega, beide 


vom Turnverein Vorwärts Gleiwitz. Scholz 


gelang es im Säbelfechten den 6. Preis zu er⸗ 
ER bei der großen Anzahl der angetretenen 


r, die zum größten Teil als langjährig er⸗ 


der ausübenden Fechter andern 
Turnverein Vorwärts Gleiwitz bes 
Jahrzehnten, das Fechten in Ober. 
Freunde dieſes Sportzweiges 
dag in der Turnhalle des Gymngſiums am Plab 
* Republik ſtattfinden, ſtets willkommen. 
inem Kurſus im Säbelfechten wird binnen 
urzem begonnen 15 
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Zerfall der Internationalen 
- Rohstahl-Gemeinschaft 


AK. Wie aus Paris gemeldet wird, konnte 
der Zeitpunkt für die nächste Tagung des 
Internationalen Rohstahlkartelle 
immer noch. nicht festgesetzt werden. Inzwi- 
schen macht der Abbröckelungsprozeß 
immer weitere Fortschritte, und es ist für die 
Gesamtsituation typisch, daß die „Schweize- 
rische Treuhand-Gesellschaft“ ihre 
Produktionskontrolle über die ver. 
schiedenen Stahlgesellschaften eingestellt 
hat. Außerdem ist jede Strafzahlung für die 
Ueberproduktion aufgehoben, wenigstens provi- 
sorisch. In den Vierteljahressitzungen teilt jede 
Produktionsgruppe oder jeder Erzeuger seine 
Produktionstonnage für die betreffenden 3 Mə- 
nate mit, und der Verwaltungsdienst des Kar- 
tells verwertet diese Angaben ausschl. zu sta- 
tistischen Zwecken. Eines Tages wird 
man sich vielleicht doch noch dieser Zahlen be- 
dienen können, beispielsweise bei der eventuellen 
Gründung der Verkaufskontore oder bei der 
Festsetzung des neuen Kartellreglements. In 
Paris erwartet man allerdings, daß die franzö- 
sisch-deutschen Gespräche in Berlin einen ge- 
wissen Einfluß auf die weitere Gestaltung der 
Rohstahlfrage ausüben werden. .Man hält es für 
möglich, daß ein Mitglied des Rohstahlkartells in 
die deutsch-französische Kommis- 
sion für wirtschaftliche Zusammen 
arbeit gewählt wird. 

Die in diesen Tagen in Brüssel abgehal- 
tene Kartellkonferenz betreffs Annahme einer 
neuen Preis basis, an Stelle der bisherigen 
Pfundnotierungen, hat zu keinem Ergebnis ge- 
führt, denn die einzelnen Gruppen konnten sich 
über die zu wählende Devise nicht einigen. 
Die einen forderten Dollar Preise, die anderen 
Franz.-Franken-Notierungen, und wieder andere 
die Festsetzung der internationalen Eisen- und 
Stahlpreise auf Grundlage des belgischen und 


neut prüfen. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Bei ruhigem Geschäft schwächer 


Berlin, 8. Oktober. Bei weiter lustlosem Ge- 
schäft war die Preisgestaltung im heutigen Pro- 
duktenverkehr nicht ganz einheitlich, jedoch 
herrschte eine schwächere Grundstim- 
mung. Die Mühlen sind infolge des keineswegs 
gebesserten Mehlabsatzes mit Anschaffungen 
vorsichtig, andererseits ist das ersthändige An- 
gebot von Inlandsbrotgetreide keines- 
wegs reichlich. Besonders Inlandsroggen 
zur Waggon- und Kahnverladung wird nur ver- 
hältnismäßig wenig und zu unnachgiebigen For- 
derungen angeboten; dagegen lagen heute An- 
gebote im Russenroggen zu 197 Mark cif Berlin 
vor. Die Mühlen bekunden infolge Qualitäts- 
befürchtungen nur geringe Kaufneigung. Das 
Weizenange bot reichte zur Befriedigung 
des vorhandenen Bedarfes aus. Die Gebote der 
hiesigen’ Mühlen lauteten etwa 1 bis 2 Mark 
niedriger, während in der Provinz annähernd ge- 
strige Preise zu erzielen waren. Am Liefe- 
rungsmarkt setzte Weizen bis 2% Mark 
schwächer ein. Roggen war auf Abgaben dər 
Deutschen Getreidehandelsgesellschaft gleich- 
falls um 1% bis 2 Mark gedrückt. Das Geschäft 
in Weizen und Roegenmehlen war ruhig. Die 
Forderungen der Mühlen lauteten nur wenig ent- 

enkommender. Am Hafermarkt hat die 

auflust etwas nachgelassen, und gestrige Preise 


waren im allgemeinen schwer zu erzielen. Auch 


für Gerste trat das Angebot vereinzelt stär-! 


ker in Erscheinung, die Preise blieben aber ziem- 
lich: stetig. Weizenexportscheine lagen schwä- 
cher, dagegen wurden Roggenexportscheine 
höher bewertet als gestern. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 8. Oktober 1951 


Welzen _ Welzenkleie 0.2— 
Mürkischei neuer 213—216 b S ar 
Oktob. 228 Tendenz schwächer 
5 Dezbr. 2291, Rogsenkle’r 9,15—9,40 


Tendenz : still 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz matter 


Roggen Raps SS 
Märkischer ee Tendenz: 
Ne Oktob. 196-1951 fl für 1000 kg in M. ab Stationen 
5 Dezbr. 194 L einsaat 2 
; i 'endenz: 
gern e für 1000 kg in M. 
Gerst Viktoriaerbsen 20,00 — 27,00 
Braugerste 19-18 IE. erg — 
Futtergerste und 8 son = 
Industriegerste 151—1568 | Keluschhen = 
Wintergerste. neu — ce nen = 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 78 
Hate: Gelbe Lupinen — 
Märkischer 140--148 Serradelle. alte — 
f Oktob. 151 N neve — 
s Dezbr. 152% 155 | Rapsküchen — 
Leinkuchen 13.20 — 13,40 
Tendenz: fest Trockeuschnitze' 8 
8 prompt 0-6, 
für 1000 kg in M. ab Stationen Fin 11,30 
Mál Erdnusmehl 11.40 
Piata 5 Sojabohnenschrot 11,70 
Rum Kartoffelfloeken — 


A nischer 
für 1000 kg in M. 


Weizenmeh! 27—32 
Tendenz: ruhig 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 ke 


schweizerischen Franken. Eine demnächst z 
findende neue Besprechung- soll die Frage | 


* Handel + Gewerbe + Industrie 
Steigerung der inländischen Erdölproduktion] 


Möglichkeit der Minderung unserer Auslandsverschuldung 


Die Weltwirtschaft steht zur Zeit wieder ein- 
mal im Stadium eines überwuchernden P r otek- 
tionismus, der für unseren Ausfuhrverkehr 
eine starke Beeinträchtigung ist. Zwar versucht 
man in Genf seit 1927 das wirtschaftliche Wett- 
rüsten zum Stillstand zu bringen, aber ohne Er- 
folg. Im Gegensatz zu diesem Versuch umgeben 
sich unsere Nachbarländer mit einer immer höhe- 
ren Zollmauer, besonders wieder in der aller- 
jüngsten Zeit. Oesterreichs V. Zolltarif. 
novelle im Zusammenhang mit dem Vorgehen der 
vor kurzem gegründeten Arbeitsgemeinschaft 
wirtschaftlicher Körperschaften, die im ganzen 
Land ausschließlich heimische Produkte abge- 
setzt wissen will, 


Polens neuer Hochschutzzolltarif, 


teilweise am 20. 9. 1931 in Kraft gesetzt, 
Frankreichs kürzlich erlassene Einfuhrver- 
bote schädigen unsere Exportindustrie empfind- 
lich. In den übrigen Ländern macht sich 
ebenfalls die Tendenz der Absperrung in fühl- 
barer Weise bemerkbar. Die immer mehr sich 
ausbreitende überspitzte merkantili- 
stische Wirtschaftspolitik verschie- 
dener Staaten, die neben hohen Zöllen in Gestalt 
der Propaganda für Inlandswaren 
zum Ausdruck kommt. erschwert naturgemäß die 
Behauptung der deutschen Ware auf dem Welt- 
markt sehr erheblich. Um nur ein paar Bei- 
spiele aus den allerletzten Wochen anzuführen: 
das jugoslawische Handelsministe- 
rium hat die nachgeordneten Behörden ver- 
pflichtet, bei öffentlichen Submissionen jede erete 
Lizitation ausschließlich für heimische Erzeuger 
auszuschreiben. Der Führer der Arbeitersyndi- 
kate in der Provinz Mailand fordert in 
einem jüngst erlassenen Rundschreiben zum 
nachdrücklichen Kampf gegen ausländische Er- 
zeugnisse auf. In Finnland geht im Zusam- 
menhang mit der Lappobewegung ein Kaufstreik 
gegen ausländische Waren einher. In Argen- 
tinien, Brasilien und Uruguay ist vor 
kurzem ebenfalls eine starke Strömung für Be- 
vorzugung . heimischer Erzeugnisse entstanden. 
Das japanische Handelsministe- 
rium hat zur Förderung des Verbrauchs japa- 
nischer Waren die Liste solcher Artikel, die 
gegenüber ausländischen Erzeugnissen bevorzugt 
abgenommen werden sollen, weitgehend er- 
weitert. 

Diese Entwicklung zwingt or Be 5 
für. uns so notwendige Ausfuhr nicht 
mehr u dem bisherigen Maße möglich ist, züt 
besonderen Pflege des Binnenmarktes. Es gilt 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 8. Oktober. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen 
schwächer als gestern. Insbesondere Roggen ist 
stärker angeboten. Hafer und Gersten lie- 
gen dagegen unverändert. Am Futtermit- 
telmarkt sind die Forderungen ermäßigt, 
doch kommen Umsätze kaum zustande. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
8. 10. 7. 10. 
Weizen (schlesischer) 


Hektolltergewiobt v. 74 kg 218 220 
4 . 223 224 
s 72 209 210 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg -- el 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v = Kg 202 202 
= 88 138 198 
Jafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute - 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 160 160 
Wintergerste 63—64 kg 160 160 
Industriegerste 160 160 
Oelsaaten Tendenz stetig 
8. 10, | 5. 10. 
Winterraps — — 
Leinsamen 21,00 | 21,00 
Senfsamen 21.00 21.00 
samen | 26,00 26,00 
Blaumohn 44.00 44.00% 


Kartoffeln endenz : ruhiger 
8.10. | 5. 10. 


ffeln, gelb 1.50 1,30 
Speisekartoffeln, rot 1,20 1.20 
Speisekartoffeln, weit | 1,10 1.10 
Fabrikkartoffeln 0,05 


= 
für das Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: abwartend 


810 7. 10. 
Weizenmen) (Type 70%) neu 28 83 
Roggenmehl*) (Type 70%) neu 29% | 293 
Auzugmen 89 BY 


*) 66%lges I RM teurer, 60% ges - RM teurer 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. Oktober. Roggen 21,50—22,00, 
Weizen 4,0450, gesammelter 3,00—23,50, 
Hafer einheitlich 2,50—24,50, gesammelter 21,59 
bis 22,00, Graupengerste 21,00—21,50,. Braugerste 
24,00—-25,00, Weizenmehl luxus 43,00—52,00, Wei- 
zenmehl .38,00—43.00, Roggenmehl 37,0—38,00, 
Weizenkleie, - grob . 14,00—14,50, mittel 13;00— 
14,00, Roggenkleie 12,50—13,0,  Leinkuchen 


tür 100 kg brutto elnschl: Sack. | . in weiße 140-138 127,0028.00,. Rapskuchen 17,00—18,00, Winter. 
Kolgata lde eb. del, bor edge biago 140-100 | raps 29,00— 31.00, Viktoriaerbsen 26.00 30.00, 
ee eee fen roter: 140.00 175,00, weißer 
Hanes 2- Fabiikkartottoin 00510,0614 2 5,00 — 305500, onnenblumenkuchen 40—44% 
Tendenz: t * „ ee | 2150—2250. Umsätze, mittel, Stimmung lebhaft. 


— —— 


ist um etwa 2—3 Mark 


besonders, die Einfuhr entbehrlicher 
Waren möglichst einzuschränken. 

Neuerdings ist uns in der deutschen 
Erdölindustrie ein wirksames Mittel zur 
Entlastung ünserer passiven Zah- 
lungsbilanz entstanden. 


Allein im Jahre 1930 wurden für Mineral- 
öle etwa 500 -Millionen RM. an das Aus- 
land entrichtet. 


Jede Verminderung dieser gewaltigen Summe 
durch Steigerung der inländischen Produktion 
muß gerade in der jetzigen äußerst schwierigen 
Devisenlage begrüßt werden. Diesem Ziel sind 
wir in der letzten Zeit näher gekommen. Nicht 
nur hinsichtlich der deutschen Rohölförderung 
durch Erschließung neuer ergiebiger Erdölvor- 
kommen, sondern auch durch die Vervollkomm- 
nung des Hydrierverfahrens. das die 
bisher verhältnismäßig minderwertige Ausbeute 
an deutschen Erdölerzeugniesen in eine fast 100- 
prozentige Ausbeute an höchstwertigen Produk- 
ten umzuwandeln gestattet und damit eine V eT- 
doppelung des Wertes der ‚deutschen 
Erdölerzeugnisse ermöglicht, sind wir in die 
Lage versetzt, die bisher für die Versorgung der 
deutschen Brennstoffwirtschaft ins Ausland ge- 
flossenen Gelder der inländischen Wirtschaft zu 
erhalten. Für Benzineinfuhr allein haben wir 
bislang jährlich 250 Millionen RM. ausgegeben. 
Die in der letzten Zeit im Brennpunkt des volks- 
wirtschaftlichen Interesses stehenden erfolg- 
reichen Bohrungen des Burbach-Konzerns 
100 Meter unter der Sohle des 1000 Meter tiefen 
Kalischachtes im Zusammenhang mit der einzig- 
artigen Verfeinerung der Rohölver- 
arbeitung durch. das katalytische Hoch- 
druckverfahren lassen die Hoffnung berechtigt 
erscheinen, daß es Deutschland gelingen wird. 
mit der Zeit seinen Bedarf an Brennstoffen im- 
mer mehr aus heimischer Scholle zu decken und 
damit unsere Auslandsverschuldung stetig ver- 
ringern zu helfen. Im besonderen Hinblick auf 
unsere bahnbrechenden chemischen Erfindungen 
auf diesem Gebiet, und mit Rücksicht darauf, 
daß, wie wir eingangs gesehen haben, der Welt- 
markt für die deutsche Ausfuhr immer mehr ver- 
schlossen wird, verdient die Pflege unserer jun- 
gen, bisher kaum beachteten Erdölindustrie in 
zoll- und‘ steuerpolitischer Hin- 
sicht seitens der Regierung eine besondere 
Würdigung, zumal durch eine eigene Erdölindu- 
strie viele andere wichtige Wirtschaftszweige 
angekurbelt werden. Damit dürfte auch der 
Arbeitsmarkt; eine — begrüßenswerte Ent- 
lastung erfahren. t 
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Persinner 
noch Immer die große Mode 


Während der Absatz von Rauchwaren im all- 
gemeinen sehr zu wünschen übrig läßt, konnte 
sich in den ersten Septembertagen ein lebhaf- 
terer Verkehr durchsetzen. Die in- und 
ausländische Konfektion sah sich gezwungen, 
ihren Winterbedarf zu decken, und dies brachte 
regeres Leben. in den Markt. Die deutschen 
Kürschner disponieren freilich sehr vorsichtig. 
Weitaus am besten ging der echte Persianer mit 
all seinen Abarten, vor allem die biligeren Preis- 


braune Ton in der Mode bevorzugt. Weiter 
fanden lebhaftere Umsätze in Bisam, Lamm- 
fellen, billigem Kanin und m Kid- 
klauentafeln statt. Die Färbereien 
sind teilweise noch einigermaßen. beschäftigt. 
Die Zurichtereien klagen dagegen sehr. 
namentlich über die russische Konkur- 


renz. (wa.) 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Oktober. Roggen, 30 To. Parität 
Posen. Transaktionspreis 2,50, Orientierungs- 
preis 22,0022. 5, Weizen 19,50 20,50, Roggen- 
mehl 38.004,00, Weizenmehl 31.50 33.50. Rog- 
genkleie 12,75—13,50, Weizenkleie 11,75—12,75, 
grobe Weizenkleie 12,75—13,75, Raps 29,00— 
30.00, Speisekartoffeln 2,80—3,00. Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 8. Oktober. Hlektrolytkupfer - (wire- 
bars), prompt. eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 69.25. 

Berlin, 8. Oktober. Kupfer 60 B., 59% G. 
Blei 9% B. 20% G. Zink 22. B., 21 7 G. 

London, 8. Oktober. Kupfer (F per To.) Ten- 
denz fest, Standard per Kasse 347/314, per 
3 Monate 35/95/16. Settl. Preis 3414, Elektro- 
lyt 41—41, best selected 37—381. Elektrowire- 
bars 41%. Zinn’ (£ per To.) Tendenz unregel- 
mäßig. Standard per Kasse 125—125 K. per 3 Mo. 
nate 1294—1291. Settl. Preis 125, Banka 137, 
Straits 129. Blei (£ per To.) Tendenz ruhig. aus- 
änd. prompt 12%. entft. Sichten 121%, Settl. 
Preis 13%. Zink (£ per To.) Tendenz stetig. ge- 
wöhnl. prompt 12%, entft. Sichten 12/6, Settl. 
Preis 12%. Platin (£ per 20 Ounces) 10. Wolf- 
ramerz e. i. f. (sh: per Einheit) 15. Silber (Pence 
per Ounce) 17°, auf Lieferung 17%. 


J. Riesenfeld jr., Getreide- und Produkten- 
Geschäft, Gleiwitz. Bei den Zahlungsschwierig- 
keiten einer Gleiwitzer Kolonialwaren. und Mehl- 
eroßhandlung handelt es sich nicht um die seit 
Jahrzehnten auch in Gleiwitz bestehende Firma 
J. Riesenfeld jr., Inh. Leo Berger, Mühlen- 
fabrikate-Grobhandlung. * 0 
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lagen. Als Farbe wird der schwarze und der | B 


Zuviel Heringe, 
zu wenig andere Seefische 


der deutschen Hochseefischerei 
zwei Vorgänge ab, die 

a Der eine 
ist rein technischer Art und betrifft das Miß- 
verhältnis. das sich augenblicklich zwischen 


In 
spielen sich augenblicklich 
allgemeines Interesse beanspruchen. 


dem Fang von Heringen und den übrigen 
Seefischarten (Kabeljau, Schellfisch, Dorsch usw.) 
herausgebildet hat; der andere hat die Ver- 
kaufsverhältnisse der deutschen Fische- 
rei, verursacht durch die Entwertung des Pfund- 


| Sterling-Kurses, zum Gegenstand. Die gesamte 


deutsche Hochseefischerei betreibt zur Zeit fast 
ausschließlich den Heringsfang. Die Ausbeute 
ist nach Menge und Güte so ausgezeichnet, wie 
noch in keinem Jahre. Bisher wurden in der 
diesjährigen Saison von den Loggern (Fahrzeuge 
mit Schleppnetzen) 25 147 t gegen 15330 t im 
Vorjahre eingebracht. Da sich die Fischer und 
auch die großen Fischereigesellschaften um den 
Fang der übrigen Seefische verhältnismäßig 
wenig kümmern, sind die Forderungen für Kabel- 
jau, Schellfische, Dorsch u. a. ziemlich stark ge- 
stiegen, und man muß schon weit zurück- 
gehen, um Detailpreise für die letzterwähnten 
Arten von 40—60 Pfg. im Kleinverkauf anzufin- 
den. — Was nun die Absatz verhältnisse 
anlangt, so ist unter dem Einfluß der Pfundver- 
schlechterung die Anlandung der deutschen 


Fänge an der englischen Küste erheblich un- 


lohnender geworden. Man darf nicht ver- 
gessen, daß immerhin 25 Prozent der von deut- 
schen Fahrzeugen gefangenen Fische aus fracht- 
technischen Gründen an den englischen 
Küsten Unterkunft finden. Man erwägt unter 
diesen Umständen, einen Teil der deutschen 
Hochseefischereitlotte stillzulegen, zumal 
die Heringssaison an und für sich langsam zu 
Ende geht. (Wd) 
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Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 
Wegiel 17,00 
Lilpop 12,25 
Starachowice 6,00 


Dollar 891, Dollar privat 3916, New York 
Kabel 8,929. London 34,0— 34.05, Paris 35,17, 
Prag 23,42, Schweiz 175,3, Holland 360,00, 
Deutsche Mark privat 207,50, Pos. Invest. Ser. 
4% 3100—7950, Pos. Konvers. 5% 41,50, Dollar. 
anleile 6% 58.00-55.50. Bodenkredite 44% 
44,00. Tendenz in Aktien und Deyisen erhaltend. 


Devisenmarkt 


I 8a 7. 10 
„ Geld | Brief Geld | Brief 


| l 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,848 0,852 0,908 | 0,912 
Canada 1 Can. Doll. 3,746 3,754 3,665 3,704 
Japan 1 Yen 2078 2.082 2078 | 2082 
Kairo l ägypt. Pfd. | 16, 3 16.57 16,83 16,87 
Istambu) 1 türk. Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 16,13 16,17 16,43 16,47 
New York I Doll. 4.200 | 4217.|. 4209. |. 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,209 0,211 0,209 9.211 
Uruguay 1 Goldpeso 1,548 1,552 1,349 1,351 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,83 170,17 169,83 170,17 
Athen 100 Drachm. 5,095 5.105 5,095 5,105 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 59,04 59,16 59,14 59.26 
ukarest 100 Lei 2,552 2 2,552 2,558 
Budapest 100 Pengö | 73,28 7342 | 73,28 73,42 
re a 100 Gulden | 82,07 82,23 82,07 82,23 
Be 100 finnl. M. | 10,34 10,36 10,34 10,36 
Italien 100 L 21,58 21,62 | 21,58 21,62 
Jugoslawien 100 Din. | 7,473 7,487 | 7.423 7,487 
Kowno 42,26 42.34 42,26 
K en 100 Kr. | 93,41 93.59 94,16 
Lissabon 100 Escudo | 14,69 14,71 15,08 15,12 
Oslo 100 Kr. | 92,91 93,09 93,41 93,59 
Paris 100 Fre 16,68 16,72 16,70 16,74 
Prag 100 Kr. 12,482 | 12,502 | 12,482 12,502 
Reykjavik 100isl.Kr. | 7393 | 74,07 | 74,92 75.08 
Riga 100 Latts | 81,32 81,48 81,32 81,48 
wein 100 Fre. | 8252 | 82,68 2 82.68 
Sofia 100 Leva 3,067 3,073 3,067 3,073 
Bann 100 Peseten | 37.96 38.04 37,86 37,94 
Stockholm 100 Kr. | 96,40 96,60 97,65 97,85 
Talinn 100 estn. Kr. [111,99 112.21 [11199 112.21 
Wien 100 Schill. | 50.70 50.80 5020 50.80 
Warschau 100 Zloty 47.15 — 47,35 47,15— 47,35 
Sorten- und Notenkurse vom 8. Oktober 1931 
G B G B 
Sovereigns ,38 | 20,46 | Litauische 42,12 | 42,28 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 92,71 | 98,09 
Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Oesterr große 50,45 50.65 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 50,45 | 50,65 
Argentinische 0,82 | 0,84 Rumänische 1000 
Brasilianische 0.18 [0,20 u.neve500Lei 2,50 | 2,52 
Canadische 3,69 | 3,71 Rumänische 
Englische,große 16,04 | 16.15 unter 500 Lei 2.46 2.48 
0.1 Pfd.u.dar. 16,09 | 16,15 | Schwedische 96,21 | 96,59 
Türkische 1,91 | 1,93 Schweizer gr. 82,34 | 82,66 
Belgische 58,93 | 59,17 do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 82,34 | 82,66 
D he 93,21 | 98,59 | Spanische 37,72 | 37,88 
Danziger 81,84 | 82,16 | Tschechoslow. | 
Estnische 111,53 | 111,97 5000 Kronen 
Finnische 10,28 | 10,32 u. 1000 Kron. 12,44 | 12,50 
Französische 16,67 | 16,73 | Tschechoslow. 
Holländische 169,46 | 170,14 500 Kr. u. dar. 12,44 | 12,50 
51 große 0 = Ungarische — — 
ao e 2430 2174 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,45 747 | Gr. poln. Noten 47,075 | 47,476 
Lettländische 20,94 | 81.26 I Kl. do. do — is 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. (Termin-Schlußnotierungen.) Tendenz 
stetig. Dezember 6,26 B., 620 G. Januar 1932 
6,35 B., 680 G. März 6,51 B., 6,48 G. Mai 6,67 
B., 6,50 G. Juli 6,75 B., 6,70 G. 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Norbert Neugebauer, Bielsko. 


